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Einleitung. 




Unter den mannSg&higen Aeufserongen der erd- 
magnetischen Kraft, deren Ergrandmig nur durch zahl- 
reiche an den verschiedensten Punkten der Erdoberfläche 
foilgesetzt anzustellende genaue Beobachtungen zu errei- 
chen ist, bedürfen die unregelmäf eigen jdenderungen^ 
welchen wir jene Kraft unterworfen finden, am meisten 
eines streng geordneten Zusammenwirkens der Beobach- 
ter. Es ist bekannt genüge dafs die Bestimmnngsstückfe 
der erdmagnetischen Kraft, die Abweichung, die Nei- 
gung und ohne Zweifel auch die StSrke (wenn gleich in 
Beziehung auf die letzte, die erst seit einigen Jabrzehn- 
den in den Kreis der Forschungen aufgenommen ist, 
noch hinrängliche Erfahrungen fehlen) fortwährend Ver- 
änderungen erleiden, seculäre erst nach längerer Zwi- 
schenzeit in die Augen fallende, aber im Laufe der Zeit 
sehr beträchtlich werdende, und periodische nach den 
Jahres -vnd Tageszeiten wecbsehide. Aber so weit dicie 
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Veründenungen mit Regehnälsigkeit geschehen, ist ein 

streng geordnetes Zusammenwirken der BeobacKler an 
verschiedenen Orten, wenn auch für die Beschleunigung 
der £nveitennig unserer Einsicht höchst wünschenswerth, 
doch nicht wesentlich nothwendig, und jeder Beobachter 

kann auch unabhängig von den andern uützUche Bei- 
träge liefern. 

Anders verhält es sich hingegen mit den unregel- 
mafsigen Veränderungen, welchen man erst in den letz- 
ten Jahren eine grössere AnfnicrksaE|keh zn' widmen an- 
gefangen hat Dafs während der Sichtbarkeit eines Nord- 
lichts die Magnetnadel unregelniäfsige und oft sehr grofse 
Bewegungen zeigtet haben schon vor beinahe hundert 
Jahren Hi orter und Celsius bemerkt, und nachher 
Tielfache Beobachtungen bestätigt. Es liefs sich hieraus 
schlieüsen, dafs dieselben Kräfte, welche die Erscheinung 
eines Nordlichts hervorbringen, zugleich auch auf die 
Magnetnadel wirken, und daC» diese Wirkungen sich 
auf sehr bedeutende Entfernungen erstrecken müssen, da 
die INordiichler in einem weiten Umkreise sichtbar zu sein 
j>flegen. Einen noch grölsern Begriff von der weiten 
Ausdehnung der Wirksamkeit jener räthselhaften Knifle 
erhalten wir durch die Bemerkung von Hm. Arago, 
dafs oft an denselben Tagen, wo er in Paris starke Slö- 
];i^|agen des regelmäisigen Ganges der Magnetnadel beob- 
^l^et hatte, an entfemien Orten Nordliditor gesehen 
waren, deren Sichtbarkeit sich über den Horizont von 
Paris nicht erhoben hatte. 

-'^'^ '^ IMe Unregelmäfsigkeiten in den Aeulserungen des 
'Erdmagnetismus, deren häufiges Vorkommen besonders 
^ch Hr. TOn Humboldt bei seinen zahlreichen Beob- 
hhiii(i I II der ^glichen und stündlichen Bewegungen 

f Magnetnadel wahrgenommen hatte, erhielten biedurch 
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dn eigcnthümKches Interesse. Wenn gleich jene Benier- 
Jningen durchaus nicht dazu berechtigten, alle unregel- 
iiiälsigen Bewegnngm, ab gleichzeitig mit JNordlichtem 
tXL befrachten, und die Möglichkeit noch nicht ausschlös- 
sen, dafs viele, vicllelclit die meisten, nur von localen 
Ursachen herrührten, so liels sich doch kaum verkennen, 
dal« nicht selten groüse nnd fernhin wirkende Natnrknifte 
dabd im Spiel sind, deren Kenntnifs, wenn atich noch 
nicht in Beziehung auf ihre Quelle, sondern zunächst 
nur in Beziehung auf die Verhältnisse ihrer Wirksam- 
keit and Verbreitung, einen würdigen Gegenstand der 
NatnrfoTSchuii^^ darbietet 

Obenhin nnd auf gut Glück gemachte Wahrneh- 
mungen können uns diesem Ziele nicht näher bringen: 

um es zu erreichen, müssen viele solche Erscheinungen 
im genauen Detail an vielen Orten gleichEcitig verfolgt 
und nach Zeit und Grölse scharf * gemessen werden« 
Dazu sind aber vorgänglge bestimmte Verabredungen 
zwischen solchen Beobaclilern , denen angemessene Uüifs- 
mittel zu Gebote stehen, wesentlich uothwendig. 

Der berühmte {Naturforscher, dem unsere Kenntnils 
des Erdmagnetismus sa viele Bereicherung verdankt, hat 
auch hier zuerst die Bahn gebrochen. Hr. von Hum- 
boldt errichtete In Berlin gegen Ende des Jahrs 1828 
£ur die magnetischen Beobachtungen ein eignes eisen- 
firdles Häuschen, stellte darin einen von Gambe j ver- 
fertigten Variationscompass auf, und verband sich mit 
andern Besitzern ähnlicher Apparate an mehrem zum 
Theil sehr entlegenen Orten zu regelmäisigen an verab- 
redeten Tagen auszuführenden Beobachtungen 4er magne- 
tischen Variation. Es wurden acht Termine im Jahre, 
jeder zu 44 Stunden, festgesetzt, an denen die magneti- 
sche, Abweichung yon Stunde zu Stunde aufgezeichnet 



werden sollte : au einigen Orten beobaclilele man in 
noch engern Zeitgrenzen, von halber zu halber Stunde» 
oder von zwanzig tu zwanzig Minuten. Die nähern 
Bestimmungen findet man im 19. Bande Ton Po gg en- 
dorff's Annalen der Physik S. 361, und ebendaselbst 
auch die Beobachtungen, welche dieser Verabredung 
gemafe an den Terminen im Jahr 1829 nnd 1830 in 
Berlin, Freiberg, Petersburg, Kasan und Nicola jef an- 
gestellt sind, so wie graphische Darstellungen von dreien 
derselben. 

In dem hiesigen magnetischen OLser\'atorium, wel- 
ches im Jahr 1833 erbaut wurde und dessen magneti- 
scher Apparat eine, von den früher angewandten gänz- 
lich verschiedene Einrichtung hat, wurden diese Termins- 
LeoLaclituugen zum erstenmal am 20. und 21. März 1834 
vollständig angestellt, wozu correspondirende blo£s aus 
Berlin bekannt geworden sind: aber in Göttingen war 
von zehn zu zehn Minuten, in Berlin nur von Stunde 
zu Stunde beobachtet. Gleichwohl zeigten diese Berliner 
Aufmchuungen mehrere ziemlich beträchtliche Bewegun- 
gen, die man in den Göttinger Beobachtungen wieder- 
fand, während diese letztem in den Zwischenzeiten eine 
grofse Menge anderer Bewegungen zu erkennen gaben, 
welche natürlich in Berlin ganz ausfallen mufsten. Die 
Frage , ' ob ein kleinerer oder grölserer Theil der in 
Gottingen wahrgenommenen Schwankungen hIoOs local 
gewesen sei, blieb daher noch ohne Entscheidung. 

All ein schon der nächste Termin am 4. und 5. 
Mai, führte eine solche Entscheidung herbeL Die Zwi- 
schensehen wnirden noch enger genommen, nemlich von 
•fünf zu fünf Minuten, wodurch die Resultate noch be- 
deutend schärfer ausgeprägt erschienen. Correspondirende 
Beobachtungen lini Gambey'schen Apparaten sind von 
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diesem Tennine, eben -so wie* Ton dien spHtern, überall 
keine mehr bekannt geworden. Dagegen halte Bxi Sar- 
tori us, der an den Beobachtimgen vom Märztermine 
.in Göttingen thätigen Antheii genommen^ und sich for eine 
mehrjährige nach ItaKen m antemehmende Reise mit 
einem dem Göttinglschen ganz ähnUcb^n, nur in kleinem 
Dimensionen gearbeiteten Apparate versehen hatte ^ mit 
diesem den Maitermin in Waltershausen (einem Gute 
in Balem, etwa J20 Meilen von Güttingen entfernt) sorg- 
faltig und vollständig in engen Zcitintervallen beobachtet. 
Hier zeigte sich nun eine vvirklich . überraschend grofse 
Uebereinstimmung nicht nur in diAr grölsem, sondern 
auch fast in sänimtlichen kleinem in kurzen Zeitfnsten 
wechselnden Schwankungen, so dafs in der That gar 
nichts übrig blieb, "vvas man localen Ursachen bdiumes- 
sen befogt gewesen wäre. 

Die drei folgenden Termme mt Junius, August und 
September wurden in Göttingen ganz auf dieselbe Weise 
abgehalten, während die Anzahl der auswä^igen Theil- 
nehmer mit ähnlichen oder gleichen Apparaten sich fort- 
während vergrolserte. Hr. Prof. Encke hatte -sich,* nach- 
dem er die hiesigen Einrichtungen durch eigne Ansicht 
kennen gelernt hatte , für Berlin provisorisch einen ähn- 
lichen Apparat nach kleinem Dimensionen anfertigen las- 
sen; Hr. Sar torin s beobachtete mit dem seinigen in allen 
Terminen, wo die Unislande es verstatteten, (im Junius 
in Frankfurt, im September in Bramberg im Salzburgs 
sehen); in Leipzig, Copenhagen und Brannichweig ^vurde 
mit Apparaten, die dem hiesigen ganz gleich sind, beob- 
achtet. Das Resultat der correspondirenden Beobachtun- 
gen war dem vom Maitermin angeführten gm ähnlich. 
Die zahlreidben in Göttingen beobachteten Schwankun- 
gen fanden sich fast alle in den Beobachtungen der 
andem Piäts^e wieder, lyenn auch in abgpnderten 
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fifgft»n¥ifflililtiiiMeh » dech in utneAmhtint ZuMa^ 

mensiimmuDg. 

Um aber dieses meiiwürdige Resnkat noch ein im- 
aLwrisbms Zengniis'za erhalten, wurden bei der dama- 
ligen Anwesenheit des Hrn. Prof. W eher in Leipzig 
einige besondere correspondirende Beobachtungen zwi- 
schen Göttingen und Leipzig verabredet , nnd dazu be- . 
stimmte Stunden Vormittags, Mittags und Abends am 1* 
und 2. October festgesetzt. Diese von vorzüglich einge- 
übten Beobachtern und mit gröfster Sorgfalt ausgeführten 
Beobachtungen sind in Poggendorffs AnnaJen der 
Physik Bd. 33. S. 426. vollständig abgedruckt, und durch 
graphische Darstellungen versinnlicht. 

£s war hiedurch die Nothwendigkeit, den Erschei- 
nungen in viel engem Zeitintervallen, als Hr. von 
Bnmboldt gewählt hatte, zu folgci), auf das klarste 
vor Augen gelegt. Wir haben eine Zeitlang die Termine 
in Intervalkn von drei zu drei Minuten abgewartet, 
«nd dasselbe ist auch von einigen andern Theünehmem 
gcschclKen: da jedoch ein Theil der auswärtigen Theil^ 
nehmer sich an die Intervalle von fünf zu fünf Minuten 
hielt, die auch in den meisten gewöhnlichen Fällen zu- 
fttchcn, so haben wir später der Gleichförmigst wegen 
diese zur allgemeinen Regel angenommen. Da nun aber 
bei so kleinen Zeitintervallen die Abhaltung der Termine, 
besonders da, wo nur eine kleine Anzahl von Personen 
sieb in £e Arbeit theilen muls, ohne Vergleich mühsa- 
mer wird, als beim Aufsricbnen von Stunde zu Stunde, 
so mufste, um das Bestehen des Vereins zu sichern, so- 
wohl die Anzahl als die Dauer der Termine vermindert 
wttde». Die Ansahl ist seit jenfr Zeit auf sechs im 
Jabrt, die Dauor eines feden auf 24 Stunden festge- 
setzt; jedeni solchen Haupttermine wurden noch zwei 



^fbaktmiaA beigerügt. Das Nfteie findfel man weiter 
unten. 

Nach dieser Einrictaunff sind und werden die Be- 

obaclitungen ununterbrochen fortgesetzt, in Güttingen 
und einer fortwährend sich vergröfsernden Anzahl ande- 
rer Oerter. Apparate , dem Göttingisdien gleich oder 
ähnlich, befinden sich in Altona, Augsburg, Berlin, 
Bonn, Braunschweig, Breda, Breslau, Cassel, Copenhagen, 
Dublin, Freiberg, Göltingen, Greenwich, Halle, Kasan, 
Krakau, Leipzig, Mailand, Marburg, München, Neapel, 
Petersburg und Upsala. Ton acht Oertem aus dieser 
Anzahl sind bisher noch keine Beobachtungen zu unsrer 
Kenntnifs gekommen, und an einigen der übrigen ist 
die Theilnahme an den Beobachtungen wegen äulserer 
Umstände noch kdne ununterbrochen regelmäßige ge> 
worden. 

Aus der ersten Zeit dieser Vereinigung sind einige 
Termine durch Schumacher 's astronomische Nachrich- 
ten und Poggendorff's Annalen der Physik in graphi- 
schen Darstellungen yeröifenilicht« Seitdem nun aber 
die Theilnahme sich bereits so sehr vergrdlsert hat, schien 
es an der Zelt, auf eine regelmäfsige Bekanntmachung 
Bedacht zu nehmen, um die reiche Summe von frucht- 
baren Thatsachen zu einem Gemeingut desjenigen Theils 
des Publicums zu machen, welches sich für die Katurfor- 
schung interessirt. Was wir gegenwärtig geben, kann 
als der erste Jahrgang, seitdem der .Verein zu einem 
gewissen Umfang gekommen ist, betrachtet werden. Vom 
Jahr 1837 an werden aber die Resultate jedes Termins 
regelmäfsig und so bald sie in hinreichender Vollständig- 
keit beisammen sind, zur f ublication gebracht werden. 

Die Beobachtungen und ihre graphischen Darstel- 
buigen sollen nicht blola mit denjenigen Erläuterungen 



und Bemerlningen, wdelie in einer nraaitteBHiTen Besie^ 

hung auf dieselben stehen, Legleitet werden, sundern 
zugleich mit andern Aufsätzen, in welchen Gegenstände 
ans dem wdten Gebiete des Erdmagnetismus , die darauf 
bezüglichen Instrumente, ihre Berichtignng und Behand- 
lung 9 und die mannigfachen davon machenden An- 
wendungen. Pbta finden werden. 

In Beziehung auf den nächsten Gegenstand der 
Arbeiten unsers Vereins , die Veränderungen . in der 
magnetischen Deelination, sei es erlaubt, noch eine Be- 
merkung hinzuzufügen. V^enn, wie nicht zu bezweifeln 
ist, die beiden andern Elemente der erdmagnetischen 
Krafiy die Inclination und die Intensität « ähnlichen 
Veränderungen unterworfen sind, so kann man fragen, 
warum vorzugsweise oder fiir jetzt ausschlieüslich, jenem 
ersten Elemente so sorgfaltige Bemühungen gewidmet 
werden? 

Die Kenntnifs der Veränderungen und Störungen 
der magnetischen Becliliation bat in der Tbat ein sehr 

grofses praktisches Interesse. Dem Seefahrer, dem Geo- 
däten und dem Markscheider mufs ungemein viel daran 
gelegen sein, zu wissen , wie häufigen und wie grolsen 
Störungen ein Haupthülfsmittel bei seinen Geschäften un- 
vermeidlich unterworfen ist, wäre es auch nur, um das 
Maals des Vertrauens zu erhallen, welches er demsel- 
ben schenken darf. Für die beiden letzten Anwendun« 
gen der Boussole*, in der praktischen Geometrie auf. und 
unter der Erde, kann sogar in Zukunft der Nutzen die- 
ser Untersuchungen noch viel weiter gehen. Wird ein- 
mabl festgestellt sein, dals die in der Zeit wechselnden 
unregebnäisigen Störungen nie oder nur höchst selten 
blofs örtlich sind, sondern immer oder fast immer sich 
in weiten^trecken ganz gleichaeitig und in fast gleicher 
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GrÖfse offenbaren, so ist das Mittel gegeben, sie fast 
ToUkommen unschädlicb zu machea. Der Geodät und 
der Markscheider braucht nur alle seine Operationen mit 
der Bonssole genau nach der Uhr zu machen und gleich- 
zeitige Beobachtungen an einem ajidern nicht gar zu 
entfernten Orte ansteilen zu lassen, durch deren Ver- 
gleichung jene Störungen sich eben so werden eliminiren 
lassen, wie reisende Beobachter ihre barometrischen 
Höhenbestimmungen durch Yerglelcliung mit Barometer- 
beobachtungen an einem festen Orte YOn der unregel- 
mäCsigen Veränderlichkeit des Barometerstandes unab- 
hängig machen. Dals hier nicht Ton solchen Störungen 
die Rede ist, welche die Boussole in eisenhaltigen Gru- 
ben erleidet, versteht sich von selbst. 

Gleichwohl hat man den Grund des der Dedina- 
tion vor den andern ' Elementen des Erdmagnetismus 
gegebenen Vorzuges nicht so wohl in diesen materiellen 
Bücksichten zu suchen, als vielmehr in dem gegenwärti- 
gen Zustande der Mülfsmittel. Das Aufsuchen der Ge- 
setze in den I^aturerscheinungen hat für den Naturfor- 
scher seinen Zweck und seinen Werth schon in sich 
selbst, und ein eigenthümlicher Zauber umgibt das £r- 
kennen von Maals und Harmonie im anscheinend ganz 
Regellosen. Bei der Verfolgung des wunderbaren 
Spiels in den stets wechselnden Veränderungen der 
Declination lassen die jetzt angewandten Apparate iur 
Sicherheit, Schärfe und Leichtigkeit der Beobachtungen 
nichts zu wünschen übrig: allein von den bisherigen 
Beobachtungsmitteln für die , beiden andern Elemente 
kann man nicht dasselbe sagen. Zur Zeit ist es daher 
noch zu frühy die letzteren in den Kreis ausgedehnter 
Untersuchungen aufzunehmen. Sobald aber die Beob- 
achtungsmittel soweit vervollkommnet sein werden, dafs 
wir die Veränderungen, und namentlich die schnell 
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weebsdnden Yerlindarungen, in den andern Elementen 

des Erdmagnetismus mit Sicherheit erkennen, mit Leich- 
tigkeit verfolgen, und mit Schärfe messeli können, wer- 
den die$e Veränderungen dieselben Ansprache auf die 
Yereinte Thätigkeit der Naturforscher haben, wie die 
Veränderungen der Declination. Man darf hofTen, dals 
dieser Zeitpunkt nicht gar entfernt mehr sein wird. 



I. 



Bemerkungen über die Einrichtung magnetiscktr 
' Qkimai^rien und Beschreibumg der dorm 



Instrumente, mit welchen die magnetischen Beob- 
achtungen angestellt werden, von denen in diesen Blättern 
die Rede seyn wird, unterscheiden sich in sehr vielen Be- 
ziehungen von allen früheren und eine nähere Kenntnifs ihrer 
Construction bt zur Beurtheilung der mit ihnen gewonnenen 
Resultate nneiitVelirlich. Nun dürfte zwar liiezu dasjeniga 
•ehon genügen, wat in früheren Ablumdlungen und Anzeigen 
sur Kenntnifs des Pnblicums gebraclit worden ist (in der Ab* 
bandlung: Laenstas vis magneiieae ietrettris ad 
repocaiaf aucton C, F, Gauss. Gottmgae 1833| femer in den 
GStlingisdien gelehrten Anzeigen 1832.8.2041 ff. 1835 8.345 ff. 
und in Schnmacher's Jahrbuche 1836. 8.1.); jedoch wird 
«ine Tollstlindige und genaue Abbildung dieser Instrumente, 
wie sie hier gegeben wird, das Verstandnifs noch erleichtern 
und aufserdem den Vortheil bringen, dafs jeder geschickte 
Mechanicus mit Sicherheit darnach arbeiten kann. Zur Ab- 
bildung, die hier vorgelegt wird, sind diejenigen Instrumente 
gewählt worden, welche auf ganz gleiche Weise für Bonn^ 
Dublin, Freiberg, Oreenwich, Kasan, Mailand, München, 
Neapel und UpsaU TOm Mechanicus Meyerstein in Göttingen 
«usgefnhrt worden sind, und mit denen auch der in Göttingea 
vom Mechanicus. Apel und die in Krakau, Leipzig und 
üflarfoui^g vom Mechanicus Breithaupt in Cassel fast gans 
iibereinkoniaiett. Die Beschreibung kleinerer Instrumente, 
welche an einigen Orten aufgestellt worden sind, soll hier 
übergangen werden, weil der Gebrauch dieser kleineren In- 
strumente sich als weniger zweckmäfsig erwiesen hat und nur 
durch Localverhältnisse , welche die Aufstellung eines grüfseren 
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Apparats liiiidern, zu rechtfertigen ist. Eben so wird auch 
Ton gröfseren Instrumenten nicht die Rede seyn, weil sie, 
wenn sie allen Zwecken entsprechen sollen , ein verhältnifs- 
mäfoig g|Hi£Ber€8 Local fordern, wie solches bisher nirgends 
hergestellt worden ist. 

-JSur JkttfsttUung der magnetischen Instromeiite eignet sich 
am besten «in iKnglidr ^rierackiger Saal d«r iimI& der JEUcb« 
tuog des magAetisefacB.IiMfidttiis imgefilr*!! Meter Ausdehnung 
hat. Es ist nicht nothwendig, dafs die Seitenwände dieser 
Richtung parallel seyen, sie kSnnen auch einen Winkel damit 
machen, wie diefs z. in Göttingen der Fall ist, wo der 
Saal nach dem astrononiischen Meridian orientirt ist, der mit 
dem magnetischen gegenwärtig einen Winkel von 18^ Grad 
macht. Dieser Saal mufs helles Licht haben, vorzüglich von 
Osten und Westen her, und an demjenigen Ende, wo der 
Tl^eodolith oder das JBernrohr nebst Scale zum Beobachten 
aufgestellt werden sollen. Uebrigens wird erfordert , dafs der 
Saal.TOr Luftzug geschützt,, wo^su immer eine Doppelthür 
und hisweilen auch Doppelfenster nöthig sind, und dafs ein 
fiwtes Fundament vorhanden sejr, auf welchem ein UieoJoliik^) 
und eine Uhr aufgestellt werden könne. Auch ist zu wün- 
schen, d^S Yon der Stelle des Theodolithen -Fernrohrs aus 
durch eines der Fenster ein entferntes Object zu sehen sey, 
dessen Azimuth bekannt ist oder genau bestimmt werden niufii» 
Der Fufsboden in der Nachbarschaft des Instruments, welches 
nahe der Mitte des Saals zu stehen kommt , darf gar kein 
Eisen enthalten, auch dürfen keine Eisen enthaltende Gegen- 
stände darauf gebracht werden. Es ist selbst zu wünschen, 
dafs das ganze Gebäude auch in seinen Seilenwänden und 
Dache kein Eisen enthalte; iedoch braucht man in dieser 
Vorsicht nicht so weit zu geben^ dafs man eine Uhr mit 
atShlemen Axen und einen Theodolithen mit stählernen Zapfen 
in einer Entfernung von 5 bis 6 Meter von dem Instrumenta 
aufausteHen scheuste. Der Einflufs dieser 8tahltheile, wenn 
«ie magnetisch sind, Ittfst sich nMherungsweise durch Rechnung 



J) Die hier voAoromenden Ziffern verweisen auf die naclifolgendcn Be- 
nerkangen fiber die einzelnen Tlteile des nagaetitckea Observatoriomi 
and der rngnetiicheji losimmcnte. 



cHMfiMolii» tt*d iirfefc.ttcli lMi «a. ^oliwii .EntidmaiifHi yM 
zu klein, um bemeilit SU woden. Auber dmn Umkreise 

des Saals haben kleine Eisenstücke noch weniger Einfluis. 
Sollten sich aber iu der Nachbarschaft grofse Anhäufungen 
von Eisen, insbesondere sehr lange lüsenslaugen, z.B. eiserne 
Geländer befinden, so wird ihr KiuUufs zwar nieist gering 
^yn, )e4odi nicht ganz , vernachläMigt worden dürfen. Sind 
cie.vom mago«ti$chen ObservMorio 100 oder mehrere 100 Fufs 
€iitfemt| 90 geben sie kein wesentliches Hindernifs ab, wenig- 
ttm wenn «ie fest sind* £in sokfattt Local ist für die DecU» 
mtions* und InteositHtsmesanngen,. ao wie lur Seobedhtnag 
der Variationen genügend. «Auch Indiaaticaameaaungen kön* 
nen in demselben Locale'Torgenommeii inmien, jedodi ni^ 
ohne Unterbrechung der übrigen • Beobaebtungen. Daber .ea 
angemessen scheint, wo es die Verhältnisse gestatten , für die 
Indinationsmessungen ein eigenes Local einzurichten , welches 
ohne Nachtheil dem erstem ziemlich nahe seyn kann. Wo 
keine absoluten Messungen gemacht, sondern blos die Decli« 
nationsyariationen au den dazu verabredeten Terminen beob« 
aditet werden sollen ^ genügt ein ähnlicher Saal, auch wenn 
er in und aufser «einen Wänden viel Eisen enthält, voraus- 
gisalat^ ' dafs alles dieses Eisenwerk während der Beobachtung 
.^aia unTerrückt bleibt« Der Saal des Göttingischen magiett^ 
aobcii Obsenntqriuma ist Tal^ L abgebildet; der - Grundrilb 
des GebXttdes ist Ta& II* und der Situationsplan desselben mit 
der nS^Hftcn Umgebui^ Ta& III« dargestellt. 

Zur Aufstellung dsf Instrumente in diesem Saale ist es 
wesentlich , eine Linie , z. B. auf dem Fufsboden , zu ziehen, 
welche den magnetischen Meridian bezeicitnet. Diese Linie . 
muTs nahe durch die Mitte des Saals gehen und an ihrem 
südlichen oder nördlichen Ende die Stelle trelTen, wo sich 
ein festes Fundament für die Aufstellung des TheodoUthen 
und der Uhr befindet. Wenn dieses Fundament eirichtet und 
der Theodolith darauf gestellt ist, so befeatige man zuerst 
eine Scale ^ an dem Staiife unter dem Fernrohre i so dafs ein 
Yom ObJ^ye des Fernrohrs herabgefalltes Perpendikel frei 
vor der .Scale vorbeigeht« Diese Scale soll horizontal und 
rechtwinklicht gegan den magnetischen Meridian stehen und 
Iwph^.PeUeben etwas höher oder tiefer gestellt werden können. 
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Der durch die optuche Axe des Fernrohrs gehende magnetische 
Meridian soll sie halbiren. Hierauf fälle man von der Deck« 
ein solches Perpendikel auf den Fufsboden, dafs die durch 
Rieses Perpendikel gelegte magnetische Meridianebene die 
optische Axe des Fernrohrs entlialte, und dafS| -wenn das 
Magnetometer ^) an diesem Perpendikel aufgehangen mrird , die 
Abstünde der spiegelnden Ebene des Magnetometers (siehe 
Sfiegd und J^tfqfeAaftsr^) toh der Scale und Tom Fernrohre 
susammeti so groft ist^ Vrie der Al^stand des Feruroltrs tob 
einem an der gegenfiboliegendeB Wand bezeidmeten P»^ 
(weklMr ak BÜre 'dient)» • auf den das Fernrohr exngestdk 
werden kann. • An '^er* Stelle 4^r Dei!ke', -von der dieser Per»> 
pendikel herabgeflKlIt wurde, soll der Träger^) des Magneto- 
meters nebst Hebeschraube und Faden ^) befestigt werden. Man 
hänge an den von der Hebescliraube herabhängenden Faden 
vorläufig ein Gewicht als Senkel an, und verschiebe den Tra- 
. ger au der Decke so lange, bis dieser Senkel mit jenem Per- 
l^dikel zusammenfällt und richte dabei den Träger seiner 
Iiibige nach der nördlichen oder südlichen Wand des SaaSs 
parallel. Hierauf vrird die Höhe des TrSgers, des Femioiift 
und der .Scale über dem Fialsboden gMiassen*' Vön der ersfen 
Höbe wird die halbe Summe der beiden letalem abgesogen 
und ein Faden aus parallelen CoconlKden gebildet, der dieee 
Differenz 'zur LSnge bat uni stark genug ist , um das Mligne- 
tometer nebst 1 Kilogramm Belastung zn tragen. Das obere 
Ende dieses Fadens wird an der Schraube befestigt, das untere 
Ende am Schiffchen in welches der Magnetstab eingelegt 
werden kann. Unter den IVIagnetstab wird ein weiter Kasten 
gestellt, auf dessen Boden sich zwei Lager befinden, auf welche 
der Magnetstab, im Falle die Coconfäden rissen, fallen würde, 
ohne Gefahr für den Spiegel, der am Tordern £nde des 
Maguelstabs befestigt ist. 

liadi diesen Vorbereitungen können die genaueren Ab* 
neaaongfn beginnen, nämlich; 

1) Die magnetiscfae Axe des Magneten horizontal lind den 
' Spiegel perpendicular darauf zu stellen, oder d^n Meinen 

Winkel zu messen, den die Spiegel -Axe mit der magne- 
tischen macht; 

2) Beim mittleren Stande des Magneten die Torsion des 
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Fadens an f Noll zu bringen, oder den kleinen Rest der 
Torsion zu messen (siehe unten Torsiomstab ^^)); 

3) Das VerhKltnifs des Torsionsmoments des Fadens und 
des magnetischen Moments des Stabs bei einer Ablenkung 
EU bestinUmen (siehe unten Sdaffchm nebst Twskmskreis^))\ 

4) Die SteOe inr die Mire an der dem Femrolm entgegen 
stehenden Wand abzumessen* 

Auf diese Weise ist der Apparat zu den Declinatious- 
niessungen vorbereitet, welche bestehen: 

1) in Messung des Azimulhs der Mire, 

2) in Bestimmung des Werljt^s der Scalentheile, 

3) in Beobachtung der Schyriogungen und Elongatiunen 
. (siehe unten noch BmUdgmgMh )• 

Für die Ausführung aller hier nur angedeuteten Messun- 
gen -werden in der Folge genauere Vorschriften gegeben w erden. 

Für die Inlensitätsmessungen wird anfserdem die Aufle- 
gung von Mefsstangen erfordert , nach welchen die Lage des 
Ablenkungsstabs bestimmt wird. Diese Mefsstangen können 
au beiden Seiten des Kastens, in welchem das Magnetometer 
eingeachlossen wird^ horizontal und dem magnetischen Meri- 
dian parallel gelegt werdön, in der Art, dafs die Linien, 
wakhe entspreehende Puncta beider Maafte verbinden, hon- 
aeontal und rechtwinklicht gegen den magnetischen Meridian 
aind. Diese Stangen können so hoch gelegt werden, dafs der 
auf ihnen aufgelegte Ablenknngsstab in gleicher Höhe mit dem 
schwingenden Stabe sich befindet. Wenn dicfs nicht der Fall 
ist, mufs der Verticalabstand jenes auf den Mefsstangen liegen- 
den Ablenkungsstabs und des schwingenden Stabs gemessen 
werden. Die Mefsstangen müssen 5 bis 6 ]\Ieter Länge haben 
und nach Süden und Norden fast gleich weit das Maguetometer 
überragen. Wenn es die Breite des Saals gestattet, ist es vor- 
theilhaft, eine 3te MalSwIange horizontal und reehtwinkKcht 
aiit den beiden vorigen zu Terbinden. • Sie kam jo'imter dem 
Kasten des .Magnetomotm weggdkra, dafs aie^ tob dnem Per- 
pendikel gettolFeft vriid, der voa der Mttta nvisditB dem Auf- 
hüngepanet und Sehwerpunct dea schwingenden Stabs herab- 
gafiült ifird« Die MeÜMtangen müssen ihrer Länge nach etWas 
vandlobc» / werd en können , um sie so einzustellen , dafs der 

1 
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Ablenkungsstab, auf entsprechende Puncte vor und hinter dem 
Kasten aufgelegt, gleiche Ablenkungen hervorbringe» Nach 
diesen Vorbereitiuigen besteht die InteosiliilUiessuBg 
1) in der Bestimmang des Trü^ieitemomeiils des AMenfaingH 

Stabs (siehe unten GeMiU und GeeMMlgr^), 
2} in der Messung der SchMringungsdauer des AMenkimg»- 
stabSy 

3) in der Messung der Ablenkung eines aufgehangenen Hülfs- 
Stabs durch den Ablenkungsstab bei 2 verschiedenen Ent- 
fernungeu des letztern in Süden und Norden oder in 
Osten und Westen vom Magnetometer. 
Nach der gegebenen UeVbr^icht von der Einrichtung des 
niagnetischeu Observatoriums' und Anordnung der darin auf- 
zustellenden Instramelite "iMi^ iibir eini^liie Thefle '&öch' Fol* 

Bemerkungen üher einzelne Theile des magnetischen 
' Observatoriums Mnd der magt^tisqhen Ifutrumente,^ 

«^^^frr4) Der StuL t*E 1 und n. Mefl^ den Sud^ 1^^^ 
irisciier Ansicht und im Grundrisse dar« In der ersten Ansicht 

ist die südliche Wand v^reggenommen | Tora zur rechten Hand 
sieht man a) das Fundament für den Theodolith , b) das Stativ 
^ des Theodoliths, c) den Tlieodolith, d) die am Stativ befestigte 
Scale, e) das von der Älitte des übjectivs herabgelassene Loth; 
daneben ist /) die Uhr aufgestellt; eine vom Thcodolitheii- 
^ fernrohr zu der durch einen Pfeil bezeichneten Mire auf der 
gegenüberstehenden Wand gezogene Linie würde den magne- 
^ tischen Meridian angehen« An der Decke, nahe der Mitt^ 
4|st der Träger des Magnetometers befestigt* Von ihm hingt 
yüm Faden herab, vreleher das Sohiffdien trXgt, in - welchem 
^^Ubr MagnelBah liegt ^ an dessen vordern Ende der Spiegd 
'^rarlical befestigt iat. Der Abstand des Spiegels Tcm dem Fenb- 
"^iikkhre und Ton der Mitte der Scale , über- welche mn tom 
Theodolithenfemrohr herabgesenktes Loth weggeht, sind zu- 
sammen 80 grofs f wie der Abstand des Fernrohrs von der 
Mire. 

2) Der TlieodolHh. Zur Beobachtung der Declinatious- 
Variationen reicht ein Fernrohr hin, das auf seinem Stative 
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blM in mlMffr Ebane dr«Ub«r kkf um yon Ztif m Ztit 

•hitt auf den Spiegel auf die Mire ^erlditet zn werden. Es 

wird dadurch geprüft und bestätigt, dafs das Fernrohr fest 
gestanden hat. Zu absoluten Declinationsmessungen wird statt 
eines solchen Fernrohrs ein Tlieodolilh gebraucht. Da die 
einzelnen Abtheiluugen einer in Millimeter gethcilten Scale 
nicht allein gesehen, sondern noch Unterabtheihmgen derselben 
geschätzt werden sollen, ist es bei 5 Meter Abstand der Scale 
und des Fernrohrs vom Spiegel nothig^ dals letzteres wenig- 
stens eine 30 malige Veigröfsernng gebe. 

3) JHß Uhr, Alle Beobacbtungeu werden genau nach der 
Zeit gemacht, zu welchem Zwecke eine Uhr, welche die 
Secunden deutlich schlägt, nahe bei dem Beobachter stehen 
und ihm das Zifferblatt zukehren mufs , damit er zu jeder 
Zeit die Zeiger ablesen und die Secunden fortzählen könne« 
Ein Chronometer kann denselben Zweck erfüllen. 

4) Das Magnaometer. Abgesehen von einer Uhr und ei« 
nem Theodolithen , die bei Anstalten | wo die magnetisdien 
Beobachtungen mit Vollständigkeit ausgeßUirt werden sollen, 
ohnedem als vorhanden vorausgesetzt werden dürfen, besteht 

das Magnetometer aus folgenden für die Declinationsmessungen 
nothwendigen Theilen : dem Magnetstabe, dem SchilTchen nebst 
Torsiofiskreise , dem Träger nebst Schraube und Faden, dem 
Spiegel und Spiegelhalter, dem Torsioiisstabe , der Scale und 
dem Beruhigungsstabe, wozu für die Intensitätsmessungen noch 
folgende Theile hinzu kommen : die Mefsstangen , der Ablen- 
kungsstab, die Gewichte und der Gewichtshaller. Den Magnet- 
stab in seiner Verbindung mit dem Schiffchen nebst Torsions- 
kreise (welcher selbst wieder mit dem TrSger durch den Fa* 
den YSibunden ist) und mit dem Spiegel und Spiegefludter 
sieht man Taf. X. Fig. 3. und 5. abgebildet. 

5) Die Scale, Fig. 10. giebt eine Probe von der bisher ge- 
brauchten Scale, die wenigstens 1 Meter lang seyn mufs. Ur. 
Rittmüller in Göttingen hat in seiner Anstalt eine solche 
Scale Uthographiren und auf weilsem Kartenpapier abdrucken 
lassen. 

6) Das Senkd am Oijecth des Fernrohrs. Ein feiner Draht 
wi dunkkr Farbe , der an seinem untern Ende ein. Gewicht 

^a 
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tragt, wird am obern Rande des Objectivs so befestigt; dafs 
er genau über die Mitte des Objectivs herabhängt. Zur Fixi- 
ruDg dieses Drahts können die kleinen Einschnitte der gerief- 
teiT ObjectivfaMUDg benutzt w erden , oder es kann ein Ring 
zu diesem Zwecke über diese Fassung geschoben werden, der 
2 Einschnitte hat, die dch diametral gegenüber stellen. Der 
obere Einachnitt dient snr Befestigung des Drahts und der 
Ring wird so gestellt^ dafs der Draht durch den unteren Ein- 
schnitt frei hindurch geht. Betrachtet man durch das FemmAr 
das Bild der Scale im Spiegel , so sieht man zugleich das Bild 
jenes Drahts sich auf der weifsen Fläche der Scale projiciren 
und findet dadurch denjenigen Funct der Scale, der in der 
Verlicalebene der optischen Axe des Fernrolirs liegt. Die 
Stelle, wo das Senkel verlängert den Boden trifllt, wird genau 
bezeichnet und dient als Priifungsmittel für die unverrückle • 
Lage des Xheodolithenstativs. 

7) Der Spkgd nebst Spiegelkalter, Der Spiegel des Magne- 
tometers mufs vollkommen plan seyn, weil sonst bei einer 
30 maligen Vergrö£Berung das Bild der Scale undeutlich wird. 
Die Planspiegel aus dem Utsschneiderschen optischen Institute 
in München haben sich bisher als die besten b'ewMhrL Es ist 
Yortheilhafk, wenn der Spiegel etwas» breiter als hoch is^ 
weil 9 wenn der Magnetstab schwingt ^ abwechselnd die rechte 
und linke Seite des Spiegels vor das Femrohr tritt. Die an- 
gemessensten Dimensionen des Spiegels sind 50 bis 70 Milli- 
meter Höhe und 70 bis 100 Millimeter Breite. Bei Abmes- 
sung der Entfernung des Spiegels von der Scale und von der 
Mira ist die Brechung der LIchtslralileu an der vorderen Glas- 
oberfläche des Spiei^els zu beachten. Aus dem bekannten 
Brechungßverhältnisse des Glases geht nämlich hervor, dals 
diejMiige Ebene als reflectirende zu betrachten sey, welche 
halb so weit von der hintern als von der vordero Fläche des 
Spiegel^ases entfernt liegt. Der Spiegel wird an dem dem 
Fernrohre zugekehrten Ende des Magnetstabs befestigt und 
soll mit ihm ein so festes System bilden, dals keine gegen- 
eeilige Verruckung beider n^ihrend der Versuche au furchten 
sey, ungeachtet dabei der Magnetstab aus dem Schiffchen 
herausgenommen und verkehrt wieder hineingelegt wird. 
Aufserdem soll der Spiegel gegen den Stab eine solche Lage 
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erhalten, dafs die Normale des Spiegels der magnetischen Axc 
des Stabs gauz oder nahe parallel sey. Zu beiden Zwecken 
dient der Fig. 4. abgebildete Spiegelhalter, dessen Hülse mit 
Schrauben am Stabe befestigt wird. Der den Spiegel tragende 
Kähmen kann durch Schraubenbewegung um 2 rechtwinklichte 
Axen gedreht werden , -wodurch er in die geforderte Lage 
gebracht wird. 

8) Der Träger nebst HAeschraube und Fadm. Es ist sehr 
swecknUÜsig, den Faden , welcher den Magnetstab tragen aoU^ 
an der Decke zu' befestigen, weil dadurch der Magnetstab vom 
Fulsboden binreichend isolirt und vor den Erschütterungen 
geschützt wird , die der Fufsboden beim Gehen im S^ale erlei- 
det; hauptsächlich aber , weil der Faden dadurch eine schick- 
liche Länge erhält. Wählt man keinen IVletalldralit (dessen 
Elasticität bei gleichem Tragvermögen fast 10 mal giöfser ist, 
als die eines Seidenfadens), sondern einen aus parallelen Cocon- 
fäden zusammengesetzten Faden zum Tragen des Magnetstabs; 
SO verlängert sich dieser zumal im Anfange sehr beträchtlich, 
und es wird darum von Zeit zu Zeit uothwendig, den Faden 
in die Höhe zu ziehen« damit der Magnetstab und der daran 
befestigte Spiegel seine ursprüngliche Höhe wieder erhalte* 
Bei diesem Aufziehen darf der Faden nicht ans dar Vartiealatp^ 
die er. eintfabm*, yerrückt werden. Zu. diesem ZwecM^ 4iant 
,«iQ^. . $ebraub.e > iln ' d^ren Qewinde ^er Faden eipg^egl; ist, 
und «xif welcher er no^'weüler ,aufgewiinden werden Kann» 
wShrend ein entfernterer; ,Theil rder Schraube in eine festste^ 
hende Mutter eingreift. Das Gewinde, jitt welches der Faden 
beim Vorwärlsdrchen der Schraube sich neu einlegt, tritt dann 
von selbst (durch die Vorwärtsbewegung der ganzen Schraube) 
an die Stelle dessen, in welchem der vertical herabhängende 
Faden zuvor gelegen hatte. Die feststeheude Mutter nehst 
einem festen Lager ^ durch welches die Schraubenspi^Mdel an 
ihrem Ende firei hindurchgeht, sind in einem hölzernen Schie- 
iber eingelassen»* d«< mil,.Nul]i vuid Feder ifk ein gr^eirea tm 
.ÜB Decke befestigtes, Bret euagreift und daEpa pariAel mit^to 
ficnd« Und. Säihrandi-des Saals - yertphnben werden: 'kanfL 
Wenn mit de^ iQett die .IiagjS' dei ai;agnetis<^en .Meridiaiis «fidi 
betrSchtUeh Sndern: s^oUte ; so: dient diese Schiebung dazu, :da» 
Magnetometer in ; dem Meridiane des Fierorobre xn erbalten. 
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Nach «nitr soldien Verschiebuiig de$ T^ügers an der Decke, 

die mir selten vorgenommen zu werden braucht, inuh an der 
gegeüiibcrstehenden Wand eine neue Mire angebracht \verden, 
auf welclie das Fernrohr, ohne aus dem Meridian zu weichen, 
eiDgesteJlt werden kann. Der Faden, an dem der Magnetstab 
Längt y besteht aus 200 parallelen Coconräden^ von denen jeder 
30 Gramm trägt , ohne zu zerreiTsen. Das Gewicht, welches 
dieser Faden gewulinlich zu tragen bat» beträgt fast 2000 
Gramm y vosu^ wenn für die Intensitätsinessung das Trägbeits- 
mmiient des M agnetstaba ermittelt werden so1I| nocb zwei 500 
Gramm scbwere Gewicbte kommen. Der Faden trägt also 
nie mehr, als die Hälfte des Gewicbtes,' bei dem er zerreifsen 
wurde. .Dabei ist er etwa 2 Meter lang, und bat eine Tor* 
sionskraft, deren Moment, für kleine Ablenkungen etwa den 
lOOOsten Theil des magnetischen beträgt. Dieser Faden ist so 
zubereitet worden, dafs der einfache Coconfaden 25 mal um 
2 Glasröliren geführt wurde, die 4 mal weiter von einander 
abstanden, als der Faden lang werden sollte. Darauf wurden 
die beiden Enden des Fadens fest zusammengebunden, und der 
vob ihm gebildete 25 fache Bing durch Entfernung der beiden 
Glasröhren Ton einander gespannt. Darauf wurde mitten zwi- 
schen den beiden Glasröhren ein Haken mit einem kleinen 
Giewickte angehangen , die beiden Glasröhren in die Höhe ge« 
hoben und zosammengefuhrt und die beiden die Giasröhm 
umschliefiienden Schleifen tu. einer Schleife vereinigt. So ent- 
stand ein hundertfähiger Faden, der oben und unten eine 
Schleife bildete, und auf ähnliche Weise nochmals zusammen- 
gelegt den Faden gab^ an welchem der Magnetstab aufgehan- 
gen wurde. . 

9) Das Schiffchen nchbt Türswnskrers. Die Torsionskraf^ des 
Fadens, an welchem der Magnetstab aufgehangen wird, darf 
bei den absoluten Decllnations - und Intensitätsmessungen nicht 
aufser Acht gelassen werden , selbst wenn dieser Faden sehr 
Inng nnd fein ist. Um die Grüfse dieser Kraft zu messen und 
ihyen Einflufs dadurch zu -Temiindem, dafs der Faden bei 
dem- mittleren Stande des Magnetstabs* in seine natfirllche Lage 
gebracht wird, fnr die' sdn Drehungsmoment NuD isty war es 
nöthig, den Faden - an einen seiner beiden Enden so um tidi 
•elbev drehen zu tEÖaAen^^'dafs sich dab^ de^'DrehnngBwiiik«! 
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messen liefs. Um diese Drehung zur Hand zu haben, yrM 
sie am ontern Ende des Fadens angebracht; damit aber der 
Magnetstab nicht mit gedreht werde, wird das Schiffchen aus 
zwei Xhflilen, gleichsam aus einer Alhidade tud einem Kreise 
ansammengesetit, di« sich nur um eine gemeinsame yerticale 
Ax9 drehen lassen« Die Alhidade- trügt den Magnetstab und wird 
"vom Kreise getragen. Der Kreis ist mit einem Zapfen Yersehen, 
der dnrdi di» Alhidade hindurchgeht und oben zwei Haken hat^ 
unter welche der am Faden befestigte Haken mit 2 Spitzen 
untergreift. Bei dieser Einrichtung des Schiffchens ist es von 
Wichtigkeit, dafs die Alhidade, in welcher der Magnetstab 
liegt, auf dem Rande des Kreises, der vom Faden getragen 
wird, aufliege, weil sonst der Fall eintritt, dafs die Reibung, 
wenn sie blos nahe au der Dreliungsaxe statt findet, eine 
gegenseitige Verschiebung beider Tlieiie gegen einander in 
Folge des vom schwingenden Stabe erhaltenen Impulses gestat- 
tet. Uebrigens ist das Schiffchen so gestaltet, dafs der Magnet- 
Stab sowohl mit seiner breiten als schmalen Seite aufgelegt hin- 
einpaist. Es ist diefs xuidem Zwecke geschehen y um durch 
Declinationsbeobacht«ngen bei ' jenen Verschiedenen Lkg«a des 
Magnetstabs im Schiffchen die Lage des Spiegels gegen die 
magnetische Axe des Stabs genau xu bestimmen« 

10) Der KtMen vnd die Mefsstangeiu Der Kasten ^ welcher 
das Magnetometer vor den Einflüssen dei Luftströmungen schützt, 
ist weit und zugänglich gebauet. Er bildet einen Cylinder 
von 800 Millimeter Durhmesser und 300 IMillimeler Höhe. Die 
cylindrische Form liat er aus dem Grunde erhalten, weil bei 
den Intensilälsmessuugeu zur Ermittelung des Trägheitsmoments 
auf den 600 Millimeter labgen Magnetstab ein 700 Millimeter 
langer- Hobslab unter rechtem Winkel aufgelegt wird, und 
dieser Stiä>y"*im'Weliehem*Gewichte angehängt werden, mit dem 
Magnetstabe sosammen im Kasten fiats-findc»! und frei schwin- 
gen muibi "Uni diese Versoche miTBequemlichkeit anszirfShren« 
•wir es auch nothwendig^ dafr der Kkisten Ton oben gans ge- 
öffbet, )edoth auch wieder sehr *dlehf verscUosseki werden 
-k-önnte, so dafs nur für den Fadfen eine OeffuAng m der 
t Ji>ecke, fttr den Spiegel eine in der Seilenwand dfes Kastens 
blieb. Die letztere kann mit einem kleinen hülzernen Schie- 
ber versohloseen wecdeui um ia der Zeir^ wo nicht beobachtet 
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Wird, den Luftzug abzuhalten. Oberhalb verschliefsen 2 halb« 
kieisformige Deckel den {Lasten , welche genau darauf passen 
und YOii denen der eine mit einer kleinen Oeffnung für den 
Faden versehen ist. Dies« Oeffimng für den Faden befindfil 
sich nicht im Miktelpuncte des von beiden Deckeln gebildeten 
hxwWf sondern sie ist so jsngebracht, da£s> indem derFadea 
firei luuDckixcligiBlit^ der Spiegel des deren liäD^enden Magnelstabe 
dicht vor der OeSnung in «dtfr SelUmwand des KäHens su 
schweben kommt. Dieis ist darum nöthig , damit eine kleino 
Oeffnung hinreidu», um das Ifieht von der 8«ale zum Spiegel 
und Yom Spiegel zum Fernrohr zu lassen. — Um den Kasten 
herum sind Meisstangeu aufgelegt , welche dazu dienen, im 
Süden und Norden oder im Osten und Westen des Älagnelo- 
meters in vorgeschriebenen Entfernungen und in vorgesclirie- 
bener Lage einen andern Magnetstab aufzulegen, welcher den 
lläi^enden Stab aus dem magnetischen Meridian ablenken solL 

11) Der Twskmstab und der Ablenkungsstab. Dafs der Fa« 
deiiy an welchem der Magnetstab h&igt, bei der mittleren 
Stelltmg des letstem seine Däturliche Idige (ohne Drehung) 
habe, wird daraus erkannt» dafs ein messingenem Stab von 
gleicher. Länge und Breite und fast glochem Gewichte , wie 
der aufgehangene Magnetstab, .in virekhem nur ein kleiner 
Magnet eingelegt ist (um die Schvnngungsdauer, die er getrie» 
ben von der Elasticität des. Fadens haben würde, etwas abzu- 
kärzeu), an die Stelle des Maguetstabs in das Schiffchen gelegt, 
seine magnetische Axe eben so richtet, wie jener. Um diese 
Prüfung mit Genauigkeit auszuführen , mufs dieser Hülfsstab 
eben so wie der Haiiptstab mit Spiegel und Spiegelhalter 
versehen seyu. — Zur lutensitalsmessung wird ein zweitei? 
Magnetstab von gleichen .Dimensionen wie der Hauptstab er- 
fordert,, der auch anstatt,: des . Hauptstabs i*i d«? 4?p^''%fr»P 
eingelegt: vrerden kann » .im seine Schwingungen ■tt;.beQhacb- 
ten und i^in. Trtigheitsincmefit zu messen. . Pleser s4be Stab 
uuifs aber auch, als; Ablenkungssteb dienen. .nn^ vnrd ««die- 
sem jZ^wefke in- ein h(tf;^eRneA Kästchen gepaist,. de#'^Sufsa;;]kh 
mit eigenen I seiner magnetischen Axe p^r^lelleii.FJäcl^eniAuid 
geraden ginnten begrenzt ist, um ihm .darnach eiliQe,99teU9 
«]]| den Mefsstangen schnell und gcuau anzuweisen. ..,\! 

1^ Die Oewif/itc . ttßd der ^ GewicJä^ißlUr, . Zur .Intensittts^ 



messung wird erfordert, dafs man den Ablenkungsstab auch 
aciiwingen lasse und eein TrägheitUDoment dabei ermittele« 
Zu ietsterm Zwecke wird ein dünner Holzttab quer i^Bber den 
schwingendeu Magoefstab gelegt und an demeelben Z' ^idM 
Gewichte zu beiden MüBn de« MagnetrtMMf, «uoceaeive in Ter- 
achieden«B Entftnuuigen Ton ebander angdiangen. Um di6 
Anfhlüigepnnote d«r.6einehte,«n «yetenv Holastfibehen kennt« 
lieh XU BMlitB mid iban trtefatelMiilge Evtfemung von einan^ 
d«r ^au SU bettinunen , sind die beiden Oewkhle , dere^ )e* 
des 500 OraDim beträgt, mit Henkeln versehen, welche ein 
HütcHen nach unten kehren. Dieses Hiilchen wird auf eine 
feine aus der Holzleiste hervorragende Spitze gestellt. Solcher 
hervorragender Spitzen befinden sich in der Holzleiste mehrere 
in 50 IVlillimeter Entfernung von einander mit Ausnahme der 
beiden mittelsten, welch^ IQO Millimeter von einander abstehen. 
Diese Abstände müssen a^t iiiilu;Qskoj^her Genaui^it ab» 
gemessen werden. 

13} Der Bmikigimg$stab, Zur schndlen und genauen 
Attsfohrung der Beobachtung ist -es yon Wichtigkeit , dia 
'Schwingungen des Ma^etstabs nach Belieben moderiren su 
können, e. B. ihnen bei Messung der Schwingungsdauer an^ 
fiinglicfa eine Grölse yon 2 bis 3 Grad zu geben, oder bei 
den Variationsbeobachtungen sie so klein wie möglich zu ma- 
chen nnd nie gröfser als 2 bis 3 Bogenminuten werden zu 
lassen. Diesen Zweck erreicht man durch den Beruhigungs- 
Stab, auf dessen Gebrauch jeder Beobachter sich einüben mufs. 
Es ist ein IMagnetstab halb so lang und breit und 4 mal leich- 
ter als der Hauptstab. Wird dieser Stab hinter dem Theodo« 
lidien yon dem Beobachter horizontpil und rechtwinklicht ge- 
gen den magnetischen Meridian gehalten j so briogt er aus 
.diesftr £ntlMtm^gi4^'^v«"3<ii Meter}, ¥reim' er stark mag- 
Inüisht. Isl«! ^ite' AitekuBg van etwa 1 Bog^uhkiute Mrrar 
•jHMkwwJsMiii«silisk^v'W«mi sein Nbrdpol ds^k'jgsliUrtto ivirA 
i|«d umgekehrt« 'Dsiesa AUenkuug wird- abs^ destA kleiner^ )e 
mehr dieser Stab yon der iioriKbDtslen Lagi» entfernt wird 
und verschwindet gänzlich bei Annälierung an die verlicale 
Lage. Man darf daher kein Bedenken tragen, einen solchen 
Stab in dieser Lage während der Beobachtungen hinter sich 
. an des IVlauer oder neben sich am Ulurgehäuse (wie es Xaf. !• 
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vaA Ha dargestellt ist) stehen zu lassen , bis man ihn gebm»* 
dien will. Der Gebrauch des Beruhigungsstabs bei den mag« 
netisckea Messungen ist sehr mannichfaltig und es ist wichtig^ 
vm in der Anstelhuig Jener Versuche tine Kunstfertigkeit in 
eriengen, sidi mit dtti Gesetzen seiner 'VVIflcsemkett geami 
beikennt xn medien» Es soU daher der Darsteflmg der R^ln 
und Gesetze für den. TStschsedenen Gehreuch und die "SVh* 
kongen des Beruhigungssttbt'in. der Folge ein eigener Aztüel 
gewidmet werden« 

Endlich möge noch über die Lage des Gebäudes bemerkt 
werden, dafs ohne NachtheU für die Beobachtungen in einiger 
Entfernung davon andere GebSude sich befinden können. Das 
magnetische Obsenratotium durfte z. B. in Göttingen, wenü 
nicht grofse Unbequemlfchkeiten fSr die Beobachter daraus 
herVorgeheU toOten, ' nicht weit TÖn der Sienwaiie entfernt 
werden, wo in der nKheren Umgebung dei jenige Platz, den 
es jetzt einnimmt, der angemessenste von allen war, unter 
denen die Wahl frei stand. Die INIilte dieses Platzes, wo das 
Magnetometer aufgestellt ist, Hegt, wie man aus dem Taf. III. 
gegebenen Sitiiationsplan erkennt, etwa 60 INIeler ^vestlich von 
der Sternwarte. Aus dieser Entfernung üben niäfsige magne- 
tische Kräfte auf das im magnetischen Observatorium aufge- 
stellte Magnetometer einen so geringen Einflufs aus, dafs es 
giuiz unbedenklich gefunden worden ist, in eiiiem Saale deir 
Sternwarte einen magnetischen Hülfeapparat aufzustelleil, der 
bei absoluten Messungen 'sehr wesbotliche Dienste leistet, um 
die verschiedenen zu einem absoluten Resultate nothwendigeh, 
nach emaiider anziistetlenden Beobachtungen trotz der VerSn* 

derlichkeit' des '^dmajenetilBmus yergleichbar zu machen. 

i . • .... . I. . i , \ 

Zar BestbmHiog des Einflasscs entfemtsp Mighete, derdn 
-fiftürki nnd' Lage gegen das MegnetoMeb' bekenn« ist^. -«wird 
in der Folge eine genauere Anweisung gegeben 'M«iide«,f^ MiAdie 
besonders dazu dienen wird, wenn mefareie magnetMie ^Ap- 
parate (z. B. ein Haupt - Magnetoroeter , ein Hülfs - Magneto- 
meier und ein Inclinatorium) in benachbarten Gebäuden auf- 
gestellt werden sollen , entweder um sich sicher zu überzeu- 
gen, dals ihr Einflufs auf einander uuschädlich ist, oder, 
wenn das niciito der i^all ist; um/ ihn in fiechnung zu bringen. 
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oder , wenn er gar zu beträchtlich wäre , die zu seiner Ver- 
minderung noth wendige wechselseitige Entfernung der Geb&ude 
und der darin aufsustellenden Apparate geaaii sä beitimaMB» 



Erklärung der xthnten Tafel, 

• 

Auf dieser TtM ist das Magnetonieter in sainen einsillieii 

TheHen dargestellt worden , mit Ausnahme dar Uhr «ad des 
Theodolithen , der jMefsstangen , des Kastens, des Torsions- 
und Beruhigungsstabs, die theils keiner besondern Abbildung 
bedurften , theils in kleinerem Maafsstabe auf Taf. I. und II. 
schon abgebildet sind. Dagegen bedurfte die Einrichtung des 
Trägers nebst der Hebeschraube ^ des Schiffchens nebst dem 
Torsionskreise ^ des Spiegelhalters nebst semer Correctioneo, 
des Gewichtshalters nebst Gewichten einer genaueren DarstoU 
lang, die auf dieser Tafel in halben Maafstabe und Yon Ter- 
adaedenen Seiten gegeben ist. Das Sduflbhen nebst dem Tor- 
aionskieise mit dem inliegenden Magnetstabe sind in dreifacher 
Lage dargestellt worden, nümlieh Ton Westen, Ton Süden 
und ron oben; eben so d^ Spiegelhaher, der TrKger nebtt 
der Hebeschraube -sind yon zwei Selten dargestellt worden, 
nämlich von "Westen und von Süden. Die südliche Ansicht 
des Schiffchens nebst dem Torsionskreise und dem eingelegten 
Magnetstabe ist benutzt worden, um anschaulich darzustellen, 
wie zum Zweck der absoluten Intensitätsmessung und der 
dazu nöthigen Kenntnifs des Trägheitsmoments des schwingen- 
den Theils des Magnetometers auf den im Schiffchen liegen- 
den Msgneistab der Gewichtshaller in west- östlicher Lage auf- 
•gelc^t'Und an SpitMU, die er trügt, zwei halbe Kilogramm^ 
Gewidite aufgi^&ngt- werden* Zur Eiepamng des Raniü auf 
der ' Piatlia dnd in der obersten itaiha die beiden Ahsiehfeen 
des Trigm nebet der 'IMeschrahbe' neben -Lander gestellt, 
dadurch ist ab«r'TN*hiifdert- worden , sir beide fn die Hebtige 
relative Lage gegen die daran hängende schwiugungsfähige Ab- 
theilung des Magnetometers zu bringen. Man sieht jedoch 
leicht, wie die Ansicht des Trägers mit der Hebeschraube in 
Fig. 1. mit der Ansicht des Schiffchens, Torsion skreises , Mag- 
nstotabs und des Spiegelhalten in Fig. 3. ausammen gehört, 



wetfa min dtn in Fig. 1. angedeuteten Anfang und das in 
Figt 8« angedeulele, Ende des Tertiealen Vetfeindongsfadetas 
btttohtet JHese beiden Fluren stellen die Hanpttbeile des 
IMbgnetometers in der Ansicbt Ton Westen dar. Eben so ge- 
boren flg. 2. and 6. zusammen und geben die Ansicbt des 
Instruments yon Süden ber betracbtet. Es ist in Fig. 6. der 
Spiegelhalter vom Südende des Magnetstabs abgenommen -wor- 
den , damit er das dahinter liegende Schiffchen nicht ver- 
deckte, und ist in Fig. 4. besonders dargestellt. Wahrend in 
der Fig. 3. gegebenen westlichen Ansicht bloa der kleine Ein- 
schnitt am Schül'chen angedeutet ist, in wdieben der Gewichts« 
balter pafst, ist in der Fig. 6. gegebenen südlichen Ansicbt 
diese» Gewichtsbaker selbst auch in jenen Dtnsebiiitt eingesetzt 
lind auf den Magnetstab ankriegt, und auf .die yötk ibm dai«- 
«Bboienen Spitzen sind die beiden balben Kflogranunei die er 
tragen soll, aufgestellt 'worden. 

Fif* 1. stellt den Träger nebst Scbraube uüd Ftfden yoa 
WeMen gesehen dar. ist eih an d^e Decke befestigtes 

Bret ; MB ' sind zwei darauf geleimte parallele Holzleisten, 
zwischen denen sich ein Schieber DD von Osten nach Westen 
bewegen lafst, der von zwei vorspringenden Leistchen CC ge- 
tragen wird; am Schieber sind durch Schrauben die messin- 
genen Lager E befestigt, durch welche die Hebeschraube in 
der Eichtung von Osten nach Westen hindurchgeht; F iH 
ihr Schraubenkopf am westlichen Ende, deir in dieser Figtir 
die Schraube seibat bedeckt; Cr ist •der jan der Scl^raub^ 
befestigte Faden. : •.. ' :i* .... 

Fv. 2^ «teilt dedsdben TrSger nebst Schraube und^ Fade^ 
Ton Süden' gesehen dar. 'j£ä ist bier/der IiSogendur^lunbiiilt 
des. an di« 0ecke befestigten Brets; .BB 'M die snirdliflM^ 
auf $eftes' Bl*et aufgeleimte X^te; 06--das Leisteben , attf we^ 
rcbem der Schieber aufruht ; es ist am Rande mit einer Scale 
verseilen, die zur Stelhing des Schiebers dient; DD stellt den 
Schieber seiner Länge nach dar, woran die messingenen Lager 
JE und JS' mit Schrauben befestigt sind. Uurch diese Lager 
geht die .Hebeschraube hindurch, deren Kopf . JP. ist. . Diese 
Schraube greifl mit ihrem. Gewinde in das Lager E ein Und 

daran yoa. dw Gegenmutter JJ festgedrückt. Nahe 
,ß!W^lim La^ AT verwandet die Schraub« in einen gktim 
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Cylinder, der durch eine glatte OefFnung des Lagers E' hin- 
durchgeht. Am Ende der Schraubengewinde ul der Faden G 
befesrigt und liegt in den Schraubengängen, worin er bis zur 
Mitte swiichen beiden Legem fortläuft und von da «enhrecht 
hereUiilDgt und am-QDteni Ende des Schiffchen des Megneto- 
meten trSgt. Soll der Faden gehoben -werdien, so wird die 
Gegenmutter H geldst und dann die Schraube am Schianben^ 
köpfe JF in ihren Lagern gedrehet« 

F^. 3. stellt die schwingungsfähige Abtheilung des Magneto- 
ineters von Westen gesehen dar. Sie besteht aus 2 Haken 
von denen in dieser Figur der hintere vom vorderen 
verdeckt wird. An einem unter diese beiden Haken greifenden 
Stifte wird das untere Ende des Fadens G befestigt. Ferner 
gehört zu dieser Abtheilung des Magnetometers der Torsions- 
kreis JBB, auf welchem das Schiffchen CCCC aufruhet; der 
Magnetstab DD und der Spiegelhalter E mit zwei Rähmchen 
FJF^ UH und den zur Aufnahme des Spiegels dienenden Klem- 
men KK. Mit Ausnahme des Bl«gnetstabs DD^ der allein 
1700 Gramm vriegt, und des Spiegsla, der miemlich dick seyn 
mufsy damit er sich nicht beugen könne ^ sind alle übrigSB 
Theile aus dünnem Messing gearbeiftety um das Trlfgheilsmo- 
ment des Alagnetometers wenig an Tcrgvölsem. Der Faden, 
der das Schiffchen tragt, ist nicht am Schiffchen unmittelbar, 
sondern an einen Stift angebunden , der unter die Haken AA 
greift, um, ohne seine Befestigung zu lösen, vom Schiffchen 
abgenommen werden zu können. Der Stift ist mit zwei un- 
gefär 40 ]VIillimeter von einander abstehenden Spitzen versehen 
und greift damit in zwei kleine Vertiefungen der beiden lia- 
ken AA ein« Der Xorsionslu'eis BB ist mit einem verticalen 
Zapfen yersehen, dessen oberes Ende die Haken AA trügt und 
der von dem darum drehbaren Schifibhen \uDSchhMsen wird* 
Das SchÜTchen selbst niht- auf der Peripherie des Toreions« 
kreisesy wird jedoch durch seine Reibung an der Peripherie 
des Torsionskreises yerhindert sidi zu drehen. * Am Ende des 
Magnetstabs DD sieht man den Spiegelhalter, welcher bei E 
eine den IMaqnetstab umschliefsende Scheide bildet, die durch 
Schrauben daran festgeklemmt wird. An dieser Scheide ist 
ein um eine verticale Axe drehbares Rähmchen FF' angebracht. 
Eine kleine Druck* und Klemmschraube , die zur Verstellung 
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und FMtotellung dieses R'älimchflM dienen, befinden sich auf 
dsr abgewendeton Seite der Figur und aind daxum nicht ticht- 
bv. Mit diMsm eisten, um eine yertkale Axe drehbaren 
Bühmchen EW ist e&i sweites, um eine hotisantale Axe bei 
drehbares RShmchcn HB. Terbunden, welches gegeA das 
aistere mit Hnlfo der ebetbalb siditbaren Drude- und Klemm- 
ediraube fpeichfalls yerstellt und fesfgettellt -werden kann. An 
diesem zweiten RShmchen sind die Klemmeu angebracht, welche 
den Spiegel aufnehmen sollen. Es sind 3 solche Klemmen 
vorhanden, aber in dieser Figur nur 2 davon bei JK und 
siditbar, weil die dritte von der zweiten bei verdeckt wird. 

Fi^. 4. dient zur deutlicheren Uebersicht aller Theile des 
Spiegelhalters, welche in dieser hier dargestellten Ansicht von 
güden einzeln besser sichtbar sind, als in der yorhergehenden 
von Westen. > Die einselnen Xtfeile sind hier mit den nSmli« 
dMU Budistdien bezeiduiet. * Das im Hintergründe nvischen 
Et und JS" siditbare Rediteek ist der Querschnitt der den 
Magnetstab umschlielSmden und daran fest su schraubendan 
HiilM des Spiegelhalters. Diese Hülse hat auf der dnen Seite 
zwei Vorsprünge JB'jB , welche die verticale (in unserer Figur 
horizontale) Axe des Rähmchens FFF'F' bilden. Gegenüber 
. bei E" ist ein dritter Vorsprung, gegen welchen die Druck- 
und Klemmschraube wirken, die zur Verstellung und Fest- 
stellung dieses ersten Rähmchens dienen. An diesem ersten 
R&hmchen bei F'F' ist eine horizontale (in unserer Figur 
. verticale) Axe angebracht y um welche das zweite Rahmchen 
'MiHHH sich drehen kann. Dieser Axe gegenüber sind an 
Mden Rfihmchen kleine Vorspränge ^ die durch Druck- und 
^Klemmschraube eben&lls gegenseitig verstellt und festgestdlt 
/%erden können. In dem iwdten Rfihmchen sieht man 3 
:;^chUtie flJ7, HH^ BH angebracht, in wdchen 3 kleine 
'^4chieber verschoben und festgestellt vrerden können. Diese 
-►Einrichtung dient dazu, den Raum zur Aufnahme des Spiegels 
■ der GrÖfse des letztern anzupassen. Diese 3 kleinen Schieber 
* endigen nach Süden mit 3 kleinen verticalen Kreisflächen, auf 
^ welche die Kehrseite des Spiegels mit ihren Rändern aufgelegt 
"wird, während der Kopf einer Schraube, deren Gewinde am 
Spiegelrande vorbei in den Schieber eingreift, auf die Vorder- 
dia druckt. Man sieht in dieser Figur die Schieber nicht 
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selbst, sondern Mos die Köpfe der 3 Schrauben, welche in 
sie eingreifen und jene ganz bedecken. 

Nach diesen Erklärungen der ersten Figuren weiden einige 
kurze Bemerkungen für die übrigen genügen. 

Fig. 5. Bei dieser Ansicht des Scbiffchenfly Torsionskreises» 
Magnetstabs und Spiegelhaltert tob oben zeigt sieb Torzüglich 
dtV Xorsionskreis deutlicher, so wie die Gestalt des auf sei* 
mm Bimde «ufliegendeni wie eine AUiid*dA drekbarui SchüGT* 
ditns« . Audi aielit mwi in der Mitte des Kieisee das Eade 
des dardi die . AUiidade hindurdigeliendeii Zapfens und den 
daran befestigten Doppelhakea mit seinen xwei Vertiefansen. 
Der Messtngfftifli der mit seinen Spftzen in diese Yertieiungen 
pafst, ist der Deutlichkeit halber weggenommen. In dieser 
Figur sieht man übrigens, wie der Spiegel am Spiegelhaltei: 
befestigt ist. 

Fig, 6. In dieser Figur, die schon, mehrmalüs erwähnt 
worden ist, ist besonders deutlich zu sehen, wie der Stift, 
an welchen der Faden geknüpft ist, mit seinen beiden Spitzen 
in die Vertiefungen der Haken eingreift, die durch ein Joch 
verbunden sind, das in seiner Mitte mit einem 4 eckigen Loche 
▼ersehn auf den 48eitig abgefeilten Zapfen des Torsionskreises 
aufgestedu und durch eine Schraube darauf festgehalten wird* 
Da das Schiffchen nebst dem Magnetstabe in die Hdhe geho« 
ben werdep mufii, wenn der letatere zur Ermittelung seiner 
magnetischen Axe umgelegt werden soll; so würde der Stift^ 
an welchem der 'Faden angeknüpft ist, dabei herausfolleny 
wenn nicht unter dem Stifte eine kleine Feder angebracht 
wäre, die in dieser Figur sichtbar ist und welche den Stift 
auch dann in seiner Lage fest hielte. Das über 700 Milluneter 
lange Holzstäbchen , welches in dieser Figur über die INlitte 
des Magnetstabs gelegt ist, und zur Aufhängung zweier Halb- 
lEÜogramme dient , die das Trägheitsmoment des Magnetstabs 
vermehren sollen, ist mit 6 Spitzen versehen y auf welche die 
beiden Gewichte in 3 Yersc1|iedenen Entfernungen Ton einan- 
der gestellt werden können« Die beiden mittelalen Spitsen 
sind 100, die folgenden 400, die Sufsersten 700 MOUmeber 
von einander entfernt. Die ersten und letzten stehen, fest, 
die dazwischen liegenden können abgenommen und in andere 
yertieiungen, die von 50 zu 50 Millimeter angebracht sind, 
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versetst werden. Die Abstände aller dieser Spitzen mnssen 
mit mikroskopischer Genauigkeit gemessen werden. 

Fig. 7. 8. und 9. stellen den Stift, an welchem der Faden 
befestigt ist, von der Seite, von oben und von unten gesehen 
dar. Die erste Ansicht zeigt die beiden Spitzen, mit welchen 
dieser Stift in die Vertiefungen der beiden Haken am Tor- 
sionskreise eingreift, so vrie die Feder, welche diesen Stift 
festhält, auch wenn das SchüTchen in die Höhe gehoben und 
der am Stifte angebundene Faden abgespannt wird. Die 
zweite Ansicht zeigt die enge runde OelTnung, durch welche 
der Faden hindurchgezogen und zusammengehalten wird. Die 
dritte Ansicht zeigt eine ovale OeiTnung, die von einem run- 
den Querstifte halbirt \rird. Um letztern wird der Faden 
geschlungen und fest gezogen, nachdem er seiner Länge nach 
durch die von seinem untern Ende gebildete Schleife durchge- 
zogen worden ist. 

Fig. 10. giebt endlich eine Probe von der Scale, die unter 
dem Theodolith aufgestellt, und deren Spiegelbild mit dem 
Theodolilhen - Fernrohre beobachtet wird. Bei Anwendung 
eines astronomischen Fernrohrs, welches vor einem terrestri- 
schen bei gleichem Objectivglase den Vorzug grüiserer Hellig- 
keit und Kürze hat, wird die Scale umgekehrt, so dafs die 
Zahlen über der Theilung zu stehen kommen, statt sie ia un- 
serer Figur unter der Theilung sich befinden. 



Kostenbetrag , 
welchen die Erbauung und Einrichtung eines magnetischen 

Observatoriums verursacht. 

Die Kosten eines magnetischen Observatoriums zerfallen 
in die Kosten des Gebäudes und in die der Instrumente, 

Die Aufführung eines Gebäudes verursacht nicht überall 
gleiche Kosten. Beispiels halber mögen hier die Kosten des 
Baues des magnetischen Observatoriums zu Göttingen ange- 
führt werden , welche nach Vollendung desselben sich zu 

797 Thlm. 19 Ggr. 6 Pf. Preufs. Courant 
ergeben haben. Dabei ist zu bemerken, dafs ein Theil dieser 
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Koita dmof tctwidM worden aOes Eken Tom GeliSajl« 
ausBuacliliefiMii. Alle Nigel, BtMUmtf Thür- und Fentter- 
angeln, vbetiuiaiit aUes^ wosa bei andern GebKuden Elten 
verwendet wird, itt in diesem Yon Kupfer, wodurcb bewiikt 
worden ut, dafs in einem grofseh Umkrieise yom Magnetometer 
sich gar nichts befindet, was auf die magnetischen Erscheinun- 
gen schädlich einwirken könnte. 

Die Kosten der Instrumente lernt man aus folgendem Preis- 
Courant des Hrn. Mechanicus M c y e r s t e i n zu Güttingen 
kennen, ^Yelchjer die meiaten In«trumenti! dieser Art biahec. 
verfertigt bat. 

1) Efai 8s6fliger Tbeodolitb • . . ; • 150 HAil. 

2) eine Secunden-Ubr • •••••• 

S) ein feete« Statin für den TbeodoüAt • 7 — 

4) eine Scale nebst Fassung 1 — 

5) der trleuchtungs - Apparat 11 — 

6) der Träger mit Schiebung und Schraube 8 — 

7) das SchiiFclien mit Torsionskreis ... 15 — 

8) ein 4pfündiger Hauptslab mli Kästchen, 

ein 4pfündiger Hülfsstab uudeinlpfiin* 

diger Benibigungsstab 7 — 

9) -ein meaaingetter Tortionsatab mit eingeleg» 

fem Magnete • 9— - 

10) vwd Spiegelbalter mit Comctionen und 

Spiegeln 48 «— 

11) ein Gewiehttbiiter nnd awei halbe Kilo- 

gramme mit Henkeln 7 — 

12) ein Kasten mit Gbidediel • . . . . 16 * 

13) 3 Mefsstangen von 6 Meter Länge nebst 

Stativen 4 — . , 



w. 
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Mfas in' tlmfBitMhiumf ii d r m imm m uuwemitni t 

• • • • • . 

f 

Die sechs jährlich festgesetzten Termine hülen gegen das 
Ende der Monate Januar, Mürz, Mai, Julius > September^ 
Novembeir; .sie fiingieii. an ma Msteil ^cn^tb^ad in^ jedem 
dieser Monat», l^itt^gs. nßth, Q&ttin^ ]ii»tHei^,Zflk, iiod 
seUiefiieii am MilH^ des fol^siidsii .Tages $ -dst bisher Jedem 
HauptteffmioQ iMnzjag^fägteii Nebei|t9iiiine .(AbBiids voii-8- 10 
Ubr am -Diepst9g .ut^ Mittwocb dsv -folgeiideit Wocber) Ver- 
den künftig wegfalten; ... 

In Jedem Terniiiie wird, der Regel nach, der Stand der 
Magnetnadel von fünf su fünf Minuten bestimmt, so dafs ein 
Termin 289 Resiillale gibt. In Güttingen wird die Uhr vor 
Anfang jedes Termins genau auf mittlere ^it gestellt. Da 
eine nahe Gleichzeitigkeit der einzelnen Bestimmungen an den 
verschiedenen Beobaclitungsorten sejir wünschenswerth ist, so 
haben die Beobachter au den meisten andern Orten die Ge- 
wohnheit, ihre Uliren gleichfalls auf Qöttuiiger mittlere Zeit zu 
stdlen. Wo dinis nicht wohl gesdkdbBlB.'luuui., .ist'-ia(«iiipfeh- 
len,.da£i man vi den Beohaehlul^siiailuinten diffenigen yoUen 
Minuten der IJhr wähle» die^ den 6|itti«ger BMbtditangtfzeiten 
am nSchsten kommen» ' HKtle mnn B« tot. Anfang des Termins 
ausgemittelt , dafs die hei der Beobachtung su gebrauchende 
Uhr um 13' 48" Tor Göttinger mittlerer Zeit voraus sei, so 
würden die Bestimmungen des Standes der Nadel für die Uhr- 
zeiten Oh 14' Oh 19' Oh24' Oh29' u. s. f. zu 

machen sein, fülle Minuten zu wählen, ist aber jedenfalls 
anziiratlien, weil man sich 80 die einzelnen Operationen leichter 
mechanisch macht. 

Unter dem Stand der Magnetnadel, welcher für die ein- 
zelnen Zeitmomente bestimmt werden soll , ist hier nicht die« 
lenige Stellung yerstandeni wdche der uifgehKngte Magnetstab 
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in -'dein Ite/MS^imfAngtnhäiik yMBeh eben Hat, sondern 
€lle)eiri§e> -wMät- tr haben • winde ^ Ifean' er (oder genauer zu 
reden^ eeine nM^ncliscIie Axe)'in idiffatem- AugenbHek genau im 
magnetiscien lÜerMian wfire. Diese DisUnetion war unnöthig, 
so knge man' stell 'nur solcher Nadeln bediente, die eine sehr 
grofsc Genauigkeit nicht geben konnten : inan brauchte nur 
dafür zu sorgen, dafs die Nadel um die Zeit der ßeobachtuni^ 
in keiner erkennbaren Schwingung begriilcn war, und erhielt 
damit das Gesuchte unmittelbar. Bei den viel grüüsern Jbprde- 
Füijgen, die man an die Genauigkeit der •Beetinmungen durdi 
die )eut eingefiilirtett Apparate madien kann und madien muls, 
kiikn riber von einelr aolclien ^ unmittelbaren Bbslinunuag .niobt 
■Mfar »die Bede aeiii. Et alebt nicht in unsrer -Macht, die 
Nadel des» Magnlet^eters so vDllkommen su beruhigen, dafii 
gar keine ledkemlkiren SchwIngaAgsbewegungen EUlückbleibett; 
wenigstens kann es . nicht mit: SichaAeit ohne- Zdtäbfirandy 
and nicht auf die Dauer geschehen. Es werden daher an die 
Stelle der unmittelbaren lieobaclitung solche mittelbare Bestim- 
mungen treten müssen, zu deuQu eiue vollkörameae Beruhigung 
unnüthig ist. 

Die sich zuerst darbietende jMethode besieht darin , dafs 
man die INadel absichtlich im schwingenden Zustande beob« 
achtety zwei anf einander folgende äufserste Stellungen (ein 
Minimum und ein. Maximum) an der Scale aufzeichnet, und 
swiscben beiden da» Mittel nimmt. -; Dieses an sich unTerwcrß» 
liehe 'Verfahren' erfordert jedodb, wenn die Schwingungen eine 
belKttBhtliahe iGffölee haben, eine; Modlfieation, und ist,: wenn 
die Schwingungen Idei» sind, nur unter einer einsehr&nkendeB 
Biegung uiliissig» Im ersten Fall nendieh wird selbst von 
euoier Schwingung cur- andern -die euecessive AbncduBM des 
Schwingungsbogens nicht unmerklich , daher auch schon die 
Abweichung vom wirklichen INIeridian auf der Maximum-Seite 
gcriiif;cr sein, als sie beim vorhergehenden ISIinimum auf der 
entgegengesetzten Seite gewesen war, folglich das INlittel aus 
dieeem JViinimum und dem folgenden Maximum zu klein wer- 
den* Aus derselben Ursache "wird das Mittel aus diesem Maxi- 
aunn imd dem folgenden Minimum ein zu grolses .Resultat 
geben. Da nun abte die Abnahme des Schwingungsbogens 
einige Schwingungen hindurch beinahe gleichförmig bleibt, so 

1^ 
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kaoli man du Sßlt«! aus zwei solchen Mitteln als huiliinglich 
genau, und zwar als geltend für den Augenblick der zweiteD 
Etongalion belrachteti. Oderi vtak es dincb eine Fonsel aus» 
sudrückeDy wean d die Ablesungen in di%i auf emandtr 
folgenditt Elongatioliett sind (gleich vid, ob-die'enle md diitt» 
Blioima iind, und die sweitt ein Bfaxinilini, oder uaigeiEelirt)i 
80 ateUt i{a+2b+c) den itai AüffAhUtii der ElongatiOn 6 
Statt findenden Stand des magnelMieti Meridiane- dar« ' 

Bei kleinen Schwingungen ist dieses Verfuhren nur dann 
zulässig, wenn die Declination keinen in kurzer Zeit merkli- 
chen Veränderungen unterworfen ist , und man kann dann 
schon das Mittel aus zwei auf einander folgenden Elongatio- 
nen^ als für den in der Mitte liegenden Augenblick gültig an- 
•etaen: im entgegengesetzten Fall aber, d. i. zu einer Zei^ 
vro in der Declination schnell betrüchtlidie Aendeitingen top> 
gehen ^ kann dies Verfahren seine Branehbariceit gÜnaUdi yesw 

Immer aber hehKIt die Methode, den 8tänd des magneti- 
sehen Meridiana aus . beobachteten Elongationen xv besilmmeny 
die Unbequemlichkeit, dafs die Augenblicke, liiir. welche das 
erhaltene Resultat gilt, nicht dieselben sind" (oder es nur zu- 
fällig werden), für welche man den Stand Verlangt. Und 
wenn auch dies in der IVrehrzahl der Fälle wenig erlieblich 
sein mag, so verdient doch offenbar ein anderes Verfahren 
den Vorzug, welches, von jener Inconvenienz frei, Bequem- 
lichkeit, Gleichförmigkeit und alle nur zu wünschende Schärfe 
in sich vereinigt, und deshalb von sämmtlichen Theiinehmeni 
an den Terminsbeobachtungen befolgt wird. 

Dieses Verfahren beruhet auf dem Satae, dala das Ufittel 
aus zwd SteUuiigen der Nadel, die aweien genau um -eine 
Schwingungsdauer Ton einander abstehenden Augenblicken elit* 
sprechen, mit deijenigen Lago des maguetisehen Bfeiidians 
übereinstimmt, weldie f&t das Büttel dieser Zeiten Statt fand, 
in welche Theile der Schwingungsperiode dieee Zeiten auch 
fallen mögen. Dieser Satz würde iu mathematischer Schärfe 
wahr sein, wenn theils keine äufsere Ursachen (wie der Wi- 
derstand der Luft u. dergl.) zur successiven Verkleinerung 
des Schwingungsbogens wirkten, theils die etwanige Verände- 
rung in der Lage dea magnetischen Meridiana während iener 

I 
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kioMi Zmmimnmt nvot ab ^efeßfimfg bflnditet weideii 
HukM» Dir tntm UntUnd luib ab« (jpr Mnen merUiclicn 
Eiiifliifi^ weba MB das VerAdiMii inuner nur auf aeiir Ueine 
MtwiDguDgsbewegiingMi anwaadat, «nd was dan zveilBn ba- 
trifty ao aiad dia VapSadariiiigaa dar DacTinarian wSluaiid 
einer so kursen Z^TMchenaak in der Regel schon an sich 
kaum merklich, und um so mehr ist man berechtigt, wenig- 
stens die Gleichförmigkeit der Veränderungen während dieser 
kurzen Zeit gelten zu lassen *), 

Hiermit ist nun die Aufgabe von selbst gelüset. Um den 
der Dedinadon für die Zeit T entsprechenden 5tand der Nadel 
SU erfidiran^ braucht man nur, nachdem nöthlgenfalls yorher 
ihra Bawagungan durch angemassena Barubigungunittal auf 
sehr Ueine gebracht sind, die yrwklichan Stallungan für dia 
2aitan 2* — und beobachten , und daraus di^ 

Mittel zu nehmen , wo t die Schwiogungsdauar badentet. In» 
zwischen, gröfserer Genauigkeit und Sicherheit wegen, ba« 
schränkt man sich hierauf nicht, soiidcin macht noch einige 
ähnliche Bestimmungen für ein Taar Zoltmomente kurz vor» 
und eben so viele nach T, immer in gleicheu luiervallen, 
unter welcher Voraussetzung, insofern während dieser Zeit 
die Aenderung der Declinalion als gleiclifürmig betrachtet wer- 
den darf, das Mittel aus allen diesen Kesultaten das für die 
Zeit T geltende Endresultat sein wird, und auverlässiger als 
das atnselna Bastiomiung für T selbst. 

Dia ainfiMlista Axt, dies aussuführen, besteht, wenn z. B. 
du Endfasultat auf fünf partiallen Resultaten baruhen soDi 
darin, data man den wiiklichan Stand der Nadel für dia secha 
Zeiten 

r-f^, T^it, T-^it, T+U, T+it, T+^t 
aufzeichnet. Sind die aufgezeichneten Zahlen a, b,c, d, e, f, 
80 wird iia-j-b) das für die Zeit T — 2t geltende Resultat 
aein; ebenso.i(6 + c), kip + d), i{d+c), ^(«+/) für die 



ZaweilflB (obwehl Mmt settea), slad aas allerdings Fille vofge-. 
konaisB, die eine AomaliiBe davea snehteo, and wo Sparen Toa Be» 
sddeanigang oder Eetardatioa der Aeaderang ia so knnen Zwischen- 
• aeitaa lidb doch Haverkeaabsr aadnraiien lieben. Mit Ansfikbrlich- 
«MÜ soH dlMor OatMüwl ^ Maall abiduodelt «erdea. 
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Zeiten T—t^ T, 7+^, i +2/; und das Mittel aus dieseu 
partiellen Resultaten oder der fünfte Theil ibnr Sufninea wird 
als bericbUgles EndresuUftt für die Zeit J «BMiiHlHiieD 'aeiii. « 

Als Beispiel möge^ ider das Dettll der Beobadbtuuj^ H 
Göttingm am 17tMi Angutt fSl* 15b 9o' mhM. De# 

Bebbacbter vrar Hr« -Dv. -Wappaa^« -Für i tirar aogenom- 
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Di^ erste Cfolotune ^ntfaHlt bier diä' BeatiaGlifabgMette^^ 
's'frek« die aufgezeichneten ^Sc^eiitlieiiev'^a^ '^tt^ dta* 
Mittel zachen je zwei auf 'Mnai^äe^fiblg^iiaeD! Aüfzi^^ 
gen, mithin die für 15li29'20", 15h29'4Ö", 15h30'o", 
15h 30^ 20", 15h 30' 4o" gellenden parlicllen Resultate, und 
daneben das für 15ii30'o" gellende Endresultat. In diesem 
Beispiele ist die im Laufe der Beobachtungen fortwährend 
Statt habende Veränderung der Declination offenbar, und wird 
auch durch die vorhersehenden und folgenden Resultate be* 
stäligt. Es war nemlich das Resultat "^"^' ^'^'^^' -"'^ •^''> 
^ für 15b 25' 0"....... 862,82"' ' r^' 

Gewühnlicher übrigens, als so beträchtliche Aenderungen, 
16t der während der Zeil, welche ein Beobachtungssatz er- 
fordert, fast stationäre Stand der Declination, und in solchen 
Fällen dient das kleinere oder grufsere llinundherschwankei^ 
der partiellen Resullale als ein Maafsstab für die g^öfsere oder 
geringere Zuverlässigkeit der Beobachtungen selbst,, möge sie 
nun von dem Grad der GeschickJLicbkeit und« AuiiuerksaiiÜLeit 
des Beobachterf, oder • der :Gäte de$, Apparats selbst, oder yo)^ 
den mehr oder wenige^ gunstigen fiu&'ern UnutMnden abh&tigen. 
^<jjv.Da« beschriebene Verfiihren ist dasjenige, welches die 
0mktk TheOnehmer an den Teruiiusbeobachtungen befolgen. 
Es setzt die Kenntnifs der Schwingungsdauer der Nadel voraus, 
welclie bekanntlich zugleich von der Stärke der Magnetisirung 
der Nadei. ujj^. YiMi .dec .1^ XMfr dar 
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erdmagnetiscben Kraft abhängig , mithin streng genommen zu 
verschiedenen Zeiten nicht ganz dieselbe ist. Eine Anleitung 
zur scharfen Bestimmung der Schwingungsdauer wird fn der 
Folge gegebtn werden: für den gegenwärtigen Zweck ist ab«t 
•ine lehr 'genaue KennUiifs nicht BcMiigy 'Und man kann dabei 
sieht allein die Ueinen- V«&Bdefiingen^ denen e&i uaterworfea 
ist> ignoilren^ iowlefti man darf eich sogar veretatteB^ anetatt 
dee genmen Weithe die nMdieter Tolle Secunde au eubitilinreny 
um dadurch «i 'bewirineb, dafe die Augeobttcfce, "WO der fiew 
«ibadbler dm tetert dem Verlical&den • def Fimrohrs erschei* 
nende Stelle des Scalenbildes 8cbarf zu fixiren hat, immer auf 
volle Secunden fallen. Dies geschieht von selbst , wenn die 
dem wahren Werth der Schwingungsdauer am nächsten kom- 
mende ganze Zahl eine gerade ist. Ist sie aber ungerade, so 
hat man, um diese Bequemlichkeit nicht zu verlieren^ die 
Wahl unter folgenden drei JMitteln« 

I. Man hält sich dennoch an die nächste gerade Za^il^ 
und darf dies um so mehr, je weniger ihr Unterschied von 
.deniv-wahreiik Werth «tne halbe Eii^eit übersteigt, |e grSfser 
überilaiipt die jBehnwligiifigiidnqer ist, und je voUkommiifar. man 
immer die Nadel im beitmhe 4>erahi|^en Zustande zu erhalten 
Tenttag* DlenNiedeL im '.magnetischen ObserYa^orittm su GÜU 

hat fsgeuvrärtig eine Schyringuogsdauer lYon 20"64; 
allein («bgleidif die Zahl 2i hfet die n&ehste ist, so kann man 
sich doch bei den hier obwaltenden Umstünden, wo der 
Schwingungsbügen seilen ein Paar Scalentheile übersteigt, mei- 
stens unbedenklich an die bequemere Zahl 20 halten, da sich 
leicht darthun läfst, dafs der daraus cnlspringende Felder in 
einem partiellen Kesultat nicht den zwanzigsten TheÜ des 
&QhiirdBgiiUig6hogeü8, und der Fehler des Endresultats nicht den 
liaodcferlstan XhtU übersteigen kann. Degegen würde- einem 
Beobatiiteri desseu Nadel die Schwingungsdauer 10"64 hätte, 
Bumal wenn er eine {(leich yoUkommene Beruhigung nicht in 
eeiner Gewalt- hfitte^ au empfehlen sein, die Zidll ii lind 
eine der folgenden Ab&adMrungen au wählen« 

II. Man wählt zwar die ungerade Zahl, nimmt aber die 
Beobachtungsaugeublicke , die nach obiger Fonnel auf halbe 
Secunden fallen wüiden , entweder alle eine halbe Secuude 
epätery oder alle eine liaU>e früher, was olfonbar weiter keinen 
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Unterschied macht, als clafs nuu auch die sämmtlichen End- 
resultate nicht für die volle Minute der Uhrzeit^ •ondcrn für 
eiae halbe Secuude mehr oder weniger gelten. 

III. Wenn man das Endresultat iddit, wie i» dem obaa 
entwickelten Verfahren , auf eine ungerade , sondern auf eine 
gerade Ansahl pardeller Besultate gründet, so fallen die Be* 
obachtongsKeitett toa «selbst «if ToUe Secnnden^ die anstatt 
der wahren Scbwingungsdaner angenoenMene afiehale ganae 
ZaU möge gerade oder ungerade sein* Soll s. B« das End* 
rietültat von sechs fortiallen abhSngen, so sind die Beobsdi* 
tungsseiteli 

•r— 3/, r— 2/, T—ty Tj r+2<, r-f 3/. 

Dieses Verfahren, wobei der Einflufs des von der Schwin- 
gnngsdauer weggelassenen Bruchs im Endresultat noch voll- 
kommner elimin irt wird , als in dem vorhin beschriebenen , ist 
TOrzüglich solchen Beobachtern zu empfehlen, die kleinere 
Apparate oder Nadeln von verg^eicbiingsweise konwr Sehwin» 
gungsdaaer gebrauchen* 

Es mag noch bemerkt werden-, daliiy da dank Aaflegnng 
eines kleinen Gewichts die SekwingungsdiHiep der Nadd vev- 
grübert wird, man durdi eine schicfcliclie > Wahl des Gewichts 
und der Auilegungsstelle im Stande ist, die Schwingungsdaues 
finfserst nahe auf eine ganae Zahl Ton Seeunden nn btuigeu» 
Dieser Ausweg ist wohl von einigen Beobachtern gewählt, die 
nicht genug in ihrer Gewalt hatten, etwas gröfsere Schwin- 
gungsbewegungen von ihrer Nadel abzuwehren. Immer aber 
bleibt diefs ein sehr ungemigeoder Nothbehelf; denn wenn 
auch unter solchen Umständen das obige Theorem als ganz 
scharf gilt, so werden doch die Resultate immer einen viel 
geringem Grad von Genauigkeit haben, weil es unm£igMch isl^ 
wenn die Nadel in einer stark augenfiilligen Bewegung begrif« 

ist, den einem bestimmten SecundenscUage entsprechenden 
Sealentheil, und dessen Bruchtheil» mit derselben Schürfe xu 
fiamwi I als wenn die Langsamkeit der Bewegung eine Verfin- 
demng in einer Secunde kaum bemerken iMfst Die Nadel 
immer gehörig beruhigt zu halten ist daher eine Vorschrift, 
deren Wichtigkeit nicht genug eingeschärft werden kann. 

Gerade dieser Ursache wegen ist es wichtig, dafs immer 
zwischen zwei auf einander folgenden Beobachtungssätzen, 
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ndlhigeufalls gehörige Zeit zu eitito Beruhigung 6leil>e. Bei 
der Nadel des Götlioger magnetischen Obtervatoriums ist diese 
ZwischMUMity unter Anwendung der ersten Methode 3'20"| 
hn. AnwwidiiDg jter swnttn wärde tie 54" sein: in bodiBft 
Füllen für Oeäivte m obigem Zweck hinreichend« Gewöhnlicb 
benntsen die Beohaditer die Zwiachenxdt (da das Bednrfiiifsy 
na beruhigen, lid3Mrtt selten eintritt) ^ dazu, eine Reinschrift 
der Beobachtung so machen, und das Endresultat su berechnen. 
Wo hingegen die Nadel eine viel längere Schwingungsdauer 
hat, und mithin jene Zwischenzeit zwischen zwei Beobach- 
tungssätzen viel kürzer ausfälit, wird eine diesen TJebelstand 
beseitigende Abänderung der obigen Methoden vorzuziehen sein. 

Die Abänderung besteht darin, dafs mau die einzelnen 
Beobachtungszeiten nicht um eine Schwingungsdauer, sondern 
nm einen- aliquoten Theü derselben (die Hälfte, oder den drit- 
ten Tbeil) Ton eanander abstehen UÜst« Auiser dem Vortbeitei 
die Attfzeiehnungen zu jedem 6ats in knrserer Zeit abzutbun, 
und ips|> |[rOlSMre Zwischenzeit zwischen zwei 8&tzen zu ge« 
.Winnen 9 entgebt man dabei audi der. Unaimebmlichkeit des 
fitstem Yerfsbrens, den griSÜMm Xhefl der Zwischenzeit zwi* 
sehen zwei Aufzeichnungen unbeschäftigt zu sein. Geübtere 
Beobachter wenden daher gern das abgeänderte Verfahren 
.selbst da an, wo die Schwingungsdauer nicht eben sehr lang 
ist. Bei der hiesigen Anstalt machen mehrere Beobachter ihre 
Aufzeichnungen in Zwischenzeiten von lo" (als Hälfte von 20"), 
|a selbst von 7" (als dritten Theil von 21"). Einge Beispiele 
werden das weiter dabei zu Bemerkende am besten erläutern. 

Beobachlung am 17. August 1836. für 10^20' durch Harn 

Prof. Ulrich. 
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Die zweite Cohimne enthält die einzelnen Aufzeichnungen, 
die dritte die partiellen Resultate, und zwar ist 870,80 das 
BÜNsl der scsteB und dritten Aufiseiduiung und gilt also fiir 



42 



loh 19' 40" u, 8. f. Man sieht in diesem au» einer Zeit schneller 
Veränderung der Declination gewählten Beispiele mit Vergnü- 
gen, wie ein geübter Beobachter die Veränderungen in 10 
ßecunden mit Sicherheit erkennen kann. 



Beobachtung am 25. März 1837. für Qli 5' durch Herrn 

Dr. Quid Schmidt. 

Ol« 4' 32" 
39 
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848,7 
848,9 
848,1 
847,0 
846,9 
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848,00 
848,05 
847,95 
847,85 
847,90 
847,70 



1 
I 



847,91 



Das erste partielle Kesultat entspringt hier aus der Com- 
binalion der ersten und vierten Aufzeicliniiug, das zweite aus 
der zweiten und fünfleu u. s. w. 

In diesen Beispielen war das Subniullipluni der zum 
Grunde gelegten genäherten Scliwinguugsdauer eine ganze Zahlj 
wo dies nicht der Fall ist, inufs man die Schwingungsdauer 
in ungleiche Theile zerlegen, was aber keinen Nachlheil hat, 
wenn man nur die Einrichtung so macht, dafs den zu conibi- 
nirendeu Aufzeichnungen immer derselbe genäherte Werth der 
Schwingungsdauer als Zwischenzeit entspreche, und, falls man 
es der Mühe werth lialt, im Prolokollsausznge die Zeit, wel- 
cher das Endresulsat entspricht, mit ihrem Bruchlhellc bemerkt. 
So werden z.B. die Beobachtungen mit dem 25pfiindigen Stabe 
in der Sternwarte, dessen Schwingungsdauer jetzt 43" 14 ist, 
wenn man den dafür zu setzenden genäherten Werth 43" in 
vier Theile abtheilen, und das Endresultat auf fünf partielle 
Resultate gründen will, nach folgendem Schema angestellt: 

Ol« 4' 17' 



28 
39 
49 
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11 

00 

Ar ^ 

32 
43 



Ol« 4' 38"5 
49,5 
5 0,5 



10)5 ( 
21,5 ) 



0l«5'u"l 
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UäK enthalt die mte Golumne die ÄufzMcbnuiigSKeiteii^ 
die zwcil« dÜe Zdimif liur welche die purtieUeii Resultate 
•igeiitlMlL gd|en| und wo natüdich ganz ^eicbgpltig ist, da£s 
das Endresultat genau |enomflMn iipf Ob^'o"! fallt. 8oU das 
Endresultat auf sedis partielie Resultate gegründet sein^ so 
Yrkd folgendes Sefaema befolgt: 
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Am klarsten tritt der Vortheü der -abg^biderfen Beoliaclf» 
luBgsart beryor, wenn der Gang der magnetisclien Dedinatioii 
fa engern Zwis^enseilen ab ton fonff su Miauten ver- 
folgt '«vrerden soll. Diese Zwisobenseiten, aasreidiend bei dem 

gewöhnlichem Hergänge der Dedlinationsyerlhiderungen , sind 
in der That noch zu grofs, um den stärkcrii und schneller 
wechselnden Aenderungen ganz ihr Recht wicdcrfaliren zu 
lassen , und gerade diese Rücksicht hatte , weil engere Inter- 
valle nicht wohl aur allgemeinen und durchgaogtgeu Regel 
für die Yier und zwalizig stündigen Termine gemacht werden 
konnten,» die Festsetsung der ^ebentermine veranlafst, in 
wdflito )edesroalil zwei 'Stunden* iroii drei sa drei Minuten 
beobachtet werden sollte. Da indessen die Abhaltung dieser 
Nebentermine an manchen Orten Schwierigikeilen gefilnden, 
und es sich auch so gefügt hat, dafs bisher nur in wenigen 
betrüchtlidie Bewegungen vorgekommen sind, so ist beschloe« 
sen, sie von jetzt an fallen zu lassen, zumald da derselbe 
wichtige Zweck auch auf andere Art, und selbst noch besser 
sich wird erreichen lassen. Die Zwischenzeiten von fünf zu 
fünf Minuten bleiben nach wie vor die Regel; so oft aber 
das • Vorhandensein schneller Dedinationsänderung bemerkt 
wird 9 werden die Stttze, so lange es als nüthig erscheint, 
von au 2^ Minuten au^gdnhrt. Nach dem, wa« oben 
BotwidLeh Ist, wild» anilMl aUee «feltsnur Ed&ntenuigy g^nü- 
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iMMB ittiMia r dmaf Mgeikle Bedbaitemg MgeHigt wird. 
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Die sämmllichen auswärtigen Theiloehmer werden aufge- 
fordert, es in vorkommenden Fällen auf dieselbe Weise zu 
halten: e« labt uck nicht zweifeln, dafs dann immer liir alte 
grdfsern Bewegungen eine Menge im engen Detail correspon-- 
dirender Beobachtungen susammenkommeny und über die Ver- 
hifltniate dieser merkwntdigeti Encheinangeo inteteMante Aul- 
achlnsse geben "werden* 

Für den Fall^ wo man sich beim Beobechten nicht anme 
SecundenpendelOhr , sondern einer Uhr bedient, die andere 
Zeittbeile schlägt, wird eine besondere Anweisung nicht nüthig 
sein. Man zählt dann, anstatt der Secunden, die lihrschläge, 
und ordnet das Geschäft auf ganz analoge Weise so au^ dal« 
alle Beobachtungen auf bestimmte Schläge gemacht werden. 
Es wird aber eine etwas grüisere Aufmerksamkeit erfordert^ 
die Schläge eines Chronometeri iouner mhtig zu zählen ale 
die Schläge einer Pendeluhr, sumahl wenn bei jenem der 
Zeiger einige fixcentricitüt hat, und deswegen nicht an allett 
Stellen des ZüFerblattSi wo er sollte^ genau «uf die Secunden« 
stEiche springt. 

Einige allgemeine Vorsichtsmaarsregehi, obwohl snm TheQ 
scheinbare Geringfügigkeiten betreffend, verdienen noch hier 
erwähnt zu werden, da manclier angehende Beobachter, ohne 
im voraus aufmerksam darauf gemacht zu sein, sie anfangs 
leicht übersehen könnte. 

Das allererste Erfordernifs ist, dafs die Nadel TölUg frei 
schwingen fcdnne. Solehe Hindernisse der freien Bewegung, 
die sogleich offenbar ins Auge fallen, wird natuifich jeder 
Beobachter Ton sdbst wegvurSomen wissen: es giebt aber 
•ttdi andere, dem Auge sich ftst entziehende, die g|eichw«dd 
die Beobachtungen ganz verdeiben können« 
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In dftr vrarmern Jahrszeit findet tioh xuweileii wohl eiM 
Spiiuie im Kasten (am leichtesten, wenn die Seitenöffbnng 
Tor dmm 'Spiegd stets offen bleibt) , knüpft ein Gewebe oder 
ehudoen Fadftn zwischen -dem MsgDetstabe ote dessen 
Zabeliör, und dem Kasten , and hemmt dadurch die fMe Be- 
'wvgmig des Magoelstabeia Man fliiit daher woU, sich kiin 
vor )edem Teriniil erst sn überseugeni d^s der Kasten innen 
Min ist. Ist der Deckel des Kastens TOiglaset, so erkennt 
man die Gegenwart gröfserer Insecten oder Gewebe schon von 
aufsen; allein man unterlasse nicht, den Deckel abzuheben 
und genauer nachzusehen ; ja man beruhige sich nicht dabei, 
wenn man gar keinen Faden sieht, denn in der That reicht, 
wie öftere Erfahrungen bewiesen haben, auch der allerfeinste 
dem blolsen Auge unsichtbare oder nur unter ganz besonderer 
Beleachtong erkennbare Faden schon lun^ die freie Bewegung 
wa kemmeny nnd die Beobachtungen an verderben. Um sich 
gfgen aokheny weil unsichtbar gefiihriiehsten > Febd au sU 
ehern, umfahre man denlda^etstab mit dem Fbger, einem 
Silibehen oder dcii^ auf allea Mstn, rechts, links, Torney 
Inntttn, oben und unten, wodur^ «in sokhev Faden, wenn 
einer da war, zeirissen wird« Fast eben so aieher erreicht 
man dieselbe Wirkung dadurch, dafs man den Stab in sehr 
grofse Schwingungen versetzt. Es verdient noch bemerkt zu 
werden, dafs solche und ähnliche Hindernisse der freien Be- 
wegung allemahl mit einer Verminderung der Schwingungs- 
dauer der Nadel verbunden sind, und zwar bewirken selbst 
üufserst zarte Spinnefaden schon eine sehr bedeutende Vermin« 
derung der Sdiwingungsdauer, wovon unten ein merkwürdigee 
Beispiai TOtkommen wird. 

Für die nächtlichen Beobadblungen ist es nothwendig, die 
Scale zu erleuchten , was in Gdttingen in den Terminsbaob- 
aditungen durch swei Argandsche Lampen geschieht. Uebcr 
der Liehtflamme findet immer ein Aufströmen erwümilar Luft 
Statt, und wenn dabei eine der Lampen nahe eben unter. 
dem Fernrohr steht, so hat solche Luftströmung vor dem 
Objecliv auf die Deutlichkeit des Sehens einen nachtheiligen 
Einflufs; die Theilstriche der Scale erscheinen zitternd oder 
wallend. Dieser Uebelstand trat in Güttingen bei den ersten 
Beobachtungen öfters ein« hat aber voUkommeu aufgehört 
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«M KvpMbileeli vemhea ist. - 

Dft in die iMeit bu flen TeniiiigV>eobaGlitubg»ii. sich imncr 
«ine gröfsere oto kldilfere ZaU fon Fermmtn -theflen imils) 

80 wird gewöhnüch eine ItetrSdhtliche Ungleichheit der Stlt« 

weite bei denselben Statt finden: das volkommeii deutliche 
Sehen ist aber ein durchaus wesentliches Erfordernifs für gute 
Beobachtungeu. Wird ein Weitsichtiger, für dessen Auge 

# 

das Fernrohr zum vollkommen deutlichen Sehen gestellt war, 
von einem Kurzsichtigen abgelöset, so würde dieser ohne eine 
VeraDdenmg - ain vFemrohr gsr keine braachbaren Beobacb* 
tOBgen ansteHen kSntten.- Die ZiiBiehiiiiig eines Hohlglases 
usiirde unbequem 'und auch wegen des- b^edeutenden Iddit« 
veriostes ikidit anshurallwn seiii. -{Das bioTse EitascUeben de» 
OculanpOhre raicbt nicÜ In,, weil^ wosün igleich dstdAroh daA 
Bcalenbifd mr DemKehkeit. gebraolit , doch das Fade«« 
kreuz undeutlich bleiben tmd gegen das IM des Gegenstände« 
eine Parallaxe erhalten würde. Es müfste daher (bei der 
Einrichtung, die die zu solchen Beobachtungen angewandten 
Fernrohre zu haben pflegen) zugleich die das Fadenkreuz 
tragende innere Hülse in der ücularrobre verschoben und dem 
Ocularglase nalier gebracht werden, was aber eine geüble 
Haibd erfordert,) Zeitaufwand veranlafst, und auch aus an-* 
dem Oründen für denj-fdi^liegenden Fall nicht zu empfehlen 
ist. Man katan .aber ■ dem» : BeäntrSaMt »tLvd^t ekm sehv einfadw 
ivt abkeifen , Venn man 'sidi folgender VmrfUuren zw Regel 
mackfe Die Oenlafrrökre im Fsrnrohr Imd das Fadeidareiic^ iit 
derselben ist .tot Anfang, der Beobaehtongen sä gestellt^ dafa 
der Kurzsichtigste unter den Beobiicbtem Fadenkrenz und 
Scalenbild zugleich vollkommen deutlich sieht: so oft ein weit- 
sichtigerer Beobacliter an die Reihe kommt, hat derselbe, 
ohne die Ocularrühre oder das Fadenkreuz in derselben zu 
verrücken, nur das dem Auge nächste Glas so weit zurück- 
zuschrauben, dais er das Fadenkreuz vollkommen scharf sieht, 
womit denn ein völlig deutKches Sehen des Scalenbüdes schon 
von selbst verbunden ist. Ein später eintretender Kurzsichtiger 
hat damn nur dieses Gias so viel sein Auge erfordert wieder 
kineinzusckraiiben* 

.t Zur Fräfoag des onyemicltften Standes des Femrokrs dient 
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eine Marke, die in solcher EniferBung angebracht ist, dafs 
sie bei der zum deutlichen Sehen des Scalenbildes erforder- 
h'chen Ocularstellung gleichfalls deutlich erscheint ^ und im 
Güttinger magnetischen Observatorium blofs in einem feinen 
yerticalen Strich an der nördlichen Wand besteht*). 

Vor Anfjang. der, Beobacbtungen hat man daa Fernrohr 
nach der Marke zu richten * nacübar von Zeit zu Zeit die 
Prüfung zu - "wiederholen f und sobald sich eine Abweichung 
zdgty . die optische Axi des Femrohra wieder in die Torige 
yerticalebene . ^luiickznbriugen. Hat man neben der Marke 
auf beiden .,$eiten' noch eine Etntheiluug angebracht, so er- 
kennt man dadurch zugleich die Grölse der iiölbig geworde- 
nen Correclion, wobei jedoch erinnert werden mag, dafs jene 
Theile, wenn sie auch wie die Scalenllieile JNlillimeter sind, 
genau genommen nicht ganz denselben Werth in Secunden 
haben werden, me die letztern. In Ermangelung jener Hülfii^ 
abtheüung kaniisiMA sich jedoch achon b^oSgan^ idie Gräte 

Itt 'iftetehun«^ Vnr iliMe ElBiichtailg «tag fator aodi 'diiigM bemMi 
• Mdtii. M 'VMtedMMiB eieer-Hatke aa'iter.enrihiiwa Mtng 
. ^^anfli elf eiB,:«Bfltl&r>liahai ihrforderairs fSr di» ZmeHaiilfkait: dfcr' 

^ Betfbacbloili^. batrachtet, und alao bei der fiftiqbllUig, eiyes BCn^ 

Gebäudes iiotliw^di^ gebödg Bedacht darauf :geiKH|il|ft^ werden. Vq^ 
Erbauung des hiesigen magnetisclien Observatoriums war auch io Er- 
wägung gekommen, ob es nielit besser sei, diese Marke nnf einem 
eignen besonders fundirten Postament im Innern des Saals anzn!)rinjTen,' 
als an der von aufsen der Witterung ausgesetzten Wand. Man entJ 
. schied sich für das letztere , ^da man sonst entweder die Entfernung 
des Beobachters von der JSadel hätte verringern, oder den Yortheil, 
Marke anld Scale bei einerlei Ocnlsriteilaog deutlich 211 selieii , aaf- 
,gebeit».o<|er den^ Saale eine doch grüHiere ^^änge geb^n B^usaeo, waa 
enf dem beatiaintee Platse nicht einmahl tfauolich geweten wftre. Bia 
jEÜnatlicbe^ Sarrogat anata^t doer' MvAt ansabringen werde ana meh- 
riffa Gtftiirfdi tdr venrerfHeh gehalten. ' Auch hielt ataa -d^ Beaorg- 
nlbi dafr ikfr ähaolttb <Ht der Ufaifte'i 'wegeä Binftaaaaa' dkr Witte- 
O* inag 'anf die Wand, einer märkficiien Aeodening nntenrdfffeo aaiä 
kSaae, bei einer soliden Ausführung des BaaM apd bei daf p^'t 5^ 
ringen Höiie der. Marke über der Ciiindmaaer für wenig erheblich« 
zuDiai da man in seiner Gewalt hat, so oft man will die Winkeimes- 
sung zwischen der Marke uud dem durch &<\s nurdliclie Fenster sicht- 
baren Kirchthurme zu witHlerholen. Für die Richtigkeit dieser Ansicht 
spriclit jetxt ^ine dreijährige Erfahrung. ' ' 
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gefiinteen AbweSduiag ia .Sealcstbeflen^ -UnXi wis diu» 

Die Beohachtungen werden am verticalen Faden des Faden- 
kreuzes gemacht, wUlirenOI der borizontale blofs dient, luige- 
fabr die Mitte des erstem zu bezeicbnen. Damit es keinen 
Uoterscbied mache, ob man die Theile der Scale etwas höher 
ocler tiefer im Gesichtsfelde erscheinen lasse, mufs das Faden- 
kreuz ein« aolclie 8t«Uiiiis kaben, dafs ein festes .auf der 
Kreuzung der Fäden eick abbildendes Object genau auf .dem 
Verticalfaden bleibe , wenn man das Femrobr etwas auf .und 
nieder bewegt* Auch zu dieser Berichtigung ^ die öbrigens 
selten wiederholt zu werden braucht, wenn man '.die Stellung 
der Ocularröhre unverändert läfst, dient die Marke« 

D«F TOB der Bütte des Obiectivs henbkSngmdeliOthfbden 
ist der Scale so nahe, dafs das Bild toh bsideii im Fomnihr 
«it gleicher .Deudkkkett «stheuity und maataln dbi TheiU 
strich, welchen jener Faden deckt, sehr scharf heobaektMi 
kann. • Man- bringt die Scale so an, dafs )ener Punkt der 
Scale ihre Mitte, oder ein willkiihrlich dafür angenommener 
Theilstrich ist. Die Prüfung des unverrückten Standes der 
Scale ist im Laufe der Beobachtungen von Zeit zu Zeit zu 
wiederholen; es ist jedoch nicht nöthig, wenn man eine kleine 
Aenderung findet, die Scale wieder in die vorige Stellung zu 
bringen, sondern es reicht hin, den den Lothfaden entspre» 
chenden Thefluugspunkt im ProtokoU zu bera«rkeii« 

Hierbei ist es jedoch vielleicht niclit überflüssig, auf ein 
Paar Kleinigkeiten besonders aufmerksam zu machen. 

Es wird zwar TOrausgesetzt» dafs Magnetometer und 
Femrohr so aufgestellt sind, dafs der mittlere Stand der meg- 
netischen Declinaüon ungefähr der Milte der Scale entspricht« 
Allein zur 2Seit hetrSchtficher Variationen kommt nicht selten 
diese Mitte ganz aus dem OesichtsfBlde , und man kann so 
obige Prüfung nicbt vernehmen. Hat man zu solcher Zeit 
Veranlassung zu jener Prüfung, so mufs man den Beruhigungs- 
magnet einen seinem gewöhnlichen Gebrauch gerade entgegen- 
gesetzten Dienst leisten lassen, nemlicl» die Nadel des Magne- 
tometers in solche Schwingungen versetzen ^ die bis zu der 
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gesuchten Stelle oder ein wenig darüber hinausgehen vro* 
durch man also Gelegenheit erkidt, den Lothfaden in der 
Mitte des Gesichtsfeldes zu sehen ^' und zwar in einer »^^h m 
JBeit einer Schwiiigiuigaperiodey wo die Gescbwindigkett der 
Bewegung gering y alto daa scliarfe Auflassen des entsprechenden 
Theilnngspunkts nicht gehindert ist. Da man, wenn dergle». 
cihen im Laufe der Beohacbtuogen vorflQlt; sogleich wieder 
zur Beruhigung schreiten mufs, um wo möglich den folgen- 
den Beobachtungssatz nicht zu verlieren, so erhellet, wie 
nützlich es ist, nüt dem Gebrauch des Beruhigungsmagnets 
recht vertraut zu sein. 

Im umgekehrten Fall f nemlich so oft die Declination in 
die Nähe der Mitte der Scale trifft, ist für Ungeübte eine 
andere Warnung nöthig, nemlich den Lothfaden nidit mit 
dem Verticaliadeii des Femrohrs m Yerwechseln. Am hiesi- 
§m Appatnt oftoh^nin in der That heide einander so sd» 
ffmck, ' dals bei ashr ruhigem * Stande der Nadel ohne ein 
JPMt an ktaterem. Faden haftende StSubchen eine Yerwechs- 
lung wohl mögUdi. wlbm, und an «ftnem andern Orte ist 
mUich. fiE^iher einmal dw Fall yoi^gelumim^ , dafs dn Be» 
obaiftfer ' eine halbe Stunde hindurch die Nadel WUlig statio- 
när fand) während er immer den unrechten Faden beobachtet 
hatte. Da bei einer sehr grofsen Annäherung beider Fäden 
das Beobachten immer ein wenig erschwert wird, so thut 
man wohl, in einem, solchen Falle den I^oth^aden eifie Zeit- 
lang zu beseitigen, .fi; , 

Was die .Form- d« Mtttheihing ^tnS^f < SQi|||#gen (f iqlge 
die fie«ihachtQn8sn.^an> ^ «slaRse,.«DdeM ^e/>|iPiti<fl«Pi.VpA 
die £hdfeso]talei.'>iAid/iBehfäre Uols ,dte lelBtmieis»iwiip4lHi« 
Ifli'der Yoraussdtsniftg, UB\>torher dfie Bech|wiiigetf>idMiyiiaei 
sehen: ond die mitgetheSIlen Zahlen :eolbtiofiirt'>.i#Didi»i.r)hiaiV| 
fieseE Auszug auch genügen: indesseii Werdet!/ die iiBeobach^ 
tungen selbst, um erforderlichen Falls darauf recurriren zn 
können , aufbewahrt werden müssen. Für die Zeiten , wo 
ungewöhnlich starke Bewegungen vorkommen, bleibt jetloch 
die sofortige vollständige Miltheilung wünschenswerlh. Aufser 
den Beobachtungszahlen sind die sonstigen damit in Verbin- 
dung stehenden Umstände, der Werth der Scalenthcile (oder 
die Messungen 9 auf denen die Bestimmung beruhet)^ die 

3 
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Scilwingungsdauer, Stand und Gang der Uhr, Namwi te 
Beobachter, Erläuterungen zu solchen Beobachtungen, die etw« 
ab sweifelbaft bezeichnet werden u. dergl. beizufügen. Dafs 
endlidi immer eine baldige Eiiiseii4uiig gewünscht werden muls, 



Bei dem imaufhdrKdien Wechsel kleinerer «bd gHifoerer 
Schwanhungen in der masnedschen Dedination, die wir tin- 
renelmäfsige nennen, insofern ihr Voikommeti an keine ZeU- 
resel gebunden ist, gibt es mim Ausscheiden des B^^dm&foigea 
keinen andern Weg, als eine g^ofse Itoge »~^««»- 
geu nach einem bestimmten Flane anknMeHeD, mit beh«ndiditer 
Conseqiienz eine lange Zeit fortzüSelten, und> iÜ «(^ddicheil 
Combmationen Mittel werthe abzuleiten, ÄOS W<*en deF'Ein^ 
fluTs der das Einzelne stets treffenden Anomalien S* 
errelchekl 'mögUch ist, verschwindet. Während der Voniiitlag». 
Standen nimmt in unsern Gegenden die Declination gewöhnlich 
»O, ^ el*ni.Tag Viel, einen andern wenig, ja zuweilen 
r^nn'äni^'Mlteil) heobachtet man in der Stunde, wo gewöhn- 
Udi di»'©ediiMrtiön am g;föi«ten ist, eine kleinere, als in den 
fiViffiStdiiden»'desselbett Tages, Die Ursache der Tormittagigen 
Zunahme ^'mag immeifMn aA>aem Tag^ wksam sein: ahet 
die Wirkung wird dürch andere reglos daswiscben kommende 
Kräfte zuweüen YergrSTsert, snweflen TSimindert, «uweüen 
ganz verdunkelt. Wie viel also eigwiflidi die r^tiCsigb 
Ursache wirkt , wie sie in den verschiedenen JährMseiten un- 
gleich wirkt, läfst sich nicht aus einzelnen oder wenden Tagen, 
sondern nur durch Mittelwerthe aus sehr vielen Tagen erken- 
nen. Auf ähnUche Weise verhält es sich mit den aUmähUch, 
aber wenigstens auf sehr lange Zeit in einerlei Sinn forlschrei-. 
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tenlatt Aendennigeii» cIm. wir sicidure nennen, weil ihre An« 
kluiung anf viele Gnute eine lange Reihe von Jaliren erfordert 
Einxelne Beobaditungen, die nur einige wenige Jahre von 
einander entfernt sind, mögen sie immerliin an einerlei Mo- 
natstag und zu gleicher Stunde angestellt sein, können uns 
darüber noch gar keine sichere Belehrung geben : aber con- 
sequent gewonnene Mittelzahlen lassen uns das sclion nach 
wenigen Jahren anticipiren, was sonst mit einiger Annäherung 
erst nach mehrem Jahrzehenden festgestellt werden könnte; 

Von diesem Gesichtspunkt ausgehend iiabe.ich untei die 
im hiesigen magnetischen Observatorium «niustellenden iBeob« 
achtnngen gleich vom Anfange an die tägliche BestimnniQg .der 
absoluten DeeUnatioo» immer t^n denselben 8^ttnd9n»..n$i|:auf- 
^snommen» Um«j9do€h leichter auf ,die Tbuiilichl^eil 
langen und unonterhroeheiien Fo^lsatzung rechnen zu kj^nnen, 
wodurch Arbeiten dieser Art erst ihren Werth erhalten, habe 
ich lieber zuerst einen bescliränkten Plan wählen, als auf 
einmahl zu viel umfassen wollen. Deshalb werden tätlich 
nur zwei Bestimmungen gemacht, Vormiuags um 8 IThr, und 
Nachmittags um 1 Uhr nach mittlerer Zeit. Diese mit andern 
Obliegenheiten am leichte8te|i vereinbare Stundenwahl empfali^ 
aich auch dadurch > dafs« l^i einem regelmäfsigcn Yc^T^^^i^ ^^^^ 
magnetischen Bcnregungen. :der. Stand der Nadel um 1 Uhr 
Nachmittags imoMt wenig von > dem Maximum der Declihation, 
so wie um' 8 ÜHr; yormftt^|s in dem gröfsem Tbeacj'|dl|^ Jah- 
res wenig «.Von Bünimum entfetrnt ist. Das iQiiohachten 
SU bestuonnrtepi Stenden «paArsr^-Sonnenzeit wäre ^fj^^figs mi 
sich noch etwascmehr natnigemafs gewesen, tMä» di^Beadii-' 
sieht auf di»^>M gröfser» Bequemlichkeit einet Anordnung 
nach mittlerer Zelt mufste'hier, wo es hauptsächlich nur auf 

eine consequente Durchführung nach einerlei Princip ankam, 

... . i t i Vi • ■ 

uberwaegen. 

Diese regelmäfsigen Aufzeichnungen haben mit dem ersten 
Januar 1834 den Anfang genommen: indessen sind die ersten 
drittehalb Monate von dem folgenden Auszuge ausgeschlossen, 
weil wÖhrend dieser Zeit öfters nüthig gewordene Aufwin- 
dungen des Aufhängungsfisdens Veränderungen des NuUjpunkts 
der Torsion, herrorgebracht hatten ^ die anfangs nicl^t^ genug 
beaditet wurden.' Vom 17«Mibn an ist ein stfirhmr (zwei* 

3* 
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hunaertfocher) Aufhängungsfoden gebraucht, nachdem dessen 
Towiaiis-Niinpunkl vorher gw»» berichtigt war; so oft später 
efaie VerSndening mit aiewm Faden oder in Beziehung auf 
einen andern mit den Reductionselemonten «uiammenhängen- 
den Unwtand wrgenommen ist, hat man Jedesmahl die ndthU 
gen Berichtigungen oder die Modificationen der Rednetiona- 
elemenie angebracht. Während der ersten Monate haben w 
schiedene hinlänglich geübte Beobachter sich mit mir in die 
Beobachtungen getheilt; vom 1. October 1834 an aber sind ne 
regelmäfsig durch Hrn. Doclor Goldschmidt angestdil, der 
uür m BehinderungßfäUen durch andere geschickte Beobachtwr 
vertreten ist. 

Dia monatlichen Mittel aus diesen Bestimmungen bis Januar 
ms hkbb ich bereif» in den Oöttingischen gelehrten Anzeigen 
1«54 und 1835 8.345 mitgethcUt: hier folgen nun- 

mehro dieaelben iSr drd IrOllstfindige JahrgSnge. 

• •• ' 
mtebpfih der westUchai magneüscliai Dedhathm tu Güttingen. 
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Norember 

Decamber 



I 8 Vhr F orm. \ 1 THir Naehm. 



18^ 46 
47 



18° 38' 16 "O 

36 6,9r 

36 28,2 

37 40, T >^ 

81 $7,^.fn'i.' 

38 48; 1. 

36 58,4 
St 18,4 

37 38,4 
37 54,8 
37 51,5 
37 3,5 
34 47,5 
32 57,7 
32 13,4 
32 56,4 

84 8,0 
S4 12,4 
83 21,2 
S8 23,0 
36 15,3 

85 25,9 



3; 8 

47 15i4' 
49 58,5 

48 l%0 
4«i 11,8 

46 32,3 
47,2 
4,3 
32,7 
14,4 
29,4 
55,2 
46 31,6 

45 17» 1 
44 41,8 
44 42»8 

46 56,8 
44 27,6 
43 5,3 
43 49,5 
40 19,1 



44 
43 
41 
42 
42 
44 



6S 



\Sühr Vorm, | 1 Uhr Nachm. 



Janaac 


^^^^ 


2"4 


40' 


24"0 


' Februar 


33 


26,7 


41 


15,2 


Marz 


31 


1,4 


43 


16.4 


Aoril 


26 


32,9 


43 


42. 6 

IK mm* ^9 


Mai 


28 


0,8 


44 


37,2 


Junlus 


27 


35,1 


42 


52,4 


Julius 


26 


54,2 


42 


26, 0 


AagQst 


25 


42,4 


41 


45,0 


September 




14,6 


40 


59,6 


Octobcr 


27 


24,0 


40 


22,8 


NoTember 


29 


21,0 


2« 


54,2 


Becember 


29 


13,7 


25 


46,8 


18S7 Januar 


27 


85, S 


27 


46,2 


Februar 


27 


35,6 


26 


28,2 


Miin 


25 


44,2 


29 


4,2 



Es mögen nun einige Coxnbinaüoiieii dieser Beobachtungen 
bier Platz finden« 

Der Untet9cbied der Vormittags« und Nachnuttaga-Dedi* 
nalioB hat in den Mitt^ahlen dnrdh^biigjig einedei Zeidien; 
die Abbiingigkeit der Grdlae dieset ITnterechiedes yon der 
Jabrssflit erkennt man in folgender UebeniGfati - • 



H 1834. 1885 I 1835. 1836 [ 1836. 1837 || Mittel 



April 


10' 


56"9 


13 


33"9 


17' 9"7 


13' 


53" 5 


Mai 


10 


47,2 


12 


2,7 


16 86,4 


13 


29,1 


Junius 


10 


18,8 


11 


44,9 


15 17,3 


12 


27,0 


Julius 


10 


21,5 


10 


24,8 


15 21,8 


12 


9,4 


August 


10 


22,9 


12 


44,4 


16 2,6 


18 


8,8 


September 


9 


33,9 


II 


6,4 


14 45,0 


11 


48,4 


October 


7 


28,8 


9 


42,3 


12 58,8 


10 


3,3 


November 


5 


25,9 


7 


34,2 


7 33,3 


6 


51,1 


December 


3 


37,9 


4 


53,2 


6 33,1 


5 


1,4 


Januar 


4 


22,9 


5 


32,2 


10 10,9 


6 


42,0 


Februar 


5 


25,9 


7 


48,5 


8 52,7 


7 


22,4 


MSrz 


10 


7,7 


12 


15,0 


18 20,0 


11 


54,2: 



Mltel . .8' 14"2 I 10 2,8 | 12.54,3 |{ 10 28,8' 

■ > »I ■ . '• • • 



Man sieht, dafe nicht blofs in den Mittelwerthän, sondern 
auch in jedem einzelnen Jahre der Unterschied im December 
am kleinsten gewesen ist, und findet diefs euch sehr natürlich, 
da die nach den Tagesseilen wechselnden Aenderungen noth« 
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wendig eiuer Einwirkung der Sonne zugeschrieben werden 
müssen, wenn wir auch für jetzt nocli nicht wissen, ivie diese 
Einwirkung geschieht. Dal's dagegen die in den Sommer- 
monaten ungleich gröfsern Unterschiede nicht um die Zeit des 
Solstitium am grüfsten, sondern im Jnnius und Jiüius kleiner 
-waren 9 als im April , Mai und August» kann anlangs auffal- 
lend scheinen, zumal da die Uebereinstimmung aUer drei ein-* 
seinen Jahre in diesem Umstände eine FlrSsumtion ffht, dafs 
diels nicht suföllig ist; Indessen darf daM nislit übersehen 
werden, dafs in den dem .Solstitium nSchsten Monaten die 
Zeit des Minimum der Declination schon auf eine frühere 
Stunde iriin, und daher die ganze Zunahme merklich gröfser 
seiu würde, als die Bewegung von 8 IJh^ an gerechnet. 

Es ist ferner auffallend, dafs der Unterschied im zweiten 
Jahre in allen einzelnen Monaten gröfser gewesen ist, als im 
ersten, und im dritten wieder gröfser' als im aweiten« Aber 
die Unterschiede sind viel au grofs, als dafs 'man hierin etwas 
auf eine Slicularzunahme' hinauslaufendes suchen dürfte, und 
^ 8fbht> vi^nrthr zu erwarten, dafs bei der'Fortsetzung der 
BeolMicktungett*durdt mehrere Jahre ein Hlnundhetscliwanken 
nicht ausbleiben werde.- 'Aber jedenfijls lernen wir daraus, 
dafs auch bei dem Einwirken der Sonne auf den Erdmagnetis- 
mus ein Jahr vor dem andern ausgezeichnet sein kann , etwa 
eben so, wie ein ganzer Sommer oder ein ganzer Winter von 
andern durch die Witterungsbeschaffenheit bedeutend verschie- 
den ist« Eben deshalb aber wird mau zu einer genaueu Be- 
stimmung der Mittelwerthe erst durch mehiplihrige Beobach^ 
tungen gelangen können. 

Dafs ausnahmsweise an einzelnen Tagen der Unterschied 
d^' ▼ormittligigen und nachmittägigen Declination das entgegen- 
gesetzte Zeichen haben kann, ist schon oben bemerkt. Die 
Seltenheit solcher Ausnahmen erhellet daraus, dafs während 
dAr ' dreijährigen Beobachtungen nur vierzehn Falle der Art 
vorgekommen sind, mithin durchschnittlich unter 70 Tagen 
einer. Ich setze sie hier Iier, nebst der Angabe, wie viel 
iedesmahl die Declination 8 . Uhr Moigens <^rÖiser gewesen ist, 
ak.il- Ukr ilifachmittags« ; • • ot.^- •. • i'» / • 

.< '.i-uil:^»' «.*• . •»•♦!.. r.'uu ' h -u • Jr .• : • i 
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I8S4 Aug. 15 
Dec. 24 
Dec. 25 
Dec. 26 

1835 Jan. 30 
Febr, 7 
Ocf. 4 




18ft5 Nov. 8 
Dec. 8 

1836 Jaa. 20 
Jul. 20 
iSov. 9 

1B87 FebnlS 
MXrx 14 



3' 42"2 
18 35,6 
0 46,3 
8,8 
9,5 
1,0 
22,6 



5 
11 
4 
1 



Dals TOD diesen tieraelin AmiialinieB zwdlf auf die Win- 
tevnonate und nur zwei auf die Sommermonate fallen, ial 
ganz in der Ordnung, da die geringe regelmafsige Sonnen- 
wirkuDg in den erstem leichter durch eine anomalische Be- 
wegung überragt werden kann, als die viel gröJbere ia dea 
letztero* 

Um zu yersucben , in wie fem sich aus den vorliegenden 
Beobachtungen die Sftcularänderung schon erkennen lasse, sind 
die monatÜchen Mittel des ersten Jahrs mit den entsprechen« 
den des zweiten, und eben so die des zweiten mit denen des 
dritten Tsi^lichen. Unter- den 48 auf diese Art henrorgehen- 
den Vei^gleichungen (denn der ua^vollstKiidfge Mürs 1834 ist 
Ton dieser wie von den übriigen Combinationen ausgeschlos« 
een) geben 47 eine Abnahme, und nur eine eine Zunahme, 
welclie deshalb iu folgender Uebersicht mit dem Minuszeichen 
bezeichnet ist. 



JährUche Abnahme der DeclmaUoit» 





Erstes Jahr 




Ziveites Jahr 


1 






8« Vorm. 


1 1»^ Nachm. 


8« 


Vorm. 


1 1" Isachm. 


! Mittel 


April 


3' 9" 2 


0 32,2 


6' 


24''8 


2' 49''0 


1 ^ 


I3"8 


Mai 


4 11,8 


1 58,3 


4 


12,6 


0 39,9 


2 


46,4 


Jiinius 


4 44,3 


3 18,2 


5 


21,3 


1 48,9 


3 


48,1 


Julius 


3 49,5 


3 36,2 


7 


13,8 


2 16,8 


4 


14,1 


August 


4 85,7 


2 14,2 


8 


30,0 


5 11,8 


5 


7,» 


September 


8 27,2 


2 4,7 


7 


6,» 


2 28,0 


4 


4,1 


October 


2 55,4 


1 41,9 


5 


42,.0 


2 82,5 


3 


29,8 


Noyember 


1 23,1 


— 0 45,2 


6 


54,3 


6 55,2 


3 


36,8 


December 


2 28,9 


1 13,6 


6 


12,2 


4 32,3 


3 


36,7 


Januar 


2 49,1 


1 39,8 


7 


27,1 


2 48,4 


3 


n,i 


Februar 


3 36,8 


1 14,2 


5 


51,1 


4 46,9 


3 


52,2 


März 


3 46,1 


1 38,8 


5 


17,2 


4 12,2 


3 


43,6 



Mittel 



\ •»•80y8 I 1 42,2 i| 6 2i^>]^ j »8 30,2 || 3 46,2 



&6 

Dafs die Vergleicliiing der vormillägigen Mittel hier mei- 
stens eine stärkere Abnahme gibt als die Vergleichung der 
nachmittägigen, ist nichts weiter als eine andere Einkleidung 
de« schon oben bemerkten, daijB die täglichen Aenderungen im 
ersten Jahre geringer als im zweiten, und im zweiten gerin* 
ger als im dritte^ gefunden waren.. Es wird daher jener Un- 
terschied nicht als ein reeHer, sondern nur wie ein «ifiüUger 
j» t^trajcbteidy. lud beji.tSi^CKer Fortsetsang der Beob«dituD<> 
gen auch ei|i .IJu^tenchied im enlgfjgetigesetztfipi Sinn su erwar- 
ten sei«, lo, so fem miin also keinem hinreichenden Grand 
hat f dem einen Resultate Tor dem andern einen Vorzug zu 
geben, bleibt nichts übrig, als sich an das Mittel aus beiden 
zu halten. Dieses Mittel ist beim ersten Jalire 2'36"5, beim 
zweiten 4'55"9, und man könnte versuclit sein, dieis als 
einen Beweis anzusehen , dafs die Abnahme der Declination 
sich beschleunigt. Diefs würde jedoch nichts weiter sein als 
ein schlechter Grund für eine an sich richtige Sache. Es ist 
jiemUch bekannt , da(^ die während des vorigen Jahrhunderts 
in ganz £u]ppa zunehmende Declination , im gegenwärtigen 
i}fX Maximum eneicht ha| und . seitdem wieder zurückgeht» 
Der Natur der Sache nach mulf dieser Uehergang eine an- 
fangs unmgrkliehe nnd nach und nach stürker werdende Ah« 
nähme erzeugen* Allein obgleich in Ermangelung früherer 
Beobachtungen das Jahr, wo für Güttingen dieser Uebergaug 
Statt gefunden hat| sich nicht bestimmt angeben läfst^ so muiii 
man doch nach den von andern Orten bekannt gewordenen 
Beobachtungen dieses Jahr für beträchtlich weiter zurücklie- 
gend ansehen, als aus jenen beiden Zahlen folgen würde, 
wenn man sie als reine Wirkungen der langsamen Bewegung 
die wir Säcularbewegung nennen betrachten wollte. Und eben 
so ist nach allen sonstigen Erfahrungen eine so starke Aende- 
rung wie 2' i9''4 als regelmäfsige Zunahme für ein Jahr schlech« 
terdings nicht zulässig. Wir halten daher auch diesen Unter- 
schied gröfstentheils für zufällig^ so dafs Yor der Hand und 
bis weiter reichende Erfahrungen zu Gebote stehen werden, 
das Büttel 46"2 als einjihrige Abnahme der DecUnation für 
i834 — 1837 gelten o^uls. 

Da der Unterschied der Dcclinalionen für die Vormittags- 
uud die N%c](^t(a^8^t^jle^ ein^. so .oiTenbar mit der Jahr^- 
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seit wediaälndan Unglfiichheit unterwoifen ist y so entsteht die 
Frage I ob Bur die eine allein oder yorzugSMreise , oder ob 
bdide xugleicli an einem Yon der Jahmeit abhängenden Wech- 
sel Theil nehmen y und welche Getetse dabei iwn Grande lie- 
gen. Zur Ausmittdong dieser Gesetse wird xwar eine längere 
Reihe Ton Jahren noch nothwendiger sein, als Inr den blo- 
Isen Unterschied der Declinationen: inzwischen wird man doch 
gern sehen , was die bisherigen Beobachtungen , so weit sie 
reichen, aussagen. 

£s sind in dieser Absidit zuvSrderst die Mittelwerthe ans 
)e zwölf Monaten fnr die drei Beobachtnngsjahre beredmet. 
Diese sind: 



I SCftrrgrim | \ Uhr Nachm. 



1834 — 


1835 


18^ 37' 12"5 


l&o 45'27"0 


1835 — 


1836 


33 42,0 


43 44,8 


1836 — 


1837 


27 20,3 


40 14,6 



Diese Mittelwerthe sind als gültig für den mittleren Tag 
jedes Rechnungsjahrs zu betrachten, also die ersten für den 
1. October 1834 u. 8.f.. 



Die Vergleichung der einzelnen Monate jedes Jahres mit 
dem zugehörigen Mittelwerthe gibt folgende Unterschiede : 

DecbiuUhn 8 Uhr FormiUoßs» 



I Erstes Jahr \ Zweites Jahr \ DnUes Jahr \\ MUtd 



April 


— 1 5 9 




- O' 44^*3 




- 0' 47"4 


— 0' 52 "5 


Mai 




- 0 44,6 




- 1 28,6 


+ 0 40,5 


— 0 80,9 


Junius 


+ 0 27,9 




- 0 45,6 


+ 0 14,8 


— 0 1,0 


Julius 


+ 0 44,7 


-f- 0 26,0 




- 0 26,1 


+ 0 14,9 


August 


+ 1 35,3 


4- 0 30,4 




- 1 37,9 


+ 0 9,3 


September 




- 0 14,4 


— 0 20,8 




- 1 5,7 


— 0 33,6 


October 




- 0 5, 6 




- • 19,0 




- 0 13,7 


— 0 0,1 


KoTember 




- 0 25,6 




> 2 88,3 




- 2 0,7 


4- 1 39,9 


December 




- 0 42,0 




- 1 4S,9 




- 1*58,4 


4- 1 t%A 


Januar 




- • «8,7 




- V 20,4 




- 0 15,0 


'4- • 44,7 


F«braav 


— 0 9,3 




- 0 15, 3 




- 0 15,3 


— 0 3,1 




— a 2?,^. 




- 2 40,6 




— .2 Ji4^a 



■ 
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Declmati'on 1 Uhr Nachunitags, 



I Erstes Jahr | Zcoertes Jahr \ Drittes Jahr || Mittd 



April 






l' 36"8 


+ 2'46"8 


+ 3' 


28 0 


1 » ff 

+ 2' 37 2 


Mai 






1 


48,4 


+ 1 32,3 


+ 4 


22,6 


+ 2 34,4 


Juniiis 






2 


32,5 


+ 0 56,5 


+ 2 


37,8 


+ 2 2,3 


Julius 






2 


52,0 


+ ü 58, 0 


+ 2 


11,4 


+ 2 0,5 


August 






3 


44,0 


+ 3 12,0 


+ 1 


30,4 


1 -|- 2 48,8 


September 






1 


5,3 


4- 0 42,8 


+ 0 


45,0 


1 -|- 0 51, 0 


Oclober 






0 


39,8 


— 0 39,5 


+ 0 


18,2 


1 — 0 20, 4 


November 






2 


22,7 


-r 0 4,7 


— 3 


20,3 


— 1 52,8 


December 






3 


54,3 


— 3 25,7 


— 4 


27,8 


— 3 55,9 


Januar 






3 


12,6 


— 3 10, 2 


— 2 


28,4 


— 2 57, l 


Februar 






2 


57,6 


— 2 29, 6 


— 3 


46,3 


— 3 4, 5 


INlärz 






0 


31,8 1 


— 0 28, 4 


— 1 


10,4 


— 0 43,5 



Die Zahlen der letzten Columne sind als Mittel aus drei 
Jahren einigermaafsen , wenn auch nur erst sehr unvollkommen, 
von dem Einflüsse der unregelmäfsigen Anomalien befreiet, 
allein offenbar noch mit der Sacularänderung behaftet. Um 
diese abzulösen, mufs noch der Betrag derselben zwischen 
der Mitte jedes Monats und dem 1. October für die ersten 
sechs Monate mit negativem, für die letzten sechs mit positivem 
Zeichen angebracht werden. Unter Zugrundlegung des oben 
bestimmten zwölfmonatlichen Werths 3' 46''2 erhalten wir so 
folgende Resultate. 



I 8 VhrVorm, | 1 Uhr Nachm. \\ Mittel 



April 






2' 


35 6 




h O' 54"2 


— O' 50"7 


Mai 






1 


55,3 




- 1 10,0 


— 0 22,6 


Junius 






1 


6,6 




- 0 56,7 


— 0 4,9 


Julius 






0 


32,0 




- 1 13, 6 


-j- 0 20, 8 


August 






0 


18,8 




- 2 20,7 


+ 1 0,9 


September 






0 


43,0 




- 0 41,6 


— 0 0,7 


Oclober 






0 


9,3 




- 0 11,0 


— 0 0,8 


November 






2 


8,0 




- 1 24,7 


+ 0 21,6 


December 






2 


13,3 




-3 9,0 


— 0 27,8 


Januar 






1 


50,3 




- 1 51,5 


-—0 0,6 


Februar 






1 


21.3 




- 1 40,1 


— 0 9,4 


März ■ .'• 






0 


30,9 


+ 0 59,6 


+ 0 14,3 



In diesen Resultaten zeigt sich schon so viele Regelmäfsig- 
keit, wie mau von nur dreijährigen Beobachtungen erwarten 
konnte. Die erste Columne zeigt, wie viel die vormittägige 



, V, Oügle 
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Declioation in den einzelnen Monaten ton der mittlern yoiw 
mittägigen Declination abweicht, und eben 80 gibt die sweite 
Cokuwie «den Untmdned der nadmuttSgig^ DecUnelum im 
fedem Monat yon der mittfem naciiiiiittSgigen DebUnatloDy wo» 
bei man sich ennneni mh, dafs die letztere aelbat 10'23"8 
grdifter ist, als die mildere TomüttSgige. 

Merkwürdig scheint iran , daf« in alleo zwölf Monaten 
die Yonnittagige und nachmittägige Declination auf entgegert^ 
gesetzten Seiten über ihre mittleren Werthe liinaus schwanken. 
In den fünf Wintermonaten vom October bis Februar ist die 
vormittagige grölser als ihr mittlerer Werth , die naclimitliigige 
kleiner, und beide Umstände tragen also zugleich dazu bei, in 
dieser Jahreszeit die ganze Differenz unter ihren mittlern 
Werth zu bringen: in den übrigen sieben IMonaten findet ge* 
rade das Entgegengesetzte Statt. Ueberdie£i sind diese entge- 
gengesetzten Schwanlungen durciisclimttlidi nahe von gleicher 
Grdise» wovon die Folge ist^ dafs sie sich in ihrem Mittel- 
werth » welchen- die letzte Colnmne. darstellt ^ &st aufheben. 
Mit andern Worten ist diefo auch so «msiisprechen : das 
Mittel zwischen der magnetischen Dedination Vormittags 8 Uhr 
und Nachmittags 1 Uhr enthält neben den Unregelmäfsigen 
Anomalien und der Sacularabnahme keine erheblichen von 
der Jahreszeit abhängigen Schwankungen, wenigstens tritt gar 
kein Unterschied der Sommermonate gegen die Wintermonate 
mit Sicherheit hervor. 

Der mittlere Werth selbst, aus sämmtlichen dreijährigen 
Beobachtungen abgeleitet, würde für den 1« October 1835 

= 18^ 37' ö6"9 
anzusetzen sein. Uebrigens Versteht sich von selbst^ dals hier 
nur der Mittelwerth aus den bei unsenn Beobachten gewähl- 
ten Stunden gemeint ist^ Yon welchem der Mittelwerth aus 
oMen Stunden des Tages wohl etwas yerschieden sein könnte, 
wenn gleich wahrscheinlich nur wenig. Allein alle bisherigen 
Untersuchungen zeigen zur Genüge , dafs ohne sehr langwie- 
rige Arijoiteii daiübe^ nüt Sidierheit nichts wird festgesetzt 
werden können. 

Bisher ist nur von den monatlichen IVIittelzahlen die Rede 
gewesen. Der Yollständige Abdruck der einzelnen Beobach- 
tuugjui ^uG^ {i$v:ietatifür übarfliisaig gehalten»: da dieselbeflt 
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80 lange sie nur von Einem Orte yorliegen, nur in so fern ein 
Interesse haben könnteiiy als das unregelmäfsige Hlnundher- 
spriogen aich daran erkennen läTst. Dieser Zweck läTst tich 
fedoch besser I als durch den bloüsea Anbliek der Zahlen |tev« 
mittelst emer methodischen Combination derselben erreichen^ 
irodurch die Grölse des Schlirankens auf ein bestimmtes Maab 
Buruckgeftihrt, und. der allgemeine Charakter Tersdiiedenec 
Zeitritume, in Beziehung auf stärkeres oder geringeres Schwan* 
ken während derselben, genau vergleichbar wird. Ich ver- 
stehe hier Kürze halber unter dem Scliwanken der magneti- 
schen Declination die Differenz von der des vorhergehenden 
Tages zu derselben Stunde , und (nach der Analogie der soge- 
nannten mittlem Beobachtungsfehler) unter mittierm Schwan- 
ken während eines beliebigen Zeitraumes die Quadratwurzel 
aus dem Mittel der Quadrate der einzelnen Schwankungen. 
Man hat dabei zu bemerken , dals wenn mehrere gleiche oder 
«b gleich betrachtete Zeitrfinme nachher zu einem einzigen 
Tereinigl werden sollen, mau zur Bestimmung des Gefleral* 
mittels nidit das arithmetische Mittel , ans den partidten natt^ 
lern Schwimkungen nehmen darf, sondern erst von letztem 
auf ihre Quadrate zurückkommen , aus diesen das arithmeti« 
sche Mittel suchen mufs , und sich an dessen Quadratwurzel 
zu halten hat. Die Resultate der auf diese Art über die drei- 
jährigen Beobachtungen geführten Rechnung enthalt folgende 
Tafel in Secunden ausgedrückt« • 

Sthmmkm der nuigndhchm IkiMnaikm wiSämi der drd 
' Jahre 1834 — 1837. 
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April 
Mai 
Janius 
Julius 
August 
September 
Oetober \ 
Novembte^ 
December 
Jaouar ^ 

März 





8 Uhr Formittag 


1 1 Uhr JSacfmu'Uag 


1 1 II 


1 III 


1 Mittel \ 


1 1 


1 II 


1 HI (1 Mittel 




126 


205 


147 


129 


101 


264 


180 


192 


124 


277 


207 


158 


183 


210 


18» 


172 


171 


199 


181 


95 


151 


317 


18S i 


213 


243 


287 


250 


= 119 


184 


252 


193 


261 


253 


269 


2(i2 


175 


165 


307 


225 


162 


325 


207 


241 


172 


143 


161 


159 ; 


116 


296 


216 


S» 


182 


202 


242 


«w t. 


79 


205 


308 


218 


170 


173 


126 


158 
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184 
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138 


196 
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143 


118 
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129 
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Von den eiBsdaen Beobachtungen mSgen hier noch die 
grSfitm Schwenknagen «ngeföhrt werden , die im Laufe der 
drei Jalwe M den vormittligigen und nechmittSgigen Declina« 
tionen ▼orgekommen sind* Jene mr am 8* October 1835 um 
20' l" gröfser als am 7. October, und die nachmittägige De* 
clinatiOD am 24. April 1836 um 13' o" gröfser eis am vorher^ 
gehenden Tage. Dagegen ist auch völlige Gleichheit der vor- 
mittägigen oder der Dachmillagigen Declination an zweien auf 
einander folgenden Tagen üfters vorgekommen. In den mo- 
natlichen Mittelschwankungen rücken natürlich diese Extreme 
viel näher zusammen; gleichwohl bleibt die grofse Ungleich- 
heit der einzelnen Monate in dieser Beziehnng sehr bemer« 
kenswertfa , da nach obiger Uebersicht das mittlere Schwanken 
bei der Vjoniiitttagsdedination im Mlirs 1837 die GrdÜM Ton 
6' hatte, im December 1836 hingegen nur 1' 11" betrug* 

Ob im Allgemeinen zu einer Tageszeit gröfserejSchwänkun« 
gen Toxhenschen ' als zu einer andern , ist aus den jResuItaten 
für unsere beiden Stunden mit Sicherheit nocli nicht zu entschei* 
den. Im Miltel>(verlh stehen im ersten Jahre beide nahe gleich, 
in den beiden andern überwiegen die Vormiltagsschwankungen, 
aber der Unterschied der Endresultate aus allen drei Jahren 
3'3l" und 3 3'' ist zu klein, als dafs man ihn durch so wenige 
Jahre für festgestellt halten dürfte, yriewohl in den Mittelzahlen 
für die einzelnen Monate ita der vierten und achten Colunine 
«elm Monate eine Differenz in ci«>»selben Sinn gegeben häbetf. 
' ' Wirft qiatt Vormittags - und Nacbmittagslreobai^liiöugeiii 
zttsainmen > so eihSlt man folgende mitderen Scbwankungen: 



Jahr I I Jahr II | Jahr ITT || Miüd 



• V A^ 



108 ' tl4 287 184 

m 156 248 188 ' ' 

139 161 888 172 N 

173 215 270 223 • 



; Mai 
..j^Junius- . , 

, V Julius 

••'-<» > 



August 



224 214 289 244 

167 251 185 204 

152 254 229 216 



September 
t'* Iv. October 
•-$t]^.' November 




133 190 235 191 • 

160 271 120 195 , 

160 245 lif IM 

150 188 148 155 

114 I 188 S|2 1 888 



9Z 



Jahrl I Jdkrn | JakrlU || BBud 



170 


234 


228 


213 


143 


167 


223 


181 


158 


204 


226 


198 



Julius — December 
Uebrige Monate 
Ganzes Jabr 

Nach den Zahlen der vierten Columne herrschen in den 
Monaten Julius ^ December etwas grölsere Schwankungen 
vor 9 als in den sechs iUnfgen, aber die Mittdwerthe 3'3S'' 
und sind doch wohl zu wenig Terschieden, um daraus 
mit Sicherheit schliefsen zu können, dafs jene Xahreszeit grü- 
fsere Schwankungen mehr begünstigt , zuniahl da der Unter- 
schied nur hauptsächlich in dem eiaeu Jahre 1835 — 1836 auf 
diese Art stark hervorgetreten ist. . 

Sehr kenntlich ist hingegen die Ungleichheit der Verän- 
derlichkeit in den einzelnen drei Jahren gegen einander gehal- 
ten; der Mittelwerth für das dritte Jahr ist fast um die Hälfte 
grölser^ als der Mittelwerth für das erste. Das Generalmittel 
aius sämmtlichen bisherigen Beobachtungen 3' 18'' konnte daher 
nach längerer Fortsetzung wohl noch erhebliche Abänderung 
erhaltjen« 

I)iefs sind die Resultate ^ die sich, aus den bisherigen . täg- 
lichen Aufzeichnung<sn .der magnetischen Dedination .ziehen 

lassen. Es ist sehr zu wünschen, dafs ähnliche Arbeiten an 
mehrern Orten ausgeführt werden, und an einigen ist seit 
kurzem schon der Anfang damit gemacht Wenn, wie in 
Mailand geschieht, die Beobachtungen nicht nach der Ortszeit, 
sondern genau gleichzeitig mit den hiesigen angestellt werden^ 
so bietet die Vergleichung der einzelnen Xage noch zu andern 
Combinatiooen Gelegenheit davr. welche^ wenn sie.ent eine 
etwas betcMchtliche Zeit umfassen könnea/ von grofsem. Inter- 
esse sein werden. Die Beobachter, welche es auf einie fihn- 
liche Weise halten, d.' i* ihre' Aufzeichnungen zu solÄen Zei- 
ten machen, welche mit den hiesigen übereinstimmen, werden 
daher ersucht, die Resultate aller Tage einzeln mitzutheilen^ 
wobei es jedoch zureicht, sie nur nach Scalentheilen anzuge- 
ben, so dafs die Verwandlung in Bogentheile erspart werden 
kann , wenn nur zugleich die nöthigen ßeductionselemente be- 
merkt werden« 
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Beschreihmg em€S kleinen Apparats zur Messung des , 
Etdmagn^Umus nach ahsohiitem Bfaajs ßir Baisende» ■ 



nt«r dem zahlreichen Anwendungen , zu denen das 
Magnetometer geeignet ist, ist die wichtigste die auf absolutes 
Maafs zurückgeführte Messung des Erdmagnetismus, wie sie 
in der Abhandlung: Iniemitas ms magneticae terrestris ad men~ 
suram ahsolutam reoocata, Auctore Carola Friderico Gauss, 
Gottingae, 1833« g^ebeo worden Diese Auwendung des 

Magnetometers , welche- gestattet, die Resultate der J^rfabzwi^ 
gen, die in den entfex^ntesleik Welltb^ilen^ ssu den ffftchier 
deostaft* Zeiten' und mit. nie verg^ebenen ..Apparaten erbalten 
worden sind, mk einander «ii«Mrie«h' su vergleichen, 'wird- 19 
dieiien BUtttem in- der Folge hMofiger besprochen un^ ee..wM 
succeesive alles anutgetheiU ivrerden , was a« iStaeßs Afufohning 
aii wissen ndthig ist, so wifr alles» wae xnr Erlelcfat^nnig .des 
Geschäfls dabei dienten kanm pe^leichen werden auc|i die 
Resultate dieser absoluten Messungen zur Sprache gebracht 
werden und ihre Benutzung, zu einer >vj^G^()l)aftUche|i Be^ 
grüudung der Lehre vom Galvanisauis. 

Diese wichtigen absoluten Messungen des Erdmjignetismus 
lassen sich mit derjenigen ii&^ai|}g|i^ftLti Wßlc)ie . «ie verdien ep, 
nur mit dem Alagnetomelev ui^di^aiv^nnr ii» dbem v^D^täi;^ 

au^geiiiitelen Observatoaikr ayflül^reii^ • fn/i j^i 
Diilaber iec^cliet. Obs^niatoijieii. vor de^ Haf^^ijjfMi^ veqpgf 

esulitioenf'undr wenigen, iNiiliwfor^Am 'iHI^<i8K<^ .iwi^ T^ä^r 
rend dodi viele sich liir diese .Messungen .in|«reMiren und 
eich ^ine Uelieesicfat und ein . Urtlieil von der 8acbe verschaf- 

ien mochten, die schwer zu erlangen ist, wenn man nicht 
selbst Hand anlegt und die nöthigen Beobachtungen und Rech- 
nungen , wenn auch weniger fein und genau , ausführt ; so 
sollen dazu hier einfachere Mittel an die Hand gegeben wer- 
den, die sich {eder veischaffen kann. Die Beschreibung und 
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die Anleitung zum Gebrauch dieser Mittel finden nm so mdv 
hier eine passende SteUe, -weil diese Blätter lucbt blols für 
den engen Kreis der Theflnebmer an den magnetischen Beob- 
achtungen^ sondern überhaupt für alle, welche an der AuCmi- 
chung der Gesetse der magnetischen Naturerscheinungeu Theil 
nehmen , bestimmt sind* 

Die weniger scharfen Iliilfsmiltel , welche man vor Erfin- 
dung des Magnelomelers zu magnetisclien Messungen anwandte, 
können nicht nur auch jetzt noch zu den nämlichen Zwecken 
gebraucht werden, wie früher, sondern können auch zur 
Ausführung der absoluten Intensitäts-Messung Anwendung fin- 
den , welche die Erfindung des Magnetometers yeranlafsk hat« 
Zwar gem^hren jene Instrumente bei weiten nicht so-geiiaue 
R^ullate*, "Wie das MagnetoinMer; aber die^ResnltaA^ die sie 
g^en lU$nnen , werden mit ihnen «um Theü leichter gewon- 
nen. -Diefs ist ' der Orund , - warum . diese bislramente durch 
das- MagnMometer nicht allen ihren Werdi Tarloren haben, 
sondefn auch ferner noch, wenn aiich in bescfaränkterem 
Kreise , eine nützliche Anwendung finden werden. Ueberall, 
wo die Anwendung eines Magnetomeiers, sey es wegen Be- 
schränkung an Mitteln oder an Zeit, oder aus andern Grün- 
den nicht möglich ist, Merdeu jene Instrumente noch häufig 
mit Yortheil benutzt werden. Vorzüglich oft wird diefs auf 
Reisen in fernen Gegenden vorkommen. Zwar ist es:tt(%lich9 
das Magnetometer auch auf Reisen mit sich zu fuhren und z« 
gebrauchen 9 wie das rühmliche Beispiel beweist^ was Hr.- von 
W'Ait6r)shau'satt und Hr/Di^Listing' anf ihm itsaieni. 
schein 'Riftise gegcfbi»n haben^ äoch ki dies nur Reisendan mögt 
^äa&i dis TOA Sufil^n VcrlKltbiBSen sehr begünstigt sind' und 
es ist darum nicht zu eifwarten , • dafe ^ele diesem 3elspisle 
folgen werden. "Will man daher von der ganzen Erdober» 
fläche Beobachtungen sammeln, so mufs man auch mit solchen 
vorlieb nehmen , die nicht mit Magnetometern gemacht sind, 
und es ist wichtig, die Anwendung der gebräuchlichen Reise- 
Instrumente dadurch zu erweitern, dafs man auch die bisher 
blofs mit Magnetometern gemachte absolute Intensitätsmessung 
mit ilmen ausfuhrt Die Genauigkeit der mit jenen Reise- 
Instrumente ausgeführten absoluten Intensitfitsmessung wird sich 
an der mit dem Magnetometer ausgeführten fast eben so^ wie 
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▼BldtnltCll^ 

.4M|ll^,8^.f^^ MnPrniWid e« ^rd isogar iwünaohenswerth 
f^eMien, dafs reclit viel Oelirauch voi^ Ufmn> gwftachti viwfdfl. 
Es sollen mm der Keiiie nach ' >•.■)•> -il» /u:,/, ^n*;;l 
• 1) die Theile des kleinen IMessimgsäppahrttf, J ,1-' 
^ . , Ä) die damit sii mattheaden Bieol>Qc}it^^V jjIj- .«..i 
' » 3) die Kegela mr Benirtsung' da» B«tfb«(!litiiti^'^'''t >' 
4) die Bem|inuiigd«^B«obiidlitttik|g^<^^ 
-»5) das Resiiltat dkr BsmliMatg; > :iu .ifi.).' • 

6) dk;irovtheile!dbrgewäliltett«Diifama^ 

zur SciiSrftilYg MthMltüki^^ i^oi -^r.. -- . '.li . 

l« lÄr« des kleinen Messungsapparais, ^ 

.... , AuDser einer Secundenuhr, die zii^<|^9j|i^ ^AfKFH^I^r^Otl]- 

Wc^ne.MMfungsaj^l^ar^^t 

i .iW «fliem'.Wfeinei» MagijelÄ^^l^/s, ^de?i maa-jap, 
^ , 8ei)^p%d^ «chwinge^ lassen J^q^ . .,.,„.j 

^ «HM ein,tqi l.,Mof«r lapgen Maafs^t^b^. . 

Ißs wurde eine Botissole gewSblt, deren Nadel nur 60 
Millimeter lanrg und : deren: Kreisbogen' blofs iiü^-'giaiMSf Gvade 
-getheilt war. ^11' innta 80 kleine SousMla''- su« bM^uobbarea 
•Reraltftten 4fih»#DV 'tblnittli» der Jliiicflbaclitt^'Bittk' die'G 
4icbkeiC>mMfb«h): Hkdt dilki xdoim. Tk«il' äAt$ Gf«d«: uäk^ 
£U ibüMts^J^! ^ Diese* Boussole Mtabte UncbMiödi totiP» 
grölser seyn , aber es ist nicbt ratbsam , aus Grönden y die 
sam Scblnsse des Aufsatzes angegeben werden sollen^ sie 
gröfser als 100 MilJip\eter zu wäWen» .. v. , t 



♦> Diese Sclmtznng, welchb anter andern Terhaltnissen leicht zu machen 
ist, findet hier darin ein HindefHifs, dafs die Spitze der Magnetnadel 
von der Theiliing gewohnlich etwas absteht. Mao hat zur Besiegnnp; 
dieses Hindernisses sich des Hülfsmittels bedient, auf den Tisch vor 
" ' der Magnetnadel einen Spiegel horizontal zu legen und, eh'* man den 
Stand der Boussole abliest, das Spiegelbild des Auges, mit dem mAu 
; .^abliest« zu beobachten und nach dem Augenmaafae zu beuriheilen, ob 
4le Terliaffltte Magoetnadet das Spiegelbild des Auges hs^hir^^ 

4 
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• Der Uiitte Mi^ittt^ 101 ttiBinMftor Uiig, f7|Bi&- 
luflMtdV'liNifi wog 142 Oratom imd man konnte ihn ediwingen 
lassen-^ Mem- man eineii * seidenen Faden kteuzweSse um 'flni 

•band und ihn daran ita seiner Mitle aufhing. Es ist yortheil- 
haft, wenn dieses Stäbchen genau parallelepipediscli gearbeitet 
ist, damit mau aus seinem Gewichte und seinen Dimensio- 
nen sein Trägheitsmoment berechnen könne. Auch kann es 
in seiner Mitte mit einem kleinen Loche versehen werden, 
durch welches eine Nähnadel gesteckt wird, wo man dann den 
Faden» an welchen es sdbiwingBii s^kU^ hCss durch das Oehr 
der Nedel.^u sUhen hrauidit» Auch, ist eil heqpiemy wenn das 
Stäbdien genau 100 MilUvaeter lang ist^ • . • 'V 

Der Maafsstab mufs so breit 8e3na, dafs die Boussolfe ib 
der INIitte darauf gestellt werden kann . und .biau|;ht nur von 
60 zu 60 Xdillimeter getheilt zu sejrn« 

Dieses sind die einlachen Mittel » welche zur Aukfohrung 
det gah^ti Messung nöthig sind. Hr. jAfechanicus Meyer- 
Stein in Gdttingen liefert d^ ganzen Apparat niit Ausnahme 
det 'Uhi' lifr '^} Thh-., w;orau8 hervorgeht, dsfs die Intftn^tiHs- 
messung mit diesen Mitteln ausgeführt weniger Aufwand als 
irgend eine andere magnetische Messung erfordert. Zugleich 
.ersieht man hieraus, dafs dieser Apparat sich sehr gut für die 
Reise pafst und überall, selbst von Fufsgängern, fortgebracht 
.werden kann. Man stellt den Apparat auf einem Tische mit- 
ten im Zimmer auf, vemeidet alles Eisen in der nächsten 
•und grofse Eisenstangen auch in 4er weitern Umgebung. Auch 
ksMa sieh leicht Eimiohtlmgen treffen^ düA Appaxnt im Frelea 
tu gehrauchen« < . • 

2« Die mit diesem Apparate zu machenden Beobachtungen, ' 

pie Beobachtungen mit diesem ApjMrate sind von sweierlei 
Aiti 1) die Abl^img^Tflnilckey 2) Schwingungsversiiche* 

• • • ' .Ii' ■ • •' •••"Ii , 

1« JKb jihlenkung$t^sftche» ... 
« • i; Dev Maafsstab wird horizontd und rreehtwinklicht gegen 
den magnetischen Meridian gelegt. Seih Anfang liege östlich. 
Die Boussole wird mitten darauf gestellt. Der kleine Maguet- 
«tab wird 
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i> Mt iUneni' mraeiide fiMok, inr KüUpniikt der 

^eäuhg gelegt, ^ dafs Mtfiet Mitte (wenn er 100 Millimeter 
lang ist) auf 50 Millimeter liegt. Die Boussole wird ü8Üiu:h 
abgelenkt und ihr Stand uq beobachtet. 

;.2). DaS'.Sii^ende wird mit dem Nordende yertauscht. Die 
BoiMtole wilffi )vestUch< abfotenkt uii4 ihr Siaod Mo'* beobachtet 
. '3) lies erdende iMagneta^br^d SstUch« auf 100 
MillimAer '§degt ' Die Booseole: wud> abgelenkt nai 

ibr .Stand beobaehtet. . ^ 

4) Das Stielende wird mit dem Nordende vertauscht. Die 
Bou88ole wird westlich abgelenkt und ihr Stand iii beobachtet. 

5) Das Nordende des Magnetsabs wird östlich, auf 150 
Millimeter gelcigjt^ Dic^^SouaMde wird üstUpii abgelenkl und 
ihr Stand U2 beobachtet. 

6) Das Südende wird mit dem Nordende Yertauscht. Die 
Bottsaole wird westlich ab^selenkt und ihr Stand beobachtet. 

7) Das Nordende des ^Mitgnetstabs dstUchy auf 750 
Millimeter gelegt. Die Boussole wird SKtUch' • abgeleidrt'<Vuttd 
ihr Stand U2' beobachtet. ^ 

8) Das Südende wilrd mit «Im Norclende vertauscht. Die 
Boussole wird westlich abgelenkt , lond ilu: Stand U2" beobachtet. 

9) Das Nordende des Magnctstabs wird östlich, auf 800 
Millimeter gelegt. Die Boussole wird . östlich, abgelenkt und 
ihr Stand Ui" beobachtet. 

10) Das Südende wird mit dem Nordende vertauscht. 
Die BouBsole wud -westUch abgelej»ki und ihr Stand ii^"' 
beobachtet , 

It) Das Nordende des Magpetstabs wird Ösdich, auf 900 
Mmimeter gelegt. Die Boussole wird östlich abgelenkt und 
ihr Stand »0'' beobachtet. 

12) Das Südende wird mit dem Nordende vertauscht. 
Die Boussole wird westlich abgelenkt und ihr Stand uq" 
beobachtet. 

Diese 12 Beobachtungen fcfoneii m ein« halben Stunde 
fertig sejn. • • 

Des Magnetstäbchen wird darauf an einem seidenen Faden 
horizontal aufgehangen und man iSTst es schwingen und mifst 

4* 
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•eb# Miwioguii^daM -ifBf 'b«luttBtb WdWi 'dto 'Uer'^ nicht 
weiter beschrieben m yN/tätn. InwieM ^ In der Zeit ibSimi^ 

Viertelstunde kann die Schwingungsdauer durch diese Versuclid 
mit hinreichender Schärfe gefunden werden«' 

FaTst man alle Beobachtiingcai xnsainmeby die sbu ' einer 
^lletSndigen IntensitMtemiMbg nach äbsoliitäii htfdiig 
•bdy und rechnet dabei 'eine Tiertdstniide anf 'ditf'Aiifiiieilnng 
des Apparats und an^ die AnfhSngung des' BlägnlBtttSbchens^ ib 
kann der experimentelle Theil in 1 8ftinde» abifohirt seyn. Ss 
bleibt dabei dem Beobachter überlassen, ober durch mehrma- 
lige Wiederholung der Beobachtungen seiner Messung grölsere 
Sicherheit und Genauigkeit verschafien woUe»< " 

Als ßeiqiid möge ein Satt solehW ' im Jifejfsicalbciien Ca« 
bin.et tn Oätlingeii angestdlter Beobadbtangen didnen« '* 

.Beispiel,, , ... 

,•• '.i •*. .1 . • J,« •! 

. 1. Mo — «o'' — 2a*r. «^U. » ' : 
• 2.' - Mo — Wl' = 4704/ : ^, . 

.3; Wa — Wä' = 71° 48^ ... 1/ 

6. ito" ^ Mio'* sz 229 2Y ' 

Bei diesen Versuchen betrug der Abstand Ä der Mitte des 
Megnetstäbchens, von der Mit|e der Boussole der Beihe nach« 

1. Ho = 450"» 

• 2. i^i :^ 350 • 

3. R2 = 300 • / • •/ 

4w jRs =: 300 

5. Äi SS 350 

6. JRo = 450. 
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8i Sektpitigmigtmumidk, 







4uu,ni Oer 




No 


Amt' Wikm . 






0. 


0' S"25 






1. 


9,90 


1. 


6,65 


s. 


16,65 ' 


8. 


13,40 


8. 


2S,S5 ' 


8. 


20,10 


4. 


.80,00 


4. 


26,75 


8. 


86,85 


5. 


83,40 


6. 


48,88 


8. 


40, 05 


7. 


58.88' 


7. 


46,75 


8. 


.51^78 


a. 


58,45 


9. 


r 3,30 ' 


8« 


88,05 


10. 


9,80 [■■ 


18. 


66,55 


11. 


16,53 


11. 


73, 30 


12. 


23,30 * 


12. 


80,05 


13. 


29,90 ' 


18. 


86,65 


14. 


86,65 • 


14. 


93,40 


15. 


r 43,15 


15. . 


99,98 


18. 


49,»0 


16. 


106,55 


• • • 


56>85 

, m »II 


17. 


IIS. 40 


18. 


2 3,25 


18. 


120,88 


19. 


9,95 


18. 


126,70 


20. ' 


16,70 


28. 


133,45 


21. 


23,85 


21. 


140,10 


28. 


80, 018^ , 


22. 


. 1*6,75 




SttmiBA 858. 


1687'', 48 



folglich die Dauer t einer -SdrmDguDg: 

#.= 6r'87. 



3. M Begdn tut BtmHxmg der Seobm^dungen, 

Um die Regeln zur Benutoon^ dieser Beobaclitungen, ohne 
io theoretische Betrachtungen einzugeheii , überaichtlich und 
febtündlich darsitstellen, ist es am geeignetsten, aus dem liir 
ein gröfseres Publicum geschriebenen Aulsatze: **üeber Erd- 
nutgneäsmus und MagaeUmaUr**^ in Sehumach'er^e Jahrbuche 
inr 1836 9 die darauf bezügliche Stelle hier zu ^ederhdeh 
und die Gesetze, die dort in Worten ausgesprochen sind, in 
iliathematischen Zeichen ausgedrückt, beizufügen. Es heifbt 
daselbst S. 18: 

'^Die Quadratzahl der Menge der Schwiaguugen einer Nadel 



9 
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in einer bestimmten nach Gefallen gewählten Zeit ist ein von 
der besondern BeschaffeoJieit der Nadel abhängiges Maafs der 
Stärke des Erdmagaetismus. Das Besondere der ^adel kommt 
liier aber in zweierlei Rücksicht ins Spiel: einmal, insolerii 
der Maipetismus, dessen TrSgcr die Nadel ist, mebr oder 
weniger stark seyn kan^, zweitens , insofern die Naidel mehr 
oder weniger ponderable- Masse , und in schwerer oder leichter 

. zu bewegender Gestalt -enthSlt. Die Absonderung des zweiten 
Theils des Besondern der Nadel ist nun nicht schwer. Der 
Einllufs des Erdmagnetismus auf die in der Nadel getrennten 
niagnelischen Flüssigkeiten bewirkt eine Drehungskraft oder 
ein Drehungsmoment, insofern die Nadel nicht im magnetischen 
Meridian ist; dies Drehiingsmoment ist desto gröfser, je mehr 
die Nadel vom magnetischen Meridian abweicht, und am 
grölsten in der g^gen den Meridian rechtwinkligen Stellung* 
Dies grttfst« Drehungsmoment wird immer stiVschweig^vd Ter- 
•tanden« wenn Tom Drehungsmoment schlechtiiin die Rede ist; 
es läfot sich angehen durch ein bestimmtes Gewicht , welches 
auf einen Hebelsarm Ton bestimmter Länge wirkt, midiin dnrdi 
dne Zahl, sobald man Gewidite und Langen, nach beliebig 
gewählten Einheiten, durch Zahlen ausdrückt»* Nun hängt aber 
dieses Dreliuugsmoment auf eine einfache Art, welche die 
Dynamik lehrt, mit der Schwingungsdauer vermittelst einer 
durch Figur und Gewicht der Nadel bestimmten Zwischen- 
grüise zusammen, die man ihr Trägheitsmoment nennt, und 
nach bekannten Kegeln berechnen kann. Ist die N^el nicht 
genau ein regehnälsiger Körper, oder trägt sie, während sie 
schwingt, noch sonstigen Zubehör, so bedarf es iieilich zur 
Ausmittelung des TrfigheitsmonienlB noch besonderer- Vorkeh- 
rungen, welche hier ansugeben xu weitläu0g seyn würde: 

' )edenfalls sind Mittel diizu in unsrer Gewalt. Ist nun dies 
Trägheitomoment bekannt, so kann man aus der beobacfateten 
Schwingungsdauer der Nadel auf das Drehungsmoment zurück* 
Schliefsen, welches der Erdmagnetismus durch seine Eimvirkung 
auf die magnelisdieu Flüssigkeiten in der Nadel hervorbringt.^ 

Beisichiet man dieses Tiighcttsnoaent, aschdem es »it der SSihl 
ffnt d.L 9, Mg... mattiplidrt vad aiit der doppettea FkHhShe Iftr die 
gewählte ZsitelDheit dirldirt wordea bt, darah dea Bnehstabca C$ se kaau 
MD aas C imd aftt dar iieoliacliietea SchwiaguiiidaMV f dsivNaM «dtf 
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des tA ^ ^ng mim Magnetit«!» aaf Jcbw grSfirt« ««■ ^ M«««gilMi 
Dfctacnwiiiciit HirflcfcicbliefteH, md swar lebit die Djrnnrik» di& hfMat 

bt 

^ebrigeot ist es aelir wobl möglich, dies Drebungsmomen^ 
auch durch directe Versuche ohne beobachtete Schwingungs- 
dauer zu bestimmen: ein eigen thümlicher dazu dienender, seil 
kurzem in der Gütlinger Sternwarte aufgestellter Apparat zeig^ 
sich aller nur zu wünschenden Scharfe fähig; allein für de» 
gegenwärtigen Zweck ist es uuuöihig, dabei zu verweilen» . : 

Dieses Drehungsmomentf welches der Er^w^gDeMiimus au 
einer gegebenen Nadel erseugt, bietet uns nun eine neue Abrt 
messungsart der StSrke der erdmagnetischen Kraft dar, odev 
genauer xu redeui eine neue Form der irocigen Abmessangsarf, 
vor welcher sie den Vorzug hat, dafs der eine Theü d«r Ine» 
dividualitSt der Nadel nunmehro abgeschieden ist. Bie Ueibft 
Von dieser Individualitat nur noch iusüfern abhängig, als in 
der Nadel ein stärkerer oder schwächerer Magnetismus ent- 
wickelt seyu kann, und sobald wir diesen auf ein absolutes 
Maafs zurückführen können, wobei das Besondere seines Trär 
gers gar nicht mehr in Frage kommt, wird auch die Stärke des 
Erdmagnetismus selbst auf ein absolutes IflaaTs zurückgefülirt 
seyn, da nur die Zahl, welche das Drdiungsmoment ausdrückt, 
mit der Zahl, welche den Magnetismus der Nadel misset, divi« 
dirt zu werden braucht. In der Xbat ist dann der Abmessong 
des Erdmagnetismas als Einheit eine solche diesem tihnlich ge- 
dachte Kraft untergelegt, deren Wiritung auf eine Einheit des 
Nadel-Magnetismus in einem Drehongsmoment besteht, yrMiM 
durch den Druck der Gewichtseinheit auf einen Hebelarm TOS 
der Länge der Raumeinheit gemessen wird." 

Bezeichnet also T deo ErdmagnetUmus nach Unterlegung jener Einheit 
■ad M dea Magaetiimas der Nadel oder des •chwiagendea Statw, so i»t 

T = — (I.) 

'*Man könnte Tersncht sejn zu glauben, dass die Last, 

welche eine Magnetnadel zu tragen vermag, als MaalÜMtab fnr 

die Stärke des darin entwickelten Magnetismus dienen könne. 
Allein eine nähere Prüfung ergibt, dafs dieses Mittel für unsern 
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Hiindk gatis aifbMcbfiflr' ist. Die BettidiiiinQg 6»' 
ItaögeiiBlst ift^aupt keiiiet ScliSrfe fähig, indem »mederliolte 

Versuche sehr verschiedene Resultate dafür geben könneo: 
aber, was viel wichtiger ist, dieses Tragvermügen steht mit 
der Gröfse der EntwickUing des INIagnetismus in der JNadel, ia 
dem Sinn, wie sie hier zu verstehen ist, nämlich insofern sie 
das Drehungsmoment bestimmt, ia gar keinem nothwendigea 
Zusammenltaiige. Bei dem Drehungsmoment kommt der Mag- 
llwlti^itis' in allen Theileo der Nadel , auf welcheD der £rd« 
magnetismue gleichmäTsig und in parallelen Richtungen wirkte 
in Bto*ackl:' liter dem 'Tragvermbgen' hiogegen IiauptsäcliUcb 
der^ dlnielun -diiTch die Wecheelwirkung dee Magnetstabs und 
des etagehängten Eiftens* aogenblicklicb modificirt werdende 
Ma^elfsmus • in dem dei^ Last zunScbst liegedden Ende. Zii 
diinf hier Torliegenden Zweck sind lediglich solche Kraflwir- 
kungen brauchbar, welche der Magnetismus aller Theile der 
Nadel fast gleichmäfsig und in fast parallelen Richtungen aus- 
übt, also Wirkungen in beträchtlicher Entfernung. 

'Eine an einem bestimmten Platze befindliche Magnetnadel 
übt ilire magnetische Kraft in jedem Punkte des Raumes aus, 
in eilfer' Stärke und Richtung, die durch die Entfernung und 
Lage 'bestimmt werden; "In der Nähe ist diese Straft stark, 
Äber hau ^erscfaiedenen Stellen sehr ungleich j |n grofsen Ent- 
f^ungen zwar' schwach, aber dann intierhalb eines mälsigen 
Radines an Stärice und Richtung fast gleich. Je gröfser die 
Entferming , desto mehr nähert sich das Gesetz der Kraft einer 
einfachen Regel, welche die Theorie vollständig angibt: hier 
dürfen wir uns auf die Betrachtung eines Falles beschränken, 
der für unsern Zweck hinreicht. In einer horizontalen Fläche 
sey NS die festliegende Magnetnadel, deren Kraftäufseruiig 
auf eine zweite ns an. einem Faden aufgehäugte hier in Frage 
steht: beide in solcher gegenseitigen Lage, die die Figur hin- 
reichend erklärt. 

N 

^s 

S, ' ' 
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Die Wirkung der erstem Nadel auf die andere ^ird dann ia 
einem Bestreben, diese zu drehen ^ bestehen, und zwar in 
dem Sinn, den die Pfeile bezeichnen, wenn die Buchstaben 
/V n gleichnamige Pole z. B. die Nordpole bedeuten, mithin S% 
die Südpole« Das Drehung^moment vird.gpini auf gleic)M 
Weise durch eine ZaU wstündliich gemacht , "wie oben bei 
der Einwirkung des Srdmagnetismtu anf eine feei schwebend« 
Nadel. Die Gröfse dieses . Drebuogsmoments blingt aber ab . 
Ton der Entfernung und vott der Stärke des Magnetismus in 
beiden Nadeln, so dafs es z. B. bei gleicher (hinlänglich grofs 
vorausgesetzter) Eutfeiuung sechsmal stärker ausfallt, wenn die 
eine Nadel einen doppelt, die andere einen dreifach stärkern 
Magnetismus trüge« Mit der Kutfernuug hängt aber die Wir» 
kung so zusammen, dafs bei doppelter Entfernung die Wirkung 
nur den achten, bei dreifacher nur den sieben undzwanzigsten 
Theii ihres' Werths bei einfacher Entfernung behält» wobei 
fedoch SU bemerken ist^ dafs dieses Oesets nur Inr sehrgrofse 
Entfernungen hinlänglich scharf, und auf kleine nicht auszu- 
dehnen ist. Da nun -alle Entfeniungen, nacl|dem fSr sie einmal 
•in Maals aU Einheit, gewählt ist» durch Zahlen ausgedruckt 
werden, so wird ^enes '-Gesetz auch so ausgesprochen werden 
können , dafs das Drehuogsmoment mit dem Würlel der Ent- 
fernung multiplicirt für sehr grofse Entfernungen immer glei- 
ches Resultat gibt, welches Product man füglich das auf die 
Kutfernuiigseinheit reducirte Drehungsmoinent nennen mag, ohne 
zu vergessen ,> dafs nach der eben gemachten Bemerkung das 
in der Eolfemungseinheit wirkUoh statt findende Drehungs- 
moment » falls Jene klein kk^ Yon dem reducirten bedeutend 
verschieden se3m kann. Dies hindert aber durchaus nichts daa 
«educirte Drehongsmoment zu einem Maafsstabe fnr .denMag- 
taetismus der Nadeln au benützieni imd dm Magnetiamu daj^ 
lägen Nadei ab EbüteU m hOraehtm^ welche einer andern ehen 
eben so grofsen Magnetismus tragenden in der bezeichneten Lage ein 
reducirtes Drehungsmoment erthdlt , welches dem Druck der GewiciUS" 
einJieit an einem Hebeisarm von der Länge der EiUfcmungieiaheil 
ßUehkommL*^ 

Besetcbaet nan. ascb dieser ür den Nadel- oder Stibnagaetlmiis fest- 
gesetzten Riabal^ den' ItagosthniB der Nadei arik m, den Hagaetimas 
diee fltsbs irfC*Jr; dle-grobe Setftnng beider ven eiiaiidsr alt Jt eod 
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dM vom Stabe auf die Nadel ansgeubte prehuogMnoment mit /; lo Ut 
bieroacli das, redudr^e Drehuog&momeDt , 

Die Lage des Stabs zur Nadel, die hier ange- , ✓* 
Dommen wurde, fand bei den oben bescliriebeoeo 
Versncbea nicht statt, sondern eine udere diireh ' 
aibWHtthMde Figur erttatwffte Lage. Dock ffttt ^ 
ftocli fSr diflie Lage, ms Joier galt, alt 
dem einigeB UBltndMet dafs der Werth vm / 
«in wdeier itt, der mit P beieiciiiiet wefden aott. 
Ib dte ÄhhmdlMf : iuinuiia$ cte, wild bewieieii 
diA 

litt ud IbIgUdi 

mM^^ (IT.) 
2 

Die in der Folge «mufiilnepäeB FonMlo. werden sich immer, anf die- 
aeo Bweiten Fall beziehen, um roo ÜHMB apSter die ABwendaag anf die 
obeB l>eäclviei>eneB Venodie sb 



8 



''Auf dieaie Weiae haben wir aho dneiL TWg kkren pi4l* 
chen Begriff für die Abmessung der magnctiadlen Kraft einav 

Magnetnadel gewonnen. Eine Nadel YOn der zweifSKhen Kraft 
•wird dann einer ihr gleich-magnetisirlen ein reducirtes Drehungs- 
moment = 4 ertheilen u. 8. w., und allgemein wird man, so- 
bald man die Zahl für das reducirle Drehungsnioment kennt^ 
welches eine Nadel einer ihr gleichen ertheilt, in der Quadrat- 
wurad aua )eDer Zahl das absolute Maafs für die Stärke des 
MagBetismus jeder der beiden Nadeln baben. 

Es bleibt also, um dia StSrke das Erdmagnetismus auf 
absolutes Maafs surückfnhran su können, nur noch nbrig, aia 
Verfabran anzugeben, wodurch das Drehnngsmoment, weichet 
eine Nadel einer ihr gleichen in beträchtlicher Entüernung und 
in der in der Figur dargestellten Lage ertheOt, mit SchKr^ 
bestimmt werden kann. Bei einer oberflächlichen ErwSgung 
des im Vorhergehenden absichllich noch bei Seite gesetzten 
Umstandes, dafs es unmöglich ist, diese so sehr schwache 
Wirkung der Nadel NS auf dia Nadel » « (welche wir einst- 
weilen genau eben so stark magnetisirt wie NS voraussetzen 
woUeo) für sich vain zu beobachten, da sichletzt<a:e der üherall 
g^enwartigeii und atidutr wutode« erdn^^i^tisch^ 
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Kraft nicht eiitiSelien läfst, könnte man diese Aufgabe für sehr 

schwer halten: allein gerade umgekehrt wird durch diesen 

Umstand selbst eine leichte Lösung gegeben. Nehmen wir an, 

dafs in unserer Figur die gerade Linie Yon der Mitte der Nadel 

NS durch, die Nadel ns mit dem magnetiBchen Meridian (yon 

Norden nach Süden zu) zusammenfalle , so wird in dieser Lag)» 

die erdmagnetisehe Kraft noch gar nicht auf die Nadel ns 
Trirken ; so wie aber die Drehung^krafi^ welche NS auf ns 

aufübt, ihr Spiel anfdngt, \nrd ns Ton ihrer ersten Lage 

abgelenkt werden, und in Bewegung kommen; allein Je mehe 

«le. sich in Folge dieser Bewegung Yon der ersten Biditung 

entfemty desto stfirker strebt der Erdmagnetismus , ne dabin 

soruckxufuhren. Die Nadel macht also Schwingungen, deren 

Mitte aber nicht mehr die Lage im magnetischen Meridian 

selbst, sondern eine dagegen mehr oder weniger geneigte ist. 

Diese Mitte ist zugleich die Gleichgewichtslage von der Nadel 

TIS, welche sie annimmt, wenn die Schwingungen zur Ruhe 

gekommen sind. OlTenbar ist ihre Richtung nichts anderes, 

als das Resultat der Zusammensetzung der beiden Kräfte, 

welche an dem Platz der Nadel n s der Erdmagnetismus, und 

der Magnetismus der Nadel ausfiben, und die unsem 

Voraussetzungen aufolge um einen recüten Winkel verscfaiedeno 

Bicbtungen liabeo« Nack bekaunten Lehren der Statik ist aUo 

das Yerbfiltnib der StSriie dieser Kräfte, welchee sugleick daa 

VerUiltnÜTs der durch sie erzeugten Drehungsmomente ist, aus 

dem Ablenkungswinkel bestimOibar, d« L aus der Ungleichheit 

der beiden Ruhelagen von n s , einmal wenn beide Kräfte 

wirken , zweitens wenn A S ganz entfernt ist. Hier bietet 

sich nun aber noch eine wichtige Bemerkung dar. Nämlich 

der Ablenkungswinkel der Nadel ««ist von der Stärke ihrer 

Magnetisirung ganz unabhängig, da bei verstärkter Magnetisi- 

rung offenbar bäds Drehungsmomente in gleichem Yerhältoift 

wachsen. Wir werden dadurch der tonst allerdings schwer 

SU erlullenden Bedingung, dafs ns' einen eben ao starken 

Magnetismus trage, wie NS, ganz enthoben**. 

Bezeichnet nan die Ableaknag mit t^, das vom der Brde aaf die 
Nadel ausgeübte grobte DreboBgiDOBent (den filr dea BfdnngaetiamB 
festgesetatea Hmfte genAfii) aiit mTi koM mlP'P^ wie fMbsr, dis vrna 
«iabiMsvetiMfes (asB JH) aaf dea- Maletoagntea« (sa: m) aas der Bü^ 
fiteaeg s S rttgsttn -pftheigHHaMOti ae ^fvhsltea ildk die f«a der 
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Erde anf die Nadel ond vom Stabe anf die Nadel aiugeubten Kräfte sa 
eiaander, wie dec Cosiniu zum Sinns der Ablealcang v,. und eben so ver- 
haitea sich die DreliuAgsmomeDte m T und F zu einander , oder es ut , 

mT i F — cos Q i sin p , 

d. i. 

mr=— (III.) 

taug V 

Dividirt man nun die Gleichung (II.) mit {IM.), so erhält man 

mM Fil'. tang p 

2F ' 

woraus die Unabhängigkeit der Ablenkung v Ton dem Nadel magnetismns m 
und der Grüfse des Drelmngsmoments F von selbst hervorgeht, und das 
einfache Resultat erhalten wird 

T 2 ^ 

"Es rediiclrt sich also die Bestimmung der Intensität des 
Erdmagnelismus auf zwei Haupigeschäfte. 

I, Man beobachtet die Schwingungsdauer einer Nadel NS, 
und berechnet daraus das Drehungsmooient, welches der Erd- 
magnetismus auf diese Nadel ausübt.'^ 

Dieses Drehungsmoment wird, den festgesetzten Einheiten gemäfs, 
durch das Product M T ausgedrückt und nach der Gleichutig (I.) 

c c 

T = oder MT = — 

M,tt tt 

berechnet, worin C das Trägheitsmoment des Stabs, mit der Zahl «.-r, 

d. i. 9,8696 . . multiplicirt und mit der doppelten Fallhöhe für die gewählte 

Zeiteinheit dividirt, bezeichnet. 

"II. Man hängt eine zweite Nadel ns auf, beobachtet 
ihre Einstellung zuerst unter dem reinen Einflufs des Erd- 
magnetismus, und nachher, indem NS in beträchtlicher Ent- 
fernung, so wie es die. Figur zeigt, aufgelegt ist. Aus dem 
Unterschiede beider Siellungen oder der Ablenkung, berechnet 
man, welch ein Bruchtheil die Kraft der Nadel NS von der 
erdmagnetischen Kraft in der gewählten Entfernung ist; ein 
eben so grofser Bruchtheil von dem in I. gefundenen Dreliungs- 
moment lehrt uns das Drehungsmonicnt kennen, welches in 
jener Entfernung die Nadel NS einer ihr gleichen erlheilcn 
würde; dies Resultat mit dem Würfel der Entfernung multi- 
plicirt, gibt das rediicirle Drehungsmoment; die Quadrat- 
Nvurzel daraus die Kraft der Nadel NS im absoluten Maafs; 
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endlich die in I. gefundene Zahl mit dieser Quadratwurzel 
diyidirt, gibt die Zahl für das absolute Maafs des Erdmagne- 
tismus'^ \ ^ - 

Der Brocbtheil, den die Kraft des Stabs auf d}e Nadel (in d«r ge- 
wählten Eotfernung R von der Nadel) von der erdmagaetUcbeo Kraft auf 
die Nadel ausmacht, wird durch den Quotienten 

F . . . ' 

ausgedruckt und nach der Gleichung (III.) 

mT = oder - — ~ = tang p 

tang p mT 

berechnet. Nun ist aber auch, nach der Gleichung (II.)« 

FR^ . F 2M 

mM = ■ oder = , 

2 mT R^T 

Dieser Dmchtheil von dem nach Gleichung (1.) berechneten Drehungs- 
momente 

tt 

genommen, d. i. 

C 

— — . MT = — . tang <», 
R^T it ^ ' 

lehrt das grOrste Drehungsmoment kennen, welches der Stab mit dem 
Magnetismus M aus der Entfernung R auf einen eben solchen Stab aus- 
üben würde; denn jenes gröfste Drehungsmoment soll nach den Grand- 

2 MM ' 

gesetzen des Magnetismus = sejra; obige Gleichung aber giebt 

2 MM C 

_ = — .tang.. 

Dies Resultat mit dem "Würfel der Entfernung R multlplictrt, giebt 

das reducirte Drehungsmoment verdoppelt 

CR^ tangi» 
2 MM = ^. . . 

Die Quadratwurzel ans der H&Ifte giebt die Ktaft dea Stabs im ab^ 
soluten Maab ., . ■ . .i./.v-n-i ji '-. .-i-' 

'.ri 'i-r >.;•;••. I t. f"': ■\2 •;♦■•,•» '■»■. -,''1 !t' .• 

DIridirt man endlich damit dai nach Gleichung (L) berechnete Drehnogs- 
monent der Erde auf die Nadel 

r 

*-v MT n: — — ' * ' * * ^ ' 
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^line mathematische Zeichen zu gebrauchen, schien diese 
Darstellung der Möglichkeit, die Stärke des Erdmagnetismus 
durch eine Zahl auszudrücken, die von der Individualität der 
benutzten JVIagnetnadeln völlig unabhängig ist, am leichtesten 
verständlich: bei der yrirkUchen Anwendung erscheint einiges 
in einer etwas verschiedenen.jQestalt, die aber, für das Wesen 
der Methode |;leicbgüitig ist, auch sind dann noch manche 
NehenumstKiide zii berticksiiätigen. Nor fiber ein paair Vm^ 
stünde wollen yrit hier lioch einiges heifiigeD. 

Man hat gesehen i dafo die den Abmessungen untergelegten 
Einheilen nttr>^in.einek;. Bnlfcimnng9einhait und «iner Gewidits- 
einheit bestanden. Man mufs aber nich't übersehen, dafs eine 
Gewichtsgröfse , z. B. ein Gramm, hier nicht das Quantum 
ponderabler Materie bedeutete, welches diesen Namen führt, 
und welches überall dasselbe ist, sondern den Druck, welches 
dieses Quantum Materie unter dem Einilufs der Schwerkraft 
an dem Beobachtungsorle ausübt. Diese Schwerkraft ist aber 
bekanntlich an verschiede^nen Orten nicht ganz gleich, und 
WPBAt^irii: jiaher den Druck eines Qramms als Gewichtseinheit 
■wählten 9 so würde nach aller Strenge die Intensität des Erd- 
ma^eäsmits an Veifsc!^ nicht'tbii Reichem Maafsa 

gemessen werden. Bei der grofsiin Schäsfti deren die Mes- 
sungen gegenwärtig fähig sind, ist H hfllig,. diesen Unterschied 
nidit au remachUUsigen. Am natnrlidistett ist es, ihn dadurch 
XU berücksichtigen, dafs man die Schwerkraft selbst auf ein 
absolutes Maafs zurückführt, indem man als ihr Maafs die 
doppelte Fallhöhe in der gewählten Zeiteinheit, z. B. in einer 
Secunde, annimmt, und den Druck durch das Produkt der 
Masse in die Zahl, die die Schwerkraft misset, ausdrückt* 
Man übersieht leicht, daft auf diese Weise andere Zahlen so- 
wohl für die Kraft der Ingawandlen Magnetnadel , als für die 
ltfl!l|it|pMllMie Kthft IWifvitttgehto ^ d^rim • Ordndiagan anstatt 



* 8ls sMm a« dsa vterigSB ia deoM^bea Ve^Aptailii, wie die Oeadiat- 
mnsl an der Ziid, die die Sduveritialk niHet, la dir Zdil Rias. 
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der TOtlgen zw» Eblieiteii |etzt drei seyn werden , doe Enl- 
jfemnngHnliAi] «äne Zeite£nti^ und' eine Masseneinlidt.^ 

Bei der,;9eyclyfig.dte jZehlaiilC iib4 T wik Gleidraogee (V.) 
ni4 (VI.) . ' 



1 



Zf 



t . Anfang» 
«er der Cvmmkn.Q'Ut -Wert^ iMncfcriAee Md« ' • . 



wo « & belmleZqbl 8,14159..., g die doppelte MMe tm der 
gewiblten Zeiieiiiheil,''^X. du .TrilgbetHBomeat dei ichwiegeidee StaU 
b e e ei c i ie et e. Die mni^ ^ieii erlAlt oun eicb deeielbeii GleldMlegea» 
•pbeld num darie C blof den Werth snfchreil^t r-^.: ' , 

j «\ C Tin K 

^ne Haqptsctiwierigkeit bei Aihmf^liint' der Metbode 
Uegl nocb datin, dafo daa oVen angaföhrte Gesets (die Yerkehrte 
Fropor^anaUtlt der Wirkung einer Magnetnadel sudenk Würfel 
4er Bntfemong) in salKoglicher ScIiSHe mir inr sehr grofie 

EotfernuDgen gültig ist, in welchen die Wirkungen an klein 
sind , um unmittelbar mit Schärfe beobaclitet werden zu kön- 
nen. In mafsigen Entfernungen machen sich die Abweichungen 
von dein Gesetze schon sehr merklich: allein die Theorie 
lehrt, dals in diesen Abweichungen selbst wiederum Gesetz- 
mäßigkeit statt findet, und die Matl^atik giebt Mittel ao die 
Hand , durch Combination mAr»0r in m&fsigen aber ungleichen 
Entfeniungen gemachter Versuche diese Abwa^tio|pn sii er- 
kennen, und guf'^wi^ gani mi tiiminiren''* . ~ 

Der Anwendung auf die mit dem kleinen Messungsapparate 
gemachten, oben mitgetheilten Beobachtungen wegen, möge aus 
der. Abhandlung: Intensitas etc. endlich noch kurz das noth- 
wendige CorrectionsverCahrea .ftnge^ihr^ werjlen-|>lfelches ein 
dreifaches isty nämlich: ^' 
^^1^1) Es wertei ^fiir. die Abienkanien P^r^f l^t «tc der 
Bonssole durdi du aus Terschiedenen Entfernungen JZoy ^if 
Jls etc* wirkend» MagnetstiibiBhen . nicht' die immitfaiUMren Be- 
obaditnngswerdie, sondern folgende cdnbinirtni 'WerAe ge- 
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2) Es wei^ii^sii < den genäherten Werthen von ~, 
welche durch die Gleichung (IV.) \ ' ' ^' 



Nähenmgtßferlh fiir ^ 


1 - '^Correction 


. . ... •Äo'ttiftS^fo , . **' 


\.ni i ■ jiiiiilijfi'C 


Äi* tong 


: - jR<hfi|g^. '/ : . 








• • ^ etc. 



}•••:.• >. . J 



« • 



angewandt (wieil dieiZabiidef gemeUieiieii^OnSfsttD ijB^^ifii , tfit 
eto^ 'und pq y « ii^' <eto.' : gndfM < alStadr Bcsünunung dei? unt 

bekannten Gröfsen un^ erfordert Wir(i)/.iuii die wahr« 

Ucheinlichsten Werthe von und hieraus zu berechnen. 

Dietö' hageln «iiid folgend^ : - ' * ' * ' ' ^ 

' Mn äen geineiactteü ^^ Sq^Ri^ R^ etc. ^> «'s'^^« 
l^eredma man folgende Atsdrffdkt»': " ' 



•1". 



• .j 



,.1. -^•+-^i*C.-.*.^ 

V.l.t.T*'» **-*f; I.II , . 
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AO ist der w^il^rflisheii^ichste Werth von 
1 r _ r ^B' — ^ 'B 

..... , J» ^ ~* J§ Ja ■ ■ , 

rt'j!i»l'. '^^ m\- \:- \P'y A^-.-> f .'\'?v>\\ >-y\'iA TKir. auiu. 

V)?f)ih f> r/ w'jN jfcf 3= — r C* -^ '■^''•:»'>i'' (VII) 

nt»iii-j r? Ii;'} f^;'>' M :v r " /' ImH nofi Irr. Jr/UTrifp*", oF/^." 

•ilbip jf'-.i." • Ji .-.y JL *''K?;iTj'Y'"' 



Nach di^eii Gestitzea und Formeln lasseh sich nnti 'kuctf 
diie mit dem oben beschrieben kleinen Me88ung8a)^^itt"M^ 
ttMickteii Versache beliehnen und die Gtafse' ttes ' ISfilÜ^J 

^i^^tfmmhiäi Seöbadktang^ nach äm theh 'arigißfalm K^etn',""''* 

, Mit dem bescliriebenen Messungsapparate waren 
^^ikupgsyersuche . gemacht und dadurciti, ^f?. .iVV^flf^fi- Ypn 

1^0"' Mo' ., und die zugehörigen Werthe von ^ ^;{vS(|i|ig|| 
^Kfiir^t, B^t üi, Mo gefunden, yrt^ej^. 9,mmi»m 

f^h . nun zunächst di^ Werthe von «'oi «ffii Ib^j^welN^eff» 
elcl|e den Werthen/ jRo» -Rii -Sf enUpreohen«, , ba;ra9Sj4^s8,q|^ 
sich wieder di^ Werthe von jf,^ ji\ ^B^ B\ fi'' nhhiteo^ 
iUnn sie sind alle blq^ Functionen der 6 Oröfsen pq, vj, x>29 
Äo> Äi, i?2» Daraus endlich läfst sich wieder der W^erth 
yon r ableiten , welcher blos eine Function der Gröfsen y/, 
B\ B" ist. So ergiebt sich durch Rechnung dcir 
Werth von r aus den gemachten Ablenlvuiigsversuchen. ^]Vli| 
dem beschriebenen Messungsapparale waren aber 2) Scinvii- 
gungsversuche gemacht worden und dadlircli der Werth der 
Schwingungsdaner t gefunden worden^ Nachdem man die 
.«jl^erthe von r und t aue den ^Beobachtungen berechnet hat, 
iBglll^s^ür alle ZwjM^o> <H« «Mi att( der Reise T«rfolgt, 

5 
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lu lieffeclinei] ; denn dieser Werth ist der Zalil proportionaT, 
vdclie den £rdinikgDeti«mus nach «bst^lutem Maafse ausdrökti 
uud genagt also ^^xr Fe rg Uh h mg der absoluten IntensitSl an 
allen Orten^ -wo solche Versuche gemacht wurden : eine solche 
yergkichung ist aber der einsige Zweck auf Helsen: Beabsichtigt 
man aber keine blofse-Vergleichung der absoluten Intensität 
an mehrern Orlen, sondern die Kenntnifs der Zahl selbst, 
welche für jeden Ort die Intensität des Krdmagnelismus nach 
absolutem Maafse ausdrückt, z. B. um für den Fall, wo dieser 
Messungsapparat auf der Reise verloren ginge und durch einen 
neupn ersetzt werden müiste, die beiden mit zwei nicht mehr 
vergleichbaren Apparaten gewonnenen Reihen von Resultaten 
^it^l^eichbar zu machen ; so braucht man blo» das Trägheits* 
moment des Magnetstübchens, dessen ^hwingnugff^neir beob« 
achtet wipffden ist, au beirechnea und di» Quadvittwinael davon 

zu nehmen. Das Prodiict jeuer Gröfse ^ in diese Quadrat- 

*Y r 

Wurzel und in die Zahl = 3jl415^ ..«.••^gM»bt. djeili -Präma^ie- 
tisinujf III eiper Za^, n^ch fliaoluteoi. jMtaafto .aiMgedra 
Darum ist es bequem ^ wenn das Stäbchen^ recht genau paral« 
lelepi^discir geal^eitet ist , weil maU alsdinn für den' vorlie^ 
genden Zweck das Trägheitsmoment Sogleich aits dem Gewichte 
p,i der Länge a und der breite & des Slabcliens berechnen 
kann. Es ist nämlich bekannt, dafs das Quadrat aa -f- hb 
der Diagonale der Oberfläche des parallelepipedischen Stäb- 
chens, mit der Masse des Gewichts p multiplicirt und mit 12 
dividirt das gesuchte Trägheitsmoment giebt, für den Fall, wo 
das Stäbchen im Mittelpunrtö jener Fläche aufgehaugeil wifd^ 
dafs folgUch in den Gleichungen (VII.) und (VUI.) 

hu 12 

Vergleicht man mit diesen Formeln die oben augeführten 
Beobachtungen, so findet mau, dafs folgende Grüfsen unmittel- 
bar gemessen und für sie folgende Werthe gefunden Vörden 

^\ .. Wo -r- llo' = «0 9' 

«1 — Ii/ Ä 47*42' . 
«8 — Mg' = 71<>4S- 
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u^^ — ui'* = 690 21" 

.Wc;'.-r-^o'V= 220 27',, 

Rq = 4^0»« • 
i?i = 350««» ' ' 

■ . . .! • • .... •' '>i.v/ !' •' ■ . • •. '• '• !•■ 

a =z lOlrao'O 
b = 17«n™5 
p — I42000"g^ 
Hieraus berechnet man zunUclist 

vo = i (230 9' + 220 27') = i lO 24'00 
♦'i = i (47042'+ 460 12') = 230 28'50 
V2 = i (710 48' 4- 590 21') = 350 17'25 
Legt man nun die Seciinde und das Millimeter als Zeit- 
und Raummaafs der Rechnung zu Grunde, so berechnet mau 
aus den gefundenen Werthen von i?0 7 ^1, ^2, ^0,^1, x>z 
wiederum folgende Werthe von A\ By B\ B'\ nämlich: 

^ __ tang 110 24^ tang 23028^5 tang 3501/25 385,54 

"~ 4305 "i" 3503 "« 3005 lO^o^' 

^, tang 1 1024' tang 23028'5 tang 350 17'25 ^ 384,86 

4505 "T 2^q5 i 3005 1015 ' 

B = 
B' — 
B"=z 



1 


+ 


1 


+ 


1 


2,0362 


4506 


3506 


300« 


10^5 > 


1 


+ 


1 


+ 


l 


2,0277 


45ü8 


3508 


300» ^ 




1 


+ 


1 


+ 


1 


2,0855 


450^0 


350^0 


300^0 ~ 


1025 • 



Hieraus wird r bereclinet: 

, 385,54 . 2,0855 — 384,86 . 2,0277 
r zzz \ . . . io5 

" 2,0362 . 2,0855 — 2,0277^ 

oder 

r = 8765000. 

Endlich berechnet mau aus diesem Werthe von r und 
dem durch die Beobachtung gefundenen Werlhc von t den 
Werth: 

5* 
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6,67 . 8763000 ' '^^ 

* _ * • • 

niete Zahl geniq;! xnr Veiig}eiighaD^' '4lI«r Ilüt dem Hämlidieii 
Apparate gemessenen Inteoiitfilqpj^-^.^v^ yerachteden audi der 
magnetische Zustand des ii^gpf^^-M^flinen seyn mochte« 
Die Zahl 7, welche <t9e». genuniseDen Erdmagnetfemns 

nach absolutem Maafs ausdrückt, wird daraus gefunden, wenn 
man noch den Werth von O aus den Beobachtungen ableitet, 
und mit seiner Quadratwurzel die vorige Zahl muiliplicirt. 
Man berechnet aber C aps den beobachteten Werlhen von a, 
h und Pf die Masse jka fMitfigrammsiyur Masseneinheit ge« 
nommeui j i ,, i-jy i,.; » j fi,!- v.'—' t:},'-i.,Ui 

' '''Dl«8e iur die ' Intensität dto' E^ägneüsibuf - ^ ISteii 

Januar: 1837^' gefllfid«nfi;iZah]>:' ' » , ^1 » v -i J 



gefilfid«nfi;i2^ah]>:' - i , 

• ' • '' "1,774 



bat . ak ein absolutes IVIaafs jeher Intensität d^n Vortheil, n^t 
den)ei|igen'ZablGii unmittelbar verglichen werden, zu könneD, 
welche VOE mehrefn Jahren, ^nämlich inp Julius 1834 , mit 
dem Magnetometer des Göttingischen magnetiselien .Obsenratö- 
riums gefundeb iind in den Güttingiscben^ gelebrten ^zeigen 
jenes Jabres, im. 1288ten Stücke (wo 'nähere Najdurifibft.sowoU 
über das neu eraicbtete Geb&ude und die darin au^estellten 
Instrumente, als audh über ciie. eisten daru^ ausgeführten 
Versuche gegeben würde) miigetheilt wördeh sind, nämlich: 

17. Julius 1,7743 ' ' ' ' 

20. — 1,7740- • • ' . ' • 

21. — 1,7761 • 

ungeachtet zwei zu ^cbeuL Zwecke bestimmte Apparate fast 
nidit ungleicher und unSbnlicber s^ k^i^ienj, als dfnr eben 
{geschriebene Apparat und das Magnetometer« Es ergiebt sich 
aus der Veigleichung, dats der Erdmi^etiamut in Göttiogen 
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in den JabMtt 1834 bis 1837 f^' ^iift(nM«r^ ^MM^ Ub 
Eben so kann diese Zahl soth. mit iet/^&tßlitt^ZMjtMdM^ 
verglicht ^raea, ■w«lclile''Att» tdea «l3eolNkcktüti^il*<M^ 
dritten Apparate^ der "wieder t(Hi^ 'MSeir 'vöi^dtf ^tttf v^eki 
schieden vr«r/l& -Ittundlien üa J^bxm l«36N\ji^rilj 1. abgeleitet 
worden ist 9 nSmlichst - - - n<»\viv.f - 



eigenthümliche Auweudung uns bi&kei: beschäftigt hat, sich 



Stäbchen auf diese Weise geregelt worden ist, lege riian eitt 
^oHch^s Siäboh^' hOtizoutal und rechtwinklicht gegen eine kJeiae 
Btt^oleV^' ^I^tn* sedkrecht unter das Centriim d«it'^<^>*^»^ 
id^'^itelge^'dflfttv/ dafs, indem die Boassoie voii dem-onagneti« 
tdlen' Meiiditn ' lAgeltot wird, auch das Stäbchen 'gedreliBt 
"werdci soj dift die rechtwinklichte gegenseitige 'Lage erha|lm 
^niräy ntid berechne ' 'endlich die Kraft, Mrie TicUnnsblcber 
Stäbchen vereint wrlrken müTsten. um die Ablenkutig i^i^ 
Boussole auf 90^ zu bringen. Die Zahl dieser Stäbe giebt den. 
Erdmagnetismus in Tausendtlieilen seines absoluten IVIaafses an. 

Umgekehrt darf man sich unter jener Zahl, welche den 
£rdfli4ginetiimU8 «Mich seinem absoluten JVIaalse darstellt ^ ^ie 



tometer im October 1836 gefunden worden ist, nämlich: 




2,01839. 
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^aM Jener Stäbchen, zu Taußeticl«n gerechuct, vorsleUeu, deren 
Kräfte vereint wer^ea müssen, um aut der Eulfernuug eines 
Meters em. AblMding der BouMoli» VOE dO^.sii bewkeiu 

... in fifiMnvwi die Kraft v«^1775 SübcB, 

— München — — — 1905 

— Mailand — — — 2018 — 
vereinig werden iniUsen« 

» 

6. . Ueber die Fcniheile der gewählten Dimetmonai des kleinen 
1' j Messungeapparjots» 

Zum ScblvsM Wieset Aufsatzes soll noch einiges über die 
Cenauigkeit bemerkt werden, die man mit dem beschriebenen 
kleinen Messungsapparate in der absoluten Inleusitalsmcssung 
erreichen kann, und worauf sie beruht. Es ist schon im 
Eingange bemerkt worden, dafs die absolute TntcnsilHtsniessung 
mit der Genauigkeit, die sie verdient, nur mit dem Magnetometer 
gemacht vrerden kann. Es bedarf daher keiner besöndern 
Erwähnung, dafs Jene Genauigkeit mit dem beschriebenen 
kleinen .Apparate zu erreichen unmöglich ist. Um jedoch nur 
ein genähertes Resultat damit zu eireichen, müssen alle damit 
vereinbaren Vortfaeile benutzt rden. Die yrakre Schwierig- 
keit einer genauen Intensitätsmessung mül ändern Instramenteifr 
als mit dem. Magnetometer ist in dem Aufsatl^ **üeher Erd^ 
magnetifitm und Magnetome^ niil folgei^d^ yfoif^ bezeichne^ 
worden: 

■ • 

„Immer aber dürfen , wenn diese Elimination (siehe S. 79.) 
zulässig seyn soll, die Versuche nicht bei zu kleiaen Entfern 
nungen angestellt werden: die Widmungen bleiben daher (die« 
malvYergl eichungsweise nur kleine, zu deren, seh^fer. Abmi)s-. 
SMOg die früher gebräuchlichen Mittel bei weitem nic)it ziireickp 
ten* Gerade dieses Bedürfhifs hat .die Derstdlwig eines n^neii 
Apparats veianlaist| der wohl am schicklichsten mit dem Na* 
man MeiputameUr bezeichnet werden kann, da er dazu dient, 
•He GrObenbestimmungen sowohl in Beziehung auf die mag- 
netische Kraft der Nadeln, als in Beziehung auf den Erd- 
magnetismu8| wenigstens den horizontaleu Xheil desselbepi init 
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«iaer Oenauigkeit aasznfiOireo, die der Scfafirfe der ftinst» 
astronomisch«!! Bestimmungen gleich kOftaM» Man be^tiiliJBt 
darair dia iUdttittg daa £rdiiiagbaliMliua auf eiiia odar aih Paar 
BbgaBMCUiidaii genaMi; aMB baobatiltcft Anfang «od Eiida aiM 
Madagang auf- «iiiiga ifondetithafita einer ZeAeieeinid«) 'aielierf 
alaa aelifrfer, alt dia- Antritte der Sterne an den FÜan^'ainail 
Passagen - Instruments/' 

Es sind also besonders zwei Umstände, von denen die 
Genauigkeit einer absoluten Intensitälsmessung abliängt, nämlich 
erstens, die Gröfse der hervorgebracliten Ablenkung; zweitens^ 
die Feinheit der Mittel, diese Ablenkung zu messen. Bei Con- 
atruction eines Apparats zu absoluten Intensitäismessungen kann 
man daher im Allgemeinen zwei veTsdiiadena Wege yersUchtay 
man kann entweder die VergrÖfserung der Ablenknag* ziv 
Hauptsaäia machen ^md dabei nur so Tial wie mögUdi dia 
MeesuDgamittel berticksiehtfgeB, oder man kann die Feinkeit 
der Messnngimittd snl* Hauptsache machen und dabei Aar s« 
viel wie M^refa die GrQfiie der Ablenkungen bernckalchtigen ; 
der letztere Weg führt aber yiel weiter als d«r erstere, aua 
dem Grunde , weil die Vergrüfscrung der Ablenkung bald eine 
Grenze erreicht, wegen der nothweudig zu erfüllenden Bedin- 
gung der grofsen Entfernung des Ableukungstabs von der INIag- 
netuadel, in Folge deren die von ihm hervoi^gebrachle Ablen- 
kung allemal klein seyn wird. Verzichtet man aber von Haus 
aus auf die grüfste Feinheit der Messung schon dadurch| daia 
man die Magnetnadel, statt sie an einem feinen Fadisn auftu« 
htfngeii, sich «auf einer Spitze drehen Ififsf, wo dahndia Fein- 
keit dtfr 'ltesttn'g duxvk die Heibung der 'Spitze ganz iilusorisck 
wird; ab 'bleibt der entere ati' sich 'freilich viel weniger 
vordieiUiaik'e Weg allein übrig und man mufs sich dann Venig^ 
stens bemühen, alle itn Gebot« stehtfnden' Verhlfltdilüb tnd 
möglichsten Vergröl'serung der Ablenkimg zu benutzen, * 

Die Kleinheit des beschriebenen Messungsapparats hat 
nun gerade diesen Zweck und soll nicht etwa blos dazu die- 
nen, das Instrument für die Heise leicht und bequem zu 
machen. 

Dafs wurkUch die Kleinheit des- Apparats eine beträchtlich^ 
VargrOfserung der Ablenkung gestatte, zeigt schon der Erfoigf 
dann bei den oben angafökrten Versuchen waiito' aüa au mes- 
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ftndjea^ Winkel gröfser aU 22^ Mao kann 4kllcar.i:«teh dän 
^Jfimid dayon Uiqht auf folgende Weise darlegen. ' 
;«:r''l^*.£«. ivnr4. Mß^ ßb^oku poDi» £Mfttroiitig dM^ AlUiMlr 
tuqspstiib». ywk der.Iil«gpetiwd«L gaSofdert, ßonä/imimm cid* 
i^^M^^BBffyßz 4kl EotfemoAg soll, ^«lüffrtaiia 3.]^ 4>«M};4rO« 
fif^rt i4l ^\ Ifl^g« des AUinkiuigutabf; oder dei; jM^gnetDiidfel 
sejrii. 

. 2) Werden alle Linear - Dimensionen des Apparats (die 

DiinensionexL der Magnete und ilire Kntfernung von einander) 
proportional verkleinert, so bleiben die Angular - Gröfsen (zu 
denen die Ablenkung gehört) unverändert. Mau verliert also 
durch eine solche . {propprtiQAald Verkleinerung aller Dimensio- 
nen; de« App«!«to..Ai^U Ton dec Qfi^ der w «essenden 
Ablenkung. 

V • ß) "VV^deo f^er ffifM qOe Lddear-Grülsen des AppontSy 
fpndexii Ues die XüAge der Magnete oiid ü^Entfemimg vob 
einender proportional yerUeinert, dagegeii d|e Breite an4 
Qi^ dw Ablenkiuigstabs gar iiicht oder nur 'vrenig Termindprif 
iO ivird d^e Angula^ «Octflte der Ablenkung sogar vergrafseiH 
^nd es fragt sid^ nur wieweit diese Yergröfserung getneben 
■wrerden kann. , 

Die Grenze dieser Vergröfserung hängt von einem einzi- 
gen Unistande ab, nämlich von der Grenze der Breite und 
Dicke des Ablenkungsstabs bei gegebener Länge. Mau nehme 
an, dals weder Breite noch Dicke des Stabs den 8ten Theil 
eeiner. Länge übersteigen dürfe. Aus dieser durch die Erfah- 
rung gerechtfertigten Annahme ergiebt sich, daff men difl 
grdfste Ablenkung durch einen Magnetstab benrorbpn^Bn iWerdet 
der eben so brat wie dick und S mal iSnger ii^. i^id jms :CiineF 
3 bis 4 mal groltereti Entfeniung, als dicso Lünge, auf eine 
böchstena eben so , lange Magnetnadel • wirkt. 

Aus dieser Regel ergeben sich nun eile Tortheilhafltesten 
Dimensionen des beschriebenen kleinen Messungsapparats, so- 
bald mau die Grenze der Dicke hinzufügt, welche die Naiur 
des Stahls setzt. 

Die Dicke des Magnetstabs darf nämlich nicht beträchtlich 
i^ Millimeter übersteigen, weil der Stahl sonst nicht gehörig 
durchgph&rtet x^d durchmagnetisiit werden kann. Demos er- 
geben .skk dM.griUsten yortiieiUialteB Dim«iisiQii«to des AUen- 
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kungsstabs , nämlich seine Breite und Dicke zu 12^ Millimeter, 
seine Lange zu 100 Millimeter. Eben so ergiebt sich die 
gröfste Yortheilhafte Länge der Magnetnadel auch zu 100 Mil- 
limeter und die kleinste brauchbare Entfernung beider von 
einander zu 300 Millimeter. 

Nach diesen Regeln erhält man einen Apparat , wo in 
mittleren Breiten die kleinsten zu messenden Ablenkungen "wie 
in den oben angeführten Versuchen über 22^ betragen. Bei 
gröfseren Entfernungen von den magnetischen Polen der Erde 
wird diese Ablenknng zwar etwas kleiner werden, dagegen 
wird sie bei grüfserer Annäherung an die magnetischen Pole 
viel gröfser. Können sodann diese Ablenkungen bis auf den 
loten Theil eines Grads genau gemessen werden, so kann 
ein bis etwa auf den 200sten Theil scharfes Endresultat damit 
gewonnen werden, weil alle übrigen zur absoluten tntensitäts- 
bestimmung nothwendigen Messungen mit grölserer Schärfe 
gemacht -Vierden können. Dieses Resultat bleibt nun freilich 
an Schärfe weit hinter dem zurück, was durch ein Magneto- 
meter erhalten wird; doch können solche Resultate, so lange 
noch schärfere Bestimmungen mangeln, von grofsem Nutzen 
seyn. . * • ' 



. Erläuterungen zu den Terminszeichnungen.uud den 

Beobaehtungszahkn* . ] 



Es werden hier auf Taf. IV — IX die graphischen Dar- 
Stdlungen der Variationsbeobachtungen von 'aechs Termiiien 
gegeben , zusammen sechsundvierzig Cunren ans yierzehn ver- 
schiedenen BeobacfatimgsdrterD : fierlin, Breda, Bredaa, Catania, 
Freiberg, Göttingen, Ifttg^ Leipsig, Mdland/Matbnrg, Menina^ 
üniclien y Palermo' dddi Upsala« * 

Wir: iiaben 'die Lkhographirang der VariatioiisbeobttGlituti- 
gen mit dem Kovemberiermin yod 1835 den Anfong nelimeii 
Imsen, wed mit demselben der Verein' dnrt^ den Beifritl 
einiger eifrigen neuen Theilnehmer eine willkommene Verstär- 
kung erhalten hatte: dafs dieser Termin in die gegenwärtige 
Lieferung mit aufgenommen ist, wird keiner weitern Recht- 
fertigung bedürfe n. Dagegen ist die Lithographirung zweier 
Termine vom Jahr 1836 unterblieben, nemlich yom März 
und Mai: yergleichungsweise hatten sie weniger interessante 
Bewegungen als die beiden Termine yom Januar und Julias^ 
zwisclito -welche sie fidlen, dargeboten, und die Zahl Ton 
sechs Terminen, welche die Regel für die jührliche Pablication 
sein sollte, wurde durch das Hinzukommen eines auiserordent- 
liehen Termins im Aagnst ohnediefs schon erreicht. 

Von den Apparaten, womit die Beobachtungen angestellt 
sind, sind drei dem Göttingischen zwar ähnlich, aber in klei- 
nern I^imensionen ausgeführt, nemlich der von Hrn. Doclor 
Wenkebach zuerst im Haag und später in Breda gebrauchte; 
der lieiseapparat , womit die Herren Sartorius von Wal- 
tershausen und Doctor Listing in Palermo, Catania und 
Messina beobachtet haben, und der schon oben S.7 erwähnte 
Apparat im Berliner magnetischen Obsenratoriomy welcher 
letztere ülwigens in kurzen durch dnen gröfifcrn aus der 
Weriutatt des Hm. Meyer st ein ersetzt werden wird. Die 
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übrigen Apparate in Breslau^ Freiberg , Götüngen, Letpiig^ 
Mailand 9 Alarbui^g^ Münchtn lud Upsal* «iod einuidflr gun 

Die XheiUiilMitr .an dUB BeobAchtnogen in den Inev düv 
gtetdUien sedtt Texniben, soweit die Nainen nt untecer 
Kemitmfs gduMiaieD aindy waren folgende* 

In JMti aiiDMfr Hrn. Prof. Eneke die HH. Bremlkei^ 
Gelle, MädUr, Wolfers. 

In Breslau aufser Hrn. Prof. v. Boguslawski und des- 
sen Sohne, die HH. Bratke, Brier, Dittrich, Höniger, 
Jacobi, Isaac, Klingenberg, Koch, Körber, Küntzel, 
Maywald, INIüUer, Doctor Pap p enli eim , Reichelt, 
Reisern, Ribbe€jfc> lUeiuanny Äoedschi Wiedeinaan» 
Wilde. 

In Caiama die ÜH. Doctor Listing» Sertoriut von 
Walterskansen nad Zobel* • 

In Freäterg wü» Hctt Prof. Eeieb» die JEHL Falgner» 
SfoMbert, Waltkevw 

In GctflAven die HH. Bräfs» Uenis. EAgelkand» Doctor 
G^lds^fifamidty ]l|e]r.«i^sfeiny 8ekri)ter» •Doctor 8t ern» 
Lieut. Ton Stolsenberg, Prof. Ulrich Doctor WApp&ut, 
Doctor E. Weber, Professor W. Weber. 

Im Jlaag (im Septemberlermine) aufser Ilm. Doctor 
W'^enkebach, die HH. von Cranenburgh, Rueb, Simons. 

In Leipzig aufser Hrn. Prof. Möbius die HH. Brandes, 
f^ber, HüUse, Kühne, Michaelis, Netsch, Zunck. 

In Mailand aufser Hcn. Kreil die .HU* Capelli« Stami» 
linocki» Dell^- Vedova* 

In Mtuhwrg ander. Hrn. Prof. Gerlin|( dM.HH, Beeki 
Destknoy Eickler, Fliedner» Hartert, Hartmanu, 
lae» K-utsoky Landgrebe, Lots, Oppeimann*' 

In JHSwta die HH. Doctor Listing,* Sartori ns toM 
Walterskausen, Tardy. 

In MmVic/ictx aufser Hrn Prof. Steinheil die HH. Hierl, 
Lamont, Lippolt, Meggenhofen, Mielach, Pauli, 
Pohrt» iieclit, Sckleicker, Sckröderi Siber, Zuc« 
carini. 

Von. einigen dieser sechs Termine sind noch andere Beob* 
m ktowgtn in iinsem H&ndeni die wegnn an spiiter Einsendung 
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et 

in die beim Empfang schon fertigen Lithograpliieen nicbt 
xneitr liaben aufgenommen werden können , was um so mehr 
zu bedauern üt« da sie meistens recht interessante Uamonia 
nk > dctB übrlgeii zeigeB^ • Die Zahlen • «der Beobachtungeil aus 
tJpsala, Tom:SepUmlNitennin 1836-, -Welche in diesem Fall 
sind, findet man umbn ifaft ftbgedru€kt.i • Di».M«SSBd«r J&eoli^ 
adiliMigen Toot 'No>vBiiib«r 14135, wekli« "^MMk crttl ein- 
trafen, nachdem die Gurren Inr & seohs atadem' Oester» bMts 
antf dflD*8teiD gezekliset mi^, aind auf •deaudben unten 
BOdi nachgetragen : ' ohne diesen Umstand • liStlÜn t sie brnsttr 
Sbren Platz zwischen den INlünchner und Falermer Beobach- 
tungen gefunden. 

Die Güttinger Beobachtungen sind unmittelbar nach den 
auf dem Kande angegebenen Scalentheilen eingetragen, in den 
meisten. Terminen ao, ■ da£s> die Höhe jedes Netzquadrats zu 
zwei Scalentheilen angenommen ist: bloiis im Januattennine 
lAd6,. der bitber unterteilen .Terminen die' grdfirten Bemnsgon- 
gen dargeboten hat, mufsten, um die Htthe 'des Blatts nidil 
gair nu sefav Mi- TergrOTsem , dvsi' SoakntiieUtf Inr Jede Qua- 
dtudi0fce' gereoliiiet • irarden. • Watbs^nde^ Zsfhlen befdetiiBn 
inüaeir'eine»' Bewegung der Nadel TOn der* IJliken nur Reciitett, 
mitbin abnebmende 'westlidie Dedinatlonen* Für die Beobacb* 
tungen von Breslau, Freiberg, Haag und Leipzig, wo die 
Scalentheile nahe dieselbe Gröfse haben wie in Göttingen, ist 
die Eintragung ganz nach demselben Verhältnisse gemacht, nur 
dais an die Originalzahlen jedes Orts erst eine angemessene 
constante Aenderung angebracht wurde, um die Curven in 
schickliche Abstände von einander zu stellen; Für die übri- 
gen Oerter, wy> die Scalentheile bedeutend abweichende Werthe 
haben,' ffurden dieOrigbaUahlen Torfaer erst noch niit «tnern 
Factor mulliyllcht, der* so nahe' wie möglieh- in b^emen 
Zdden des VerhüHnifs «i den Oattingw dtakntiieüen- aus- 
druckt. Auf diese Art sind also - die' Terseidedenen Ctorren in 
jedem Termine sehr nahe nach einerlei Maafsstab gezeichnet. 
Nur beim Januartermin ist in dem Maafsstab der Zeichnungen 
etwas grofsere Ungleichheit, deren Veranlassung hier keine 
nähere Erwähnung verdient, da es hinreicht, den Maafsstab 
für jede Curve zu kennen. In den drei ersten Terminen ent- 
^eehen die Qoadralhdhin des Netaes- foJgendeB Bogenthefleo. 
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Haag 

Güttingen 
f'l-. Berlin 

, ]Mii liehen 

'INIailand 

'PaTermö' ' 
• '«»' ' Cttania ' 
.; J\ile$8iiia , i: 

n < "Für die 'drei leisten. Termine findet^ sich < der > W«rtk*;disy 
8c»l»liitiHi» v^rtbl^aa: ftVerhältnifa , haeh! ir^diMi si^ in -^eir 

-> '»dMe. <Giir^ .ailidiiiiA»'»/ wfMptMs tmUst' haa^, lHltl^*Mf 
aof f|«#fai« BltpliiQbtoiiaBgAgeNamnGiltiii^ Mf-g««^ 
acUMli^"iiiid»lHl i1MBaMi ML'Mker gleiifaMMg« B«<i^eg«rDgett 
Mube^ In ^iMrki<.V]|MMQiBi«i Bei Wriii tkr OrdWimg, 
iDti«!rekiier sie fAnftn' .donder gestellt aind^ in 'hauptsächlich 
die beqiiemste Inelnanderfögen berücksichtigt.' *- ' r. . " 

Leber einige eiuzelne Termine sind noch Yerschieden» 
J^Qgiieirkuiigen bei2urügen» f 

• Am 28. November 1835 und wahrend der folgenden JNbdbÜi 
wurden die Beobachtungen in Palermo» durch einen üheraw. 
Ipilflig^i Siroccowind sehr geali^rt» so dafo aie eimnahl . joigavj 
^ ;lH»dcfflWh '6lwideiifkuililiiroctai werdeii nuilsm:: 
tiflImiMiWii lu>i4pt9ii,ppi$ieiti«e]n(iriiB»i«r«iläi4^ 
«tlialton. "w«rdifii« i)Sa. in. Mar •▼«muAeetai; . de» 

gimgen; gewifffeii ^nA.- ]Wir haben .iodfCBen steckt dietet Gum4- 
nicht auftschliefsen -woUtiti, da der letst^ Xh^il» von-Yonmitag^ 

des 29. November, ^yo der Sturm sich zietnUoh ' gelebt t hatte, 
eine ganz befriedigende .J^amonie itiit den nördlichem Beob«^ 
acl^ungsorten zeigt. t - • ■ i • il . i 

. £8 mag bei dißsot .Gtelcgenheil hifir no(^. bemerkt \verclt}n,> 
dafs nach allen sonstigen Erfahrungen die heftigsten -Siunii«» 
wio^de ohne alle Wirkung auf die Magni^lQ^de^ sind,: wenn n|nr 
durch Dichtigkeit des Locals und KaMflos ihr unmittelbarer 
mechanischai^ ISiaStab hinUnglich aheeVrahrt ist. Suhr oft ist 
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im GüttInger magnetischen ObservaWriiim während des heflig- 
8ten Sturmes Yon aufsen ein aufserst ruhiges Verhalten der 
Nadel oder ein sehr gleichförmiges Fortschreiten der Variation 
beobachtet. Wer jedoch nach solchen Erfahrungen gerade 
umgekehrt vermuthen wollte, dafs Sliirnie in der Atmosphäre 
den magnetischen Potenzen lähmend entgegenwirkten, würde 
durch den Hergang des Januarlermins 1836 ^Yiderlegt werden. 
Während dieses Termins herrschte in Güttingen und an meh- 
rern andern Beobachtungsorlen ein sehr heftiger Sturm, und 
mehrere auswärtige Beobachter äufserten bei der Einsendung 
der Resultate die Besorgnifs, dafs diesmahl jenes Umstandes 
-wegen wohl eine geringe Uebereinsliramung in den ungemein 
starken Bewegungen Statt finden werde: gleichwohl war in 
diesem Termine, wie die Darstellung auf Tafel V. zeigtv die 
Harmonie der Curven von den verschiedenen Beobachtungs- 
orten so voUkommen, dafs man sie bewunderungswürdig nen^ 
nen müTste, wenn sie nicht nach so vielen Erfahrungen «twaa 
Gewohntes geworden wäre. Eben so wenig wie Stürme^ haben 
Gewitter, selbst wenn sie nahe vraren, nach mehrero hier 
und an andern Orten vorgekommenen Erfahrungen, einen a>i» 
kejinbären Einflufs auf die Magnetnadel gezeigt *)* -t 

Ein im August 1836 eingelaufenes Schreiben des Hrn. von 
Humboldt, enthielt die Nachricht, dafs vom 10 — 18. August 
zu Reikiavik auf Island die magnetische Variation durch einen 
geübten französischen Astronomen Hrn. L o 1 1 i n mit ' einem 
Gambeyschen Apparat ununterbrochen von Viertelstunde zu 
Viertelstunde beobachtet werden würde, und den Wunsch, dafd 
an einem oder einigen jener Tage correspondirende Beobachtun- 
gen mit Magnetometern gemacht werden möchten. Es wurde 
dem zu Folge ein aufserordentlicher Termin auf den 17 — 18 
August veranstaltet, und so viel die Kürze der Zeit verstattete, 
auswärtige Mitglieder unsers Vereins zur Theilnahme eingela- 
den. Dieser aufserordentliche Termin ist in Upsala, Haag, 
Göttingen, Berlin, Leipzig und München ganz auf die in den 
ordentlichen Terminen eingeführte Art abgehalten, und wenn 



^) Natilrlich ist hier nicht die Rede von dem Falle, wo die ntmospliäri- 
sche Elektricität Fermittelst eines Zaieitungsdrahts durch einen die 
Nadel umgebenden Multiplicator zur Erde gefuhrt wird. 



9& 

die auf Tafel VII. graphiteh dargestellten Beobachtungen recht 
interessante Bewegungen zeigen, so müssen wir nur bedaueiii^ 
dafs der oben auf dieser Tafel für die französischen Isländer 
Beobftchtungea offen gehaltene Tialz hat leer bleiben miU8e% 
da wir über den Erfolg dieser franzöuaoIie& B^obachtnägi» 
Ni^ts haben ia £rfahvuiig.'bnng0n ;kiM^ M < !/. 'u i , 

'^iliBP 6e|> ti e ilrtie »ffa'' rt ^^ bietet ^e Erfthrung dar^ Ae fktl^ 
etwas* ansfohrlich erwähnt werden mag, da sie das 'ob^n S.45. 
bemerkte auf eine lehrreiche Weise bestätigt. Im Protokoll 
der Marburger Beobachtungen, die dasmalil in Abwesenheit 
des Hrn. Prof. Gerling ohne dessen persönliche Theilnahme 
ausgeführt waren, fanden sich für 12li5' nur ganz unordent« 
lieh laufende Zahlen aufgeführt , die i}gßic: kmn Resultat geben ; 
fiir. 12l>10' erscheint auf einmahl eine .um 90, A4 Sealenkheild 
glBÖlam ZMf alt föc li2bo' (veir^. die BumeriMheAnfiBgelleit 
fm fUoten X«ni|iii)^f J)le«e£v8cbeiniaig .ernste die Vecikilllunig» 
deüi um die Zeit 12li5' eine Spiime .-dü- freie B enn gui y der 
Nadel durch Aaknüpfung eißU:Fßäßm. ^ehenmt habe, und 
dieee Yennathang ediielt aeoh etse ^m^^^^ -Wabrt eheinlich* 
keit durch den TJmetand, d^a .Ton 13hlO'4>la tu Ende die 
Bewegungen der Nadel zwar denen, welche die Beobachtungen 
von andern Orlen ergaben, ganz ähnlich, aber verhällnifsmafsig 
viel kleiner hervortraten, als man nach den Erfahrungen aus 
andern Terminen hätte erwarten müssen. Hr. Prof. Gerling 
wurde ^eahalb gebeten , nach, seiner Zurüekkunft. n$ich Miuc« 
bürg eine genaue Besichtigung des Apparats vorzunehmen^ 
^(KrOn da» Resnltat aus einem £kiireiben des Hrn. Prof. G er- 
litt g'Yom' 12. KoTember hier nocb be^efügt werden magp 

'-^ TDle Untersuchung vmrde am 5. November YorgenommeD, 

bis wohin seit dem Septembertermine Niemand wieder in das 
Beobachtungszinuiicr gekonunen war. Zuerst wurde der . Stand 
der Nadel bestinmit und gefunden 

3b 33' 445,63 SbalentheUe / 

i^c •••••••• 445>71, - i.» . 

jfnmuf wurde die Nadel mit Hülfe des sogen. BerMbi^ 
gungsstabes in mäfsige Schwingungen verset2t, und daraus eina 
Schwingungsdauer von 17 Secunden gefimden, neun SecMpden 
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gf^nger ak die sonst bekannte Schwingunggdauer. Als dttauf 
^ir. DIckiel ' des Kastens Yorsichtig abgehoben wnrde, bemerkte 
mtn ütoidetstoiiQlweii Eljurhe eihe sehr kleine lebendige ^inocff 
«Mb ghubie 'iiito:'eihelr 'darnn ibüngebden» Wivwcdil kauni be->' 
MffUbata*tFi0dea k«Igewn1iren: oani^ftiii fttner iia Kaitin 
eine Ansabl kleiner MlmAnter pankiartli|«r Körper, die «mÜ 
unter dent llilikrQfkop ids. Müduoe imglekhen 
zuletzt in , ein er Ecke des Kastens ein förmliches unversehrteiB 
Gewebe, von solcher Feinheit, dafs es ohue den Wiederscbeia 
^be^r Xäcl^er- schwerlich erkennbar gewesen wäre. Nach allen 
^qiSti^^l^n; kounte man nur annelmien, dafs die Spinne schon 

akvlRiigeii» 4Aifblwtni)w«v> di^ben lieoeiAfobiefaftung^' det*' 
Schwingungsüaner .igenad' 4|Mf^ ^däbt alten W^tlfa' ^n* 26- 
Secunden. Aucb • hmA' Sick .der 'Stuid wieder bedeutend kki«' 

ner wie vorher, nemllch • •» * ' : *. » •••«■ i: »> 
' Ml .• ; > 4l»43' r:....... 431,15 Scalentheile ' ' '* ' 

45 43i,46f 

' •4- - • . . j 

Indew^ können natnilicb diöse" Standbeobacbtangen zu einer 
genauen' Bestimmung , um wieviel die Stellung 'dMrdii"daBjetet 
weggescWaihe Hinä^nifs T^rlflflscbt gewesen war, ni^'i .dienen/ 
da die etwänige Veränderung Öer Declinatiön wahrend der mehr' 
als eine Stunde betragenden Zwischenzeit unbekannt blieb. ^' 

j ^ Uebrigens ist in unsr^. ^»phischen DarsteUung die zweite^ 
HSltte der Ma]:burger Curve um 40 Scalentheile (nemlich. redi^i 

cirte, wdche 2S Marburger ocalentbeUen entsprechen) , niedriger 
gezeichnet^ als ^ie erste^ . , 

j^ei .dieser Gelegenheit mag hier nich ein :&welt^. Yori^ 
dlihlicher Art erwähnt werden. Die Schwingungsdauer dee^ 

Magnetstabes in Breslau, welche im Marz 1836 beinahe 32 
Secunden betrug , hatte von da bis zum November ganz all- 
mählich sich vergröfserl, und wahrend dieser Zeit zusammen 
um etwa 0"4 zugenommen. Diefs ist ganz in der Ordnung, 
da alle ■ Magnetstäbe (vrenh gleich nach Maafsgabe der unglei- 
(Xkin HJirtung des Stahls 'und anderer Umstände, in sehr un« 
^UkliMi; \^hiatin«M) im^^ der Zeit etwas von ihreE" 
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Kraft: ?cil!er»i>".'Alldb...Tom November 1636 bis Januar 1837^) 
Üafte im Gegentbefl wieder eine Abnahme -der Schwingungs* 
dauer Tön l"27 Statt gefunden, und Hr. Prof. von Bogus- 
lawski, \volcher mir diesen nufTallendeli Dnisland in einem 
Schreiben vom 5. Marz anzeigte, schien geneigt, diefs zum 
Tlieil auf eine Tergröl«erte Intensität des Erdmagnetismus z« 
Schiebern Mir jedoch schfen nicht zweifelhaft, dafs der-Grund 
dieses PhKnotnens in der nächsten Umgebung des Magoetstabt 
giMi6bt' w«rdfii ntüise, widiraclieielicli -in^nicbt gaui freier 
Beweglicbkeit desselben , obyrobl toh einem ' Spinnefaden £ft 
<NibKfiili«h der 'Marborger Erfiibruiigen eber eine bedeutend 
tMrkeM WiHcnng zu enrarten gewesen set' 'DfieseVenrintfanng 
fimd'ioeb' Hr.'^o b B o g u sl a wski bestätigt. >Vnter dem 21. 
Mtfrz erwiederte er: „Die Ursache der Aenderung der Schwin- 
„gungsdauer haben Sie richtig errathen. Der Kasten war 
y^durcb Zufall etwas seitwärts gesclioben , so dafs der Rand 
jjdes kleinen Loches, durch welches der Faden von oben 
DaiatriU, dem letztern nahe gekommen war, jedoch keineswegs 
^is cur Berührung. Dennoch müssen ^%e feine Fasern bis 
„zum Rande gereicht haben, denn seitdem der Faden wieder 
y^durch die Mitle des Loches geht, ist auch die ßohwinginig^- 
9^ii«r -wieder a«be daescibe wie früher.*' 

. Ueb«B -die- Bewegübgeii «dbst, die hier ane secher Termine« 
ilwfwtHllt widea, inögeii «in^ Bemettoiog^ 'bier -aotfk Plals 
jfaadtn* r . ■ ' .. . . * ■ '.'1 . 

r In detr- 'drel :8oiiiliiertermiiMii Tafel VI , VH «nd - VIR 
sieht man dtireh alle grofsen Anomalieen doch auch die tagliche 
regelmälsige Bewegung durchscheinen , in so fern die Curven 
in den Nachmittagssluntleu aufsteigen, und in den folgenden 
Vormittagsstunden niedersteigen ; in den drei Wintertermineo 
hingegen, Tafel IV, V und IX, ist davon kaum noch 

etwas 'SU erkepnen. Dafs das iRegelmäfsige- Ton dem Unregel« 
jnttfiu^Mi überragt wudy oder ganz darin iuitergdit,*-ist in der 
.Thal nadi allen niiaeni Erfiidirtiiigen ein stthr . gew^ühnlichfr 
fiergank: es iiBd )edodi in dea Jahren iSSi'nnd^l-saS andi 

«inige> Tanna« 'fox|gekomm6n> wo dbr TigelmSliigo'Oaag dnrch 



') Yermuttilicli waren in der Zufüehttnztii Jteiaa BeatiaiiiiiVB|[en der 
Schwiogungsdaaer geoiadit. 

6 
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gar keine gröfser«' Attomdiejen Terdunkelt wuBiev' "wSIiieiia 

kleine nie fehlten, -i ! . ' »< •* v •»".!, . •- '.• M;»r.-1 
Was aber die anömalen Bewegungen 80 merkwürdig 
macht, ist die aiifserordentlich grofse , gewöhnlich bis auf diö 
kleinsten ISüanceu sich erstreckeude Lebereiustimnuiug an ver- 
schiedenen Orten, )a meistens au sämmllichen Orten, nur in 
IlDgteicben GröfeeDyerhältuissen. ii^de gßuz unnöthig 

«eitty diese Harmonie im Einzelnen nachzuweisen: dier Anblick 
tinserer sechi Tern»in8<imteU(in(seii »pricht hier schon' hiiyäiig« 
lieh füll eich selbst. • 

i . Für ' jetst kann es noch- gar nielit utfscr Bertif tfeili> disSe 

rKthSelhafte Hierogl^pheQschnft d^ Nüttfr 

müssen yoreitt untor Bestreben niur jaiaeQ> ' ? Absdoitei 

von dem was sich darbietst •fläd sa^niSlSti iind d<mi4elben'>inMDlS^ 
mehr Zuverlässigkeit, Trißue und Mannigfaliigkeit zu verschaf- 
fen: reichem Stoß wird, wie wir zuversichtlich hoffen dürfen, 
dereinst auch die Entziferung nicht felilen. Inzwischen wird 
es verstiattet sein, einige Bemerkungen beizufügen,. die 2Ü einer 

richiigeru Beurtheüung .beitjcagen können - i . 

. ^ Zuvörderst darf nicht vergessen werden, da&' aHe soldw 
.jinOH^aKeefi iyeijgl%il;hungs«f eis^ nur geringe Abänderungen oder 
Zusätze zu der groftenl^fdm^eftisekeü Kraft silid: (t>der ge» 
mU ;.sv(; Mden ,«tt dsm .KoiTBtfntiJen IMW devseUm)}! ^ 
mit : Ei«iBMhen* • jonen mäi dies^ ^obl tnit^iiMibeiden •iiiasseiiy 
und dalSi, yrie die Sache bis jetzt steht , Nichts uns ndthigf, 
%«ide gleichen oder gUii(Aai!tigcfn ITr8aehen''züsuschreibeni Im- 
merhin mag man es für wahrscheinlich halten was wir 
^anz auf sich beruhen lassen — dafs jene Anoraalieen Wir- 
•kungeä von eleklriscKen Strömungen oder Ausgleichungen, 
vielleicht weit aufserhalb der Atmosphäre, sein können: man 
ibrauchbi deshalb doch die altere Vorstellung noch nicht fahreh 
-itti/laesln^ dafs die Hauptkraft in dem festen Theile des £rdi> 
kCrperS'isilbst ibren Sitz) habe, oder ivielinehr dib Gesirnifflf- 
ivdvHnrig/al^im^natiBirteAnliteilei^^ sei»- WXre, 

itanok <dtari Meinung^tiiiige]:' "KatuhforscUer; dabtlniiere: der Et9» 
'nodi tft/lfisM|diti"Znstandb,(SO böte- die iouQeriiottsehreilisnde 
Erhärtung und die daraus folgende Verdickang.dac.&&tenJErd- 
rinde die natürlichste ErUärung^er SScid|Uriiidfru.l|gen der 
magnetischen Kraft dar. 
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Wir 'Teiitoata )«doek lieber jen lockern der' ä]/po« 
t1ie86D<, iiihdI>K«9ire& m den TIfatftacheii zaräck: Bei -w&ÜttA 
d^e meieten AnomaKeen finden frir^ Iddner an d^ «ildlicliern 
BeoBeiditiiflgsofteii / gröfser' än den wsiMctUeifB,'' So beträgt 
2.B. das iiierltMrdIge'Anfsteigen am SOi Ianoar 18^6 k wischen 
9^25' und 9'>4o', auf Bogentheile rediicirt in Catania 6, in 
Mailand 12, in INlünchen 13.1, in Leipzig 16, in INlarbiirg 20, 
in Göllingen 26, im Haag 29 Minuten. Von diefier Ütigleich- 
heit ist nun zwar etwas abzurechnen wegen des Umstandes, 
dafe an den nördlichem Punkten, wo der korlzontalfe Theil 
d^ erdmagnetischen Kraft seibat eine geringere Intensität hat^ 
ds an den '>eädUeltem, gleiche ei($rende4üräfile' eine 'Stfirkere 
WiAiing-hemrlnfiikgen sii^een als an dän letstern: allein der 
Umere^Ued «der iMii«likit»n Tom Haäg bds' Catania iat im 
YergleiciK 'iniv den-^beobacbteteji Ungldcbbeiten nur g«xtiig» 
Vnd'ce i9ldiV>ideo fleet/idafe die Energto der damaligen etiSren-. 
den Kraft desto schwächer war, je weiter nach Süden- Mrini 
ihre Wirkung verfolgen. Bei aller Unwissenheit, in der wir 
uns in Beziehung auf das Wesen solcher fiiOiendc?n Kräfte be-' 
finden, können wir doch nicht zweifelhaft sein, dafs die Quelle 
eiller jeden irgendwo im Räume iliren bestimmten Silz haben 
tikiitMf und 80 wie wir den Sitz von derjenigen , welche die 
el'wtetiten Erscheinungen hervorbrachte, nothwendig nordtich 
oder-Midweetlieh von den Beobacbtungsorten annehmen niti»' 
9ek (ohno'<neieb so' wenigen Datia eine nähere Bestimmung zii 
•«ragen>,"ao edMälnen überbanpt die. noriUicheten Gegenden der 
Hmipl&eetd 'Btt seini von wo die meietoi uüd- die grdl^en 
< Wirkungen ausgehen, so weit man neinUch auf 'Erfobr^gen 
aus einem gegen die ganze ErdflScbe ^dch nur ikleiHen Um- 
kreise schon derartige Folgerungen Stittlsen darf» 

Betrachtet man den bis jetzt vorliegenden Stoff genaiterj 
80 finden sich doch bei den verschiedenen Bewegungen, die 
nach einander vorkommen, riicksiclitlicli ihrer Grüfsen Verhält- 
nisse ah vewcbiedenen Orten, auch wenn sonst die Aehulich- 
keit ganz unverkennbar ist, bedeutende Verschiedenheiten: so 
b^'z^B. ofl VOtt -^ei kurz nach einander folgenden Hervorra- 
gttbgik an mMä'Or^ die eieto die giäftere^ «n/ eineih andern 
Orte «mgeltebiK« ''Wir werden daller ' gw i Ba%r ,>«lM<Ktoelifabii» 
dafe'nn demidben Tage und in derscBMftvStnnde» ArieU<dBrtiAe 

6* 
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zugleich Ihätig »lad, die vielleicht ganz von einander unab-- 
It^ti^ig seittj bßhr ve^§c^^^edene . Silze haben, und deren Wir- 
ku^fei^ M verschiedenen. B^obi^chAunStürtern i^ch Maafsgabe 
.La^ ' und finüfmung ' in whr im^eiidien Verhältnissen 
mh TWnncmgaD) cttoy intern < die «ine zu wirken anfiMigH 
l^or dib «ider«.au%eliört liet, in. einander ein^r^en könneiiv 
Difi Lösung der YrnficUun^n, welotoeu.dlfdui9cl^vlnidie!i|bf 
sdieiMmgen an jedem eioselnen Orte H^mm^i^ ^n^i^wP^lrfitjig 
seVr «chwer sein: gleichwohl dürien wir, pufsruciitlic^ MtWk 
Ml di§se Schwierigkellen nicht immer unüberwindlich bleibf^pi 
Warden, wenn die Theilnahnie an den gleichzeitigen BeobacbT 
tuHgeü eine noch viel ausgedehntere Verbreitung erhallen 
haben wird. Es wird der Triumph der Wissenschaft sein, 
w#nfr es dereinst gielingt, das bunte Gewisre der Kvs€bei4iun- 
giUl Ml ordipen, die einzelnm KräftQi v^-deneU aie dai zusanv^ 
mengeftetzle Keftiütet sind, jauaeinaitder. h$$n,f. moiA .elßw 
JÄd^u. ^tS'und Maafo.oactizuweiseB. . ! • . . 

/ ])f ifihi : gpu» eelMn' findet man au^ .ibei ^inzeJIiMD Ortw 
eine kleine Anfwettung^ wosu an den übrigen O^t^n. änAi^hm 
^^enBtück.^eaiiflo. lafiit .Es würde ikbex. zu gewaglf.fftia, 
dergleicbea soforfc.fiir eine blofs locale ma g n^i sche Einwir^Qg 
zu, erklären. Ißei einer so grofsen Menge ven ZfiUen kann in der 
TUat zuweilen einmahl ein Irrthum vorgefallen sein. Qefters 
sind uns solche Fälle vorgekommen, wo das Nachsehen der 
Originalbeobachtungen , wenn dieselben in uusern Händen 
waren, einen Rechnungsfehler in der ReduCtiou oder einen 
oirenbareu Schreibfehler. erkennen liefs. ZM^eü^ iifi^ in äbn* 
liehen FjUlen, wo wir aber nur den Auszug aus den Beob» 
achtungen zu Uänden hatten, die Anzeige eines .^Ickc^' 
dacktt b^ dem Einsender einien gleichen E^glg gebebt. ; P« 
jedoßb untbunlich ist^ aÜe dergleiclim.FSUß immer .erst furdi 
Briefwechsel zu discutireny so werden diejenigen .Tbeilnehmery 
W^be nicht die Originalbeobachtungen selbst einsenden, in 
Beziehung auf solche SteHen in den ihre Beobachtungen darstel- 
lenden Curven, wie z. B. bei Leipzig am 26. November 1836 
für 6l» 15' Güttinger Zeit, die Origiualbeobachtungen selbst 
nachzusehen AnJafs nehmen können: Berichtigungen, die auf 
^ohe lArt hervorgehen, sollen dann nachträglich .angezeigt 
waüdto... YölUgei (»müsheit hat man Jediish in . Besieba^g 
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üiif solche Stellen, die nur auf Einem Beobacbtungmtze bev 
ruben, auch dann noch nicht, wenn dit Originälpiipitce.kaiMii 
JFjehler bestimmt naobweiseD, dü.es Mob ejnem nldit gans 
■ii9eäbteii BeobacMr .mia eiomdil Ibegiighsli kaniiy in deai^ 
«0lb«& &ttaM idederholt UBriclidge Zehner der Scalenttieile 
ilMerxiiaehteilieii. itBuroli eine ioidte, &eUich etwas gewagte 
CoBfectur würde sid^ z. B. dia ^ben bemerkte Zahl von 11,69 
auf 6,69) bringjen^ also in die übrigen hereiiitretend i^achep 
iasseu. 

Für local im engsien Sinn würde man übrigens eine solche 
isolirte Aufwallung, auch wo die TJialsatlie keinem Zweifel 
mehr uulerliegt, iqmier poch J^cht hallen dürfen« Wie <|^e 
jQuelie. jeder Anomalie irgendwo ihren Sitz haben mufs, 89 
Ivann von dieser o^er .jener 4^r Sita auch einmabl dep 
I^ähe eines d^r 3<^bacbtung^^^|rt6r selb^. eein; ißt ein^ -solcbe 
Kraft an sieb . Aur. sc^waeh» m> *Hann i^e .Witfcuiig |i|i\4*bk 
nScbsten Orte,. eben .wegen der Aahe, augenfiii% eeaiy ubH 
Terschwindend, (dj ^ ims nt^ht mehr , erkennbar) an allen ubrip 
gen Orten, tvo heahachlet mrd, eben weil d»«ae schon sii.enN 
femt sind. Es scheint daher« bis )etxt wenigstens, gar kein 
Grund vorhanden zu sein, unter den Anomalieen andere als 
quantitative Verschiedenheilen anzunehmen. Zugleich aber 
knüpft sicfi hieran die Folgerung, dafs es in manchen Fällen 
^hXx nütftUcb 4eip k^m^ } wenn zwei oder mehrerie Beobach- 
tUDgidn^ in nur m^a^pi: Entfernung von einander Uejgen. 
£;|- wifre z« ß., vecbt erwiinscht gewesen , wenn in Au^bu^ 
(wo jetzt regelmijfsig Tbeii an den^ JerminsbittbaebliiAgen ge«- 
Bompnen wird) Jinbon . der. Septembertermin iS96 bf|i4mchtet 
wKre) sehr wahrsch^nlich- hütte sieb .dann/nbfi:-4ie.ffi'74r'^ 
den meisten Orten durchscheinende^ aber in Münchs aujO^end 
gröfsere Bewegung um 2b lo' schon mit meb^r Sicbefbett ur- 
theileu lassen, als jetzt möglich ist. 

Aufser den graphischen Darstellungen der sechs Termine 
werden hier auch noch von den drei letzten die Beobachtun- 
gen jselbst in Zahlen mitgetheilt : in Zukunft weiden sie immer 
von sämmtlichen Terminen, abgedruckt werden. 

Die B^bachtuffgjtn der.einaelneo Oerter stehen .hi^. .so 
juikjUk einander, ^ie sebr nabjs g)keicb«ei|ig sind. 

Die erste Cokimnje-.der T«(el mit derllebmcbrift Göttin* 
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ge^ m. Zeit, entliaH> genau genommen nur die Zeit der GW^ 
tiflgerlUiir, -welGfcyr die Göttioger Beobacbtungen entspred^ 
Wm dttä aWft «vrMfn inuD^ um dte-^ienMieii GOttittgei* niltt» 
lettL'Zeltc^^sii/'eiiliaHwi, dcUe» die Beolndmutogitai der einiMliMi 
Oeifm;- «mpredieoy ibdiet mai^iao'jweit äieiaiiewMgen <Aab1^ 
«pbfer ihiea Ubtsted angezeigt hebdoviohf .devienteD^MM.'! 

IMit den Beobaclitungszahlen jedes Orts ist erst eine Ver- 
änderung vorgenommen , die zur Erleichterung der Uebcrsicht 
dienen wird. Die Kenntnifs der absoluten 6calentheile hat, 
Weil der Platz des Nullpunkts auf der' Scale' 6t^a^ !|aiis will- 
külirlicfaes ist, för die Leseff kein Int^eeee: statt Jener nind 
daher die Difl^nxefa Von' 'der in Jtfd^nt 'Tennin Yorgekonim^f> 
ttfen- irestllclisteii 'Stellung angesetzt. ^ B^i OSttingeh und den 
itniiisttti andern Oirteh ist 'also d«r 'ledcniuiiflil; kleinsle. Scalien« 
tlt^ Ybn deif ubrigenl a!>gezogeii. Es 'Wai' i.''B. im August- 
Mrriiilie zu Göttingcn der kleinste Stand 828,48 um 2'i5'; in 
der^ Tafel findet man daher neben dieser Zeil 0, so wie, an- 
statt der oben S. 38 und 41 als i3cis^iele vorgekommeoen 
Zahlen, nemlich ' ' . • ' . ... . > 

• • . • für 10h20' 871,35 hier 42^87 . ^ ' 

• ' ' 15 25 862,82 .... 34,34 " *• 

• . * 30 867,16 .... 38,68 

35 872,32 .... 43,84 . . 

Dafs bei denjenigen BeobächtungsOn^n*, 'W^ die Scalen- 
tbeilfr im entgsgengeseteteu Sinn läuftn, ^elrade umg^bekrt die 
'.eiBaeliien Beobadituii|gssahleD von der grdfsteik volgekomraenen 
•eubtraliirt weisen mufsten,' versteht sich von selbst. • 

' Solche Zwischenbeobachtungen , wie Alb oben' S.44 'eS 
wähnten, sind weggelassen, da sie bisher nur in Gö^gtf& 
vorkommen. ' '* 

Ueber jeder Columne findet man den Wertli der Scalen- 
theile in Secunden , und unter jeder Columne das VerliaUnifs, 
nach Welchen sie in den graphischen Darstellungen gezeichnet 
sind. 

Nur für Güttingen und Berlin sind bisher die Mittel 'zur 
Verwandlung der Scalenthtifo in absolute Dedlnationeiif vor^ 
liandeli; man ifidldet diejenig«^ die in |ed^*Tttiniii dem t) der 
Tafel entspkitiht; oder die grOftte in jedem Tenifln votgekon^ 
inene' absolute Deciihation, äüt der «irsten' Seite* ' 
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Zum SchliiFs mögen hier noch einige io den Tafeln be- 
merkte Druckfehler angezeigt werden. 

Die Correction der Uhrzeit für ßerlin am 17. und 18, 
August ist nicht +d'5"2 unä +S' laf'l, sondern +(/5"2 
und -f.0'l2"7. 

Der Werth der Scalenthefle in Marbui^ ist nicht 29^68, 
sondern 30''14 und in Breslau nickt 2l"l3, sondern 2l"20. 

Die Yariation in Berlin am 17.A,ugu8t für 21Ij35' ist nicht 
41,27, sondern 31,27. ' 

Auf der zweiten ■ Seile des Novemhertermins ist in der 
Columne für Leipzig die oberste Zahl 4,83 durch Versehen 
»weimahl, dann alle folgenden um eine Stelle zu tief gesetzt) 
und die letzte ausgefallen. £8 gilt s48p Cür 4h 5' :^. |k.f.y 
so wie zuletzt 13^49. Jör 7h 30' und 43,81,, fjwr jhÄSj. 

Auf der Steindrucktafel IV ist anstatt der untersten Scalen* 
zahl 585 zu setzen 580« 

G. 
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Variationen 

der 

Declination« 

1 8 3 6. 



August 17 X Upsala, Haag, GötUngen, Berlin, Leipzig, 
Möncheii. 

September Mt Upsih, Haag, GfittSogen, Berlio, Breskii, 

Leipzig, Marburg, Münclien, Mailand. 

NoTember Upsala, Breda, Göttingen, Breslan, Freiberg, 
Leipsig, Marbafgy Mvncbea, Mailind. 
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Stand der Uhren 

gegen Gdttiager mittlert Zelt. 



Göttingen: 

Berlias 

Leipaigt 
MAachea: 



Mailaad: 



Aag. IT. 

Sept. 24. 
ÜQV, 26. 

nea 
Nov. 26. 

Aog. 17. 
Sept. 24. 
No¥. 26. 

Aag. ir. 
Sept 24. 

Aag. ir. 

Aag. 17. 
Aug. 17. 
Sept. 24. 
Nor. 26. 

Sept 24. 



n 



Staad 

d.Dbr 

Ob 0' 

Oh 
oh 

gestellt 
2h 40' + 

Oho' — 
OhO' — 
ObO* — 

Oh 0' 
Oho' 

ObO' 

oh 0' 
9 h 40' 
oh O' 

Ob or 

ObO' 



G6ttm.Z. 



l'O 
8"6 
O'T 

3"5 

1"4 
0"2 
1"! 



t3'5"2 
6"4 

+ 1'27"2 

— 33"2 
+ 1'36"1 
4- 1'14"1 

Sf4r7 

— €'0 



Stand 

d.Ubr GSttakZ. 

Aag. 18. Oh 0' — 
Sept25. Ob 0' -h 6^6 



Nov. 27. 

Aug. 18. 
Sept. 25. 
Nov. 27. 

Aag. 18. 
Sept. 25. 



All?. IH. 



Oh 0' - 


- 13"5 


Oho' A 
0^0' H 
ObO' ^ 


h 1"2 

- 1-6 

- 1-6 


Oho' H 
ObO' H 


- 3'12"T 
. 7"8 


91135' - 

Oh 0' - 
Oh 0' - 
Ob oT - 


\- 26"8 

- 2'28"9 

- 49"6 

9rs4-6 


Oho'— l'STO 



Gröfste absolute 

Gottiagea: Ang. 17. 2h 5' 
Sept. 24. Ih 15' 
Nor. 86. Ob 6' 

Berlins Ang. IT. Ib 65' 
Sept 24. Ib 15' 



Decluiation. 

18° 42' 30"! westlich 
IS° 42' 38" i — 

igo saro — 
170 's' ösr'T — 

17« 6' 61^8 — 



Berechnung der Variationen. 

Die 2^hl der in den Colnninen der folgenden Tafeln angegebenen 
Scelentiieile mit dem in der Überschrift der Colomne bemerkten Wertbe 
daee Seeltathelle nultiplieirt glebt die öitlicbe Viriaüoa. 



Aamerltong, 

' üater den Coluronen der folgeadea Tafela sind die VerliäUnlsse nn« 
gegeben, nach denen die vencfaledaaea Scalentheile ia der Zekhniing 
eingetragen worden sind. 
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1836. August 17. 



Tab. VII, 



a 



to 

K 

ea 



C 

Ol 
CO 

e 



n 



17"83 2t"()0 2ri3 



231' 50' 
55 

0^0 
5 
10 
15 
20 
25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 

1^0 
5 
10 
15 

20 
25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 

2l»0 
5 
10 
15 

20 
25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 

3^0 
5 
10 
15 

20 
25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 



18,15 

15/75 
12,40 
0,50 
7,93 
5,72 
4,ß5 
3,82 
1,49 
1,48 
2,42 
2,74 

1,99 
4,36 I 
2,68 
0,64 
2,49 
3,49 
4,06 
2,52 
0,00 

2,22 
0,16 
1,90 

1,05 
4,67 
5,33 
6,19 
10,13 
11,79 
10,53 
10,43 
11,36 
15,04 
19,36 
20,40 

25'54 
22/88 
17'54 
18/59 
18/80 
22,28 
23,89 
23/01 
23/30 
23,32 
25,92 
28,41 



22,6 

24,7 
22,0 
20,3 
18,6 
16,1 
15,9 
15,4 
13,4 
11,6 
10,9 
11,7 
11,2 

11,4 
11,7 

9,6 
7,0 
8,2 
10,0 
9,6 
6,6 
3,9 

2,1 
1,1 

0,7 

0,3 
0,0 

1,4 
1/8 

1,1 

2,2 
1/8 
1/2 
0,2 
0,4 
3,0 
7,1 

8,5 
9,2 
7,6 
5,7 
7,4 
9,2 
10,9 
11,2 
11,7 
11,0 
11,5 
16,7 



21,25 
17,66 
15,54 
14,03 
12,62 

13,12 
12,31 
11,09 

9,38 
9,*;6 
9,72 
10,56 

I0,1i6 

11,32 

7,Ji9 

5,87 

7,82 

10,34 

10,:^^ 
11,60 

8,34 

2,15 

2,33 

2,49 

2,11 
0,00 

4/80 
5/65 
4/58 
5,15 
4,52 
3,07 
3,87 
5,74 
7,91 
11,35 

14,02 
14,01 
10,96 
10,05 

11;96 

15,06 
17,16 
17,66 
20,26 
19,24 
20,54 
25,16 



25"34 



I ^ 



I 



I 



10,<)0 
13,01 

12,70 
9,95 
8,25 
6,90 
5,53 
5,86 
5,62 
4,88 
3,50 
4,70 
4,50 
4,78 

4,43 
5,16 
3,69 
2,51 
2,99 
4,09 
4,23 
2,54 
0,96 
0,16 
0,40 
0,00 

0,20 
0,50 
1,60 
2,10 
2,00 
2,61 
2,58 
2,14 
2,26 
3,19 
5,37 
7,50 

9,86 
10,23 
8,37 
8,81 
9 55 
11,56 
13,69 
14,55 
15,86 
15,38 
17,20 
20,23 
♦> 



'n 

20"67 



s 

,3 



13"95 



17,25 
14,11 
12,18 
11,02 
9,91 
10,50 
f),65 
8,39 
7,98 
8,84 
7,97 
8,47 

7,83 
8,54 
8,17 
5,70 
6,12 
7,01 
6,48 
4,41 
2,42 
1,96 
0,00 

0. 85 

1,09 

1, ö8 
1,76 
2,16 
2,67 
3,25 
3,73 
4,1l3 
5,24 
5,98 
7,15 
8,68 

10,63 
10,40 
9,35 
11,42 
11,27 
13,07 
14,46 
15,(i6 
17,;36 
1731 
19,77 
22,56 



I 



35,85 
33,48 
31,68 
28,87 
29,41 
28,76 
26,38 
24,41 
24,45 
22,82 
22,90 

22,11 
L'3,ll 
18,21 
15,37 
15,53 
17,28 
16,89 
12,16 
7,34 
4,30 
2,84 
1,76 

0,97 
2,53 
2,48 
2,27 
3,27 
3,24 
2,63 
0,00 

0,31 
3,17 
7,91 
12,35 

16,98 
18,04 
17,14 
18,08 
19,21 
23,04 
30,99 
28,84 
32,32 
32,49 
35,98 
4 1,22 

Ji 
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Tab. VU. 



N 

ä 



■o 



10 



s 

w 
bC 
a 



S 



'(3 

CL 



2(^*67 



0 

V 



a 



4^0' I 30,09 I 
31,62 

27,87 
26,10 
26,38 
29,08 
31,78 
31,33 
34,08 
38,04 
41,26 
41,77 

43,78 
44,27 
41,2 '4 
35,76 
20,02 
23,29 
23,29 
26,13 
31,80 



15 
20 

25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 

5 
10 
15 
20 

25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 

5 
10 
15 
20 
25 
30 
35 
40 
45 
60 
55 

7*»0 
5 
10 
15 

20 
25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 



34^15 

37,25 

38,58 

39,33 
37,00 
37,P6 
37,64 
38,36 
38,60 
40,23 
41,98 
42,76 
43,03 
42,33 
41,03 

37,91 
35|09 
31/33 

33,81 

37,21 
41,51 
43,23 
36,39 
37,81 
46,96 
57,29 
46,50 



193 I 27,88 

20,4 : 28,88 
20,1 I 29,04 



21,2 
21,0 

20,7 
21,6 
23-9 
25,0 
23,5 
26,6 
284 

30,4 
30,5 

29,5 

28,0 

28,1 

23,6 

17,3 

20J 

24,3 

25,5 

28,9 

29,6 

32,2 
31,5 
31,7 
3«, 7 
34,0 
34,6 
3), 8 

afi,'i 

39,1 
39,2 

39,3 
38,8 

37,5 
36,7 
34,3 
33,8 
34,7 
35,2 
36,9 
26,9 
38,3 
38,5 
40,6 
44/2 



28,57 
28,44 
28,74 
29,66 
31,36 
32,62 
32,86 
37,38 
38,71 

40,81 
40,22 

38,97 
35,88 
35,40 
27,50 
25,16 
28,34 
32,46 
34,46 
37,84 
38,69 

40,36 
38, i6 

38,39 
40,42 
40,66 
49,32 
41,85 
43,28 
42,66 
12,31 
40,92 

38,56 
36,66 
34,15 
35,12 
37,46 
39,70 
41,47 
39,55 
41,12 
44,80 
47,91 
U7f46 



21,27 

22,28 
22,56 
22,03 



23,91 
24,16 

25,06 
25,04 



21,70 25,29 



22,07 
22,94 
24,06 
25,11 

26,56 

28,59 
29,52 

30,47 

30,48 

29,26 

27,71 

26,4 i 

22,30 

21,13 

22 29 

25'05 

26,18 

28,30 

29,16 

29,88 
29,27 
29,27 
29,33 
30,69 
30,55 
29,45 
30,19 
3'i77 
31,53 
31,36 
29,97 

29,30 
27,40 
26,00 
28,06 
28,64 
31,12 
31,93 
31,24 
31,05 
;J3,05 
36,77 
35,62 



26,14 
26,90 
28,33 
29,13 
31,45 
33,25 
34,47 

36,03 
36,80 
36,29 
35,15 

33,63 I 69,08 
28,90 1 61,69 
28,94 ; 61,97 



44,47 
47,23 
48,65 
49,56 
50,23 
5 1,87 
53,70 

5(i63 
58,54 

61,70 
65,20 
07,50 

71,48 
72,33 
71,01 
70,24 



39,26 
32,92 
33,80 
35,50 
37,09 

37,59 
36,83 
37,50 
37,51 
38,49 
83,89 
39,11 
39,77 
40,53 
39,91 
39,47 
38,48 

37,10 
35,69 
34,51 
35,69 
37,80 
40,03 
40,72 
39/13 
40,36 
43,09 
46,65 
44/06 



64,05 
68,97 
70,93 
74,31 
76,73 

78,69 

77,64 

78,82. 

78,71 

80,40 

81,15 

80,75 

81,91 

F3,70 

82,71 

82,19 

81,03 

78,82 
76,79 
74,41 
76,14 
78,67 
82,56 
84,26 
84,84 
85,92 
90,39 
95,27 
94,09 ; 



l I I i ( 1 1 « i: 1 1 } 



i 



Digitized by Google 



1836. August 17. 



Tab. Vll. 



N 
S 













je 

CO 




tilg« 


.5 


pzig 


a. 


Hat 


so 


Der 


Lei] 


17"P3 


2l"(X) 


12"23 


25"3i 


20"67 



c 
a< 
ja 
w 
a 

>3 



J3"95 



81» 0' 
5 
10 
13 
20 
25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 

9W) 



5 



10 
15 

20 
25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 

10^0 
5 
10 
15 
20 
25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 

5 
10 
15 

20 
25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 



d4A0 
3i,5B 
35,83 
3G,14 
30,01 
34,97 
3380 
31,8.5 
20/09 
23,80 
24,22 
20/34 

29,03 
33,5t 
35,31 
33/52 

33,41 
30,50 
30,15 
33,09 
36,95 
39,29 



46/67 

30,43 
50,57 
20,72 
24,53 
35,91 
45,41 
50/82 
51/59 
44/90 
42,18 

39,92 

40,79 
41/03 
43,71 
43,05 
42,52 
43.02 
38/93 
38/77 
37/55 
42/05 
43/70 
42,68 

I S 



40,4 I 

30/9 1 

35/0 

35,0 

34,3 

33,9 

34/1 

32,7 

32,8 

30,6 

289 

28/2 

29,2 
31/4 

31,2 
31,7 
30,5 
31,3 
33,3 
40,0 
40,7 
50,9 
50,2 

48/9 
41,7 
37,7 
34,9 
38/2 
45,1 
48,8 

50,2 
47,2 
48,0 
47/5 
45,1 

39,3 
36,1 
35,2 
37,7 
38,2 
38,1 
33,8 
33,7 
30,0 
38,1 
39,1 
37-6 



43/65 
41/17 
40,03 
40,20 
40,21 
39/.i0 
39/41 
38,13 
30,5(i 
34,26 



33,94 

30,31 
39/38 
40,91 
38,94 
3f>,97 
38,16 
3!),21 
42,52 
48,35 
5300 
57/61 
50,10 

53/37 
44/97 
38,46 
36,63 
42/87 
52,49 
57/36 
57/)2 
53,19 
53,70 
51,23 
47,88 

42/95 
42,31 
44,13 
45/76 
44/95 
46,14 
4lX)6 
4006 
43/02 
45'66 
47/51 
45/41 



I 1 I 1 I 



31,18 
29/78 
28,05 
28,59 
28,80 
28,42 
28/22 
27,13 
25/42 
24. Ii 
22/58 
23,58 

25,01 
27/11 
28/(J8 
27/25 
28-05 
20/40 
27/00 
29/14 
33/00 
30/51 
39/00 
38/70 

36,24 
30/90 
20/52 
25,80 
29,90 
30,55 
39,74 
39,70 
30,97 
37,23 
35,65 
34,12 

30,55 
29,60 
30,93 
31/79 
31/70 
32/02 
28/38 
28/03 
30/38 
32,04 
33,04 
31/8 0 



40,12 
39,52 
38/98 
38/79 
3839 
37/(9 
37,82 
30,59 
31 ,31 
33,00 
33,00 
32,80 

35,00 

30,50 

37,10 

30,37 

30,: 0 

35,8() 

3(;,82 

40,10 

43.!-0 

47/31 r 

49,24 

48, 18 

45,87 
41,14 

30,89 
37/57 
42,44 



50,47 
49/59 
48/04 
47/78 
45,70 
53,57 

40,94 
40,18 
41,40 
41,27 
41,07 
4071 
38/14 
38/12 
40/21 
41/94 
42,01 
41/33 

I 1 I 



88,79 
80/8!) 



85/52 
84,90 
84,09 
82,98 
8M2 
77,93 
70/64 
75/54 
75,17 

78/42 
81/19 
82,50 
8 1,1 »5 
82,10 
80/07 
82/;J0 
8<v85 
94, U 
HX)/54 
104/44 
103,34 

99,98 
93/19 
86,24 
86,51 
93/51 
92,81 
107/07 
106,17 
103,50 
102,19 
99,55 
95,95 

91,63 
88,89 
90/14 
89,89 
d(\29 
89,49 
84,59 
84,20 
89/15 
91/18 
91/16 
89/81) 



1836. August 17. 



Tab. VII, 



€0 



12»» 0' 
5 
10 
15 
20 
25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 

13»»0 

5 
10 
15 

20 
25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 

14W) 

5 
10 
15 

20 
25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 

15^0 

5 
10 
15 
20 

25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 



S 
o. 

ir'83 



bfi 

•9 

2roo 



a 



21"13 



25"54 



'5 
.9* 



20"67 



s 
s 



42,57 
43,77 
44,49 
40,94 
3848 
40,70 
41,26 
39,23 
37,01 
39,84 
41^8 
39,59 

40,25 
39,27 
38,49 
39,38 
40,19 
39,54 
37,94 
42,10 
3317 
29/78 
28,57 
27«81 

26,15 

24,84 
24,45 
25,63 
25,66 
26,71 
28,99 
32,05 
34,02 
33,98 
34,49 
36,02 

37,49 

33,34 
34,58 
29,20 
30/)6 

31,55 

35,:i5 
38,52 
3! »,82 
42,38 
42,02 
41,59 



38,1 
36,6 
36,3 
35,6 
31,8 
32,2 
33,6 
33,7 
32,2 
32,5 
33,8 
33,3 

3?,7 
32,2 
31,2 
31,2 
31,5 
32,6 
33,2 
32,2 
28/6 
24,9 
25,9 
24i6 

24,3 
23,7 
24,4 
25,7 
27,6 
28,5 
30,1 
31,0 
30,7 
28,0 
26,0 
24^3 

22,7 

22,5 
21,7 
21,7 
22,9 

25,2 
29,3 
34,5 
35,3 
37,1 
38,4 
39,3 



45,38 
45,51 
45,34 
42,71 
30,49 
40,48 
41,85 
41,15 
38,81 
41,08 
42,97 
40,84 

40,n6 
39,')G 
39,94 
40,40 
40,72 
40,85 
41,02 
39,71 
34,86 
31,12 
3(Ul 
29,97 

29,02 
28,71 
29,10 
30,92 
32,62 
34,87 
36,62 
37,74 
38,62 
36,46 
35,20 
34,41 

33,12 

30,74 
30,92 
29,18 
30,96 

34,34 
38,68 
43,84 
45,41 

47,81 

48,89 
49,b3 



3135 
31,20 
31,89 
29,57 
27,70 
28,38 
28,91 
28,66 
27,00 
28,57 
29,02 
27,89 

28,30 
27,61 
27A)9 
27,64 
27,63 
27,71 
27,88 
26,61 
23,80 
20,94 
21,07 
21,12 

20,09 
19,56 
19,88 
21,19 
20,45 
22,73 
23,30 
24,51 
24,72 
23,40 
22,43 
22,88 

22,39 

20,97 
21,94 
19,73 
21,32 
24,05 
26,67 
29,85 
30,31 
32,50 
33,25 
33,89 



40,70 
40,15 
39,S2 
37,13 
35,97 
36,98 
37,38 
36,54 
35,57 
37,07 
37,70 
36,23 

36,91 
35,42 
35,23 
35,63 
35,61 
35,79 
35,^5 
34,04 
30,P7 
28,57 
27,91 
27,06 

27,11 

26,70 
2fi,84 
28,18 
29,22 
30,24 
31,54 
32,58 
32,77 
31,35 
30,62 
30,11 

29,08 

27,89 
28,97 
26,11 
28,21 
30,77 
3^,37 
36,94 
38,38 
40,15 
41,2 i 
41,95 



13"95 



88,81 
89,40 
88,07 



82,29 
83,51 
84,13 
82,91 
81,81 
84,19 
85,32 
83,16 

84,12 
81,68 
81,47 
81,67 
81,47 
81,61 
81,28 
78,47 
73,07 
69,27 
67,45 
66.7i 

65,84 
65,19 
66,02 
68,45 
70,88 
72,65 
74,52 
76,10 
75,42 
73,26 
71,19 
69r76 

68,63 

66,98 
68,81 
64,55 
68,31 
72,68 
78,61 
82,66 
85,13 
88,19 
89,89 
91,49 



1 I i 1 I 1 I 



I t 



1 I t 



Digitized by Google 



1836. Aagnst 17. 



Tab. m 



« 

B 

•"o 
IS 



'S 

O. 

D 



17 83 



2l"00 



a 
60 



2ri3 



CQ 



25"34 



.SP 

*s 

20"67 



a 

V 

JS 

w 
a 

s 



13"95 



161» 0' 
5 
10 
15 
20 
35 
30 
35 
40 
45 
50 
55 

5 

10 

15 
20 
^5 

ao 

35 
40 
45 
50 
55 

5 
10 
15 

20 
25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 

1^0 

5 
10 
15 
20 
25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 



43;J9 
47,59 
49,54 
55/24 
56,74 
54,41 
51,20 
51,55 
53,63 
54,23 
49,50 
55/75 

54-77 
58/43 
e0H3 
56/85 
53r66 
54/54 
56i54 
56,68 
54,27 
53,34 
50,68 
61,42 

59/71 
60,82 
55,96 
6M4 
60,92 
61,71 
63,33 
63,05 
65,12 
66,69 
64/20 
64,10 

62,43 

59,92 
64,65 
63/62 
65,19 
64,62 
66,63 
67,42 
66,26 
66,38 
62,98 
61,19 



40,1 
40,8 
41,1 
41,1 
44,0 
45,0 
43,8 
42,1 
42,7 
43,1 
41,2 
43,5 

43,5 
43,5 
47,7 
46,6 
47,4 
46,8 
50,4 
51,2 
50,2 
48,0 
46,7 
51,9 

53,5 
53,5 
52,4 
53,7 
54,3 
55,8 
55,8 
57,0 
5f),0 
60,9 
60,6 
57,8 

59,8 

58,9 
63,7 
61,5 
67,0 
65,9 
67,4 
68,7 
68,3 
69,6 
68,8 
65,7 



50,10 
51,21 
50,87 
52,34 
55,93 
55,16 
52,86 
51,72 
52,14 
52,32 
49,74 
53,01 

53,23 
53,76 
57,39 

55,74 
51,20 
56/21 
58/ )8 
59,00 
57,67 
55,80 
54,73 
63,22 

61,96 
63,31 
6ü,58 
62,69 
63,86 
61,94 
65,62 
70,29 
68,;i5 
69,62 
69,61 
67,84 

67,15 

63,76 
69,02 
67,56 
69,88 
67,62 
69,87 
70,83 
69,43 
67,74 
68,11 
68,05 



34,18 
35,78 
36,93 
38,13 
41,05 
40,90 
38,60 
37,83 
38,24 
38,66 
36,08 
39,15 



1 I I 1 1 1 I 



41,16 
42,53 
41,84 
39,21 
41,76 
43,03 
42,96 
41,84 
41,09 
4(\05 
46,28 

45,22 
45,98 
43,80 
45,61 
47,24 
46,72 
48,18 
47,47 
49,11 
50,04 
59,00 

4ao6 

48,28 

46,73 
49,78 
49,41 
50,23 
48,<)9 
50,84 
51,23 
50,11 
50,50 
48,38 
47,16 



43,09 
44,58 
45,15 
47,43 
49,04 
48,52 
47,59 
47,15 
48,37 
48,03 
48/15 
49,42 

49,51 
52,18 
52,60 
52,62 

53,57 
54,07 
54,42 
53,83 
53,91) 
51,64 
57,32 

57,65 
58,64 
56,77 
58,00 
60,22 
59,80 
61,50 
61,51 
58,24 
64,71 
62,58 
63^48 

61,69 

64,05 
63,12 
65,55 
64,22 
63,81 
65,11 
65,70 
64,97 
63,47 
61,97 
60,95 



92,60 
94,87 
95,73 
99,47 
102,52 
101,72 
100,13 
99,61 
101,21 
100,24 
101,10 
[03/31 

104,02 
108,98 
108,54 
108,69 
105,64 
Jl,47 
112,71 
13,61 
110,39 
[11,H8 
108,93 
Ll7,59 

118,37 
119,82 
118,43 
120,37 
124,06 
123,76 
126,55 
126,65 
[29,51 
133,10 
130,06 
132,32 

L29,38 
131,39 
131,85 
137,80 
134,40 
133,61 
134,65 
132,46 
[31,21 
[27,88 
[24,25 
122,92 



I 



l 



Digitized by Google 



1836* Augutt 17. 



Tab. VJl. 



t4 






G 








to 




• 

M 


03 

8 

cu 


to 
S 


.S 


_o 

'S 
w 


>o 






9 


n 


17 oo 


21 w 


94** 4^ 
21 l«l 




20^0' 


60,8vS 


67,1 


66,50 


46,87 


5 


58,24 


66,0 


67,86 


45,75 


10 


58,97 


66,3 


63,69 


46,10 


15 


57,43 


65,5 


63,14 


45,46 


20 


59,83 


64,8 


64,35 


46,32 


25 


fi0,30 


63,3 


66,20 


47,19 


30 


64,38 


62,5 


67,23 


47,73 


35 


58,07 


60,9 


61,71 


45,83 


40 


57,70 


60,0 


64, -2 2 


45,53 


45 


55,92 


58,6 


6'2,58 


43,99 
43,76 


50 


56,21 


58,4 


62,24 


55 


58/92 


57,7 


63,48 


44,69 


2ll'0 


54,G5 


60,7 


62,84 


43,78 


5 


53,21 


58,4 


62,47 


42,80 


10 


47,04 


60,5 


57,26 


40,63 


l5 


46,65 


55,0 


5(3,30 


39,84 


20 


45,87 


53,9 
54,7 


56,10 


38, 9U 


25 


45,35 


55,22 


37,64 


30 


41,71 


54,7 


52,16 


35,00 


35 


36,53 


48/4 


46,18 


41,27 


4a 


37,45 


45,9 


44,88 
45,04 


30,36 


45 


38,41 


45,8 


30,49 


50 


36,44 


44/9 


43,78 


29,93 


55 


36/72 


44/7 


43,93 


30,11 


22^0 


38,88 


42,8 


43,93 


31,33 


5 


37,42 


41,8 


45,23 


30,68 


10 


34,39 


40,9 


42,70 


29,09 


15 


31,84 


39,9 


40,22 


27,39 


20 


30,14 


37,9 


38,62 


25,80 


25 


27,96 


36,4 


36,66 


24,39 


30 


26,03 


35,8 


35,78 


23,63 


35 


25,40 


35,2 


35,12 


22,69 


40 


22,25 


32,9 


32,20 


20,70 
19,94 


45 


11,60 


32,0 
30i5 


31,41 


50 


11,19 


30,67 


19,28 


55 


10,28 


30,0 


30,42 


18,8 t 


23^ 


9,74 
16,24 


29,0 


29,91 
28,22 


18,04 


5 


30,1 


16,81 


10 


14,40 


26,7 


26,33 


14,59 


15 


13,66 


23,7 


25,04 


14,01 


20 


11,69 


22,9 


23,61 


13,17 


25 


9,83 


20,1 


21,79 


12,15 


. 30 


10,39 


21,9 


23,36 


13,46 


35 


11,03 


23,5 


24,71 


14,12 


40 


11,96 


23,7 


26,01 


15,00 
14,1)8 


45 


10,51 


21,6 


25,03 


50 


10,07 


21,5 


24,65 


13,92 

12,95 


55 


8,24 


19,2 


22 69 




6,17 


17,2 


20,86 


11,46 
11,74 


5 


7,19 


17,4 


21,14 


10 


3,34 




17,30 


8,88 



1 
3 

20^67 

60,68 
58,43 
59,47 
58,39 
58,98 
60,25 
60,20 
58,51 
58,38 
56,87 
56,58 
58,35 

56,02 
55,73 
51,78 
50,54 
50,95 
49,45 
46,46 
42,93 
42,59 
41,95 
41,01 
41,11 

41,72 
40,37 

38,26 
36,54 
35,25 
33,29 
32,59 
30,31 
28,63 
27,42 
27,00 
26,32 

25,08 
22'99 
21/75 
21/51 
19'71 
18/91 
20/42 
20/69 
20,77 
20/99 
19/87 
18,86 

17,88 



0 

a> 

JS 

a 

•9 



13^95 

122,44 
118,19 

119,80 
119,42 
120,49 
124,61 
129,63 
122,79 
120,49 
118,30 
117,66 
119,50 

114,99 
114,68 

107,77 
105,58 
106,00 
101,44 
95,92 
90,63 
89,33 
87,81 
86,93 
87.61 

90,65 
86,50 

82,33 
78,79 
76,45 
73,58 
72,02 
71,83 
68,41 
62,16 
60,43 
59»64 

57,36 
52,87 
50,00 
49,73 
45,89 
44,65 
46,51 
46,43 
45,74 
46,11 
43,69 
42,13 

41'77 
' 37/04 



I t I 1 I 1 1 I 1 1 i I 



Digitized by Google 



1336. September 24. 



Tab. Vlll. 









a 

AI 


S 


psala 




Otting« 


*j 
•o 


QP 

8 


O 




Hl 


O 




'ift"n5 


21 "00 




23^50 


— 


— 


— 


55 


• — 


17,4 


— 


0^0 


10,27 


17/7 


11 ,R1 


5 


11/73. 


19/2 


12,61 


10 


11,58 


16,4 


12,40 


15 


14,66 


18,7 


15,54 


20 


12,33 
9,68 


16/9 


12.53 


25 


12,8 


9,28 


30 


5,91 


lt,3 


6,11 


35 


3/38 


9,0 


3,33 


40 


1,80 


7,0 


2,85 


45 


1,87 


9,9? 


2,21 


50 


1,60 


5,8 


2,32 


55 


2,60 


3,9- 


2/39 


1*»0 


0,82 


4/G 




5 


1,48 


4,3 

**;c/ 


2.21 


10 


1,47 


1/8 


1,78 


15 


00,0 


1,0 


0,00 


20 


2,52 


1/6 


1,24 


25 


2,72 


0,0 


0,26 


30 


1,16 


2,7 


0,64 


35 


5,23 


5,8 


4,45 


40 


8,09 


6/5 


6,60 
8,74 


45 


8,70 


6,5 


50 


8/ 10 


7,1 


8,05 


55 


8,25 


6/8 


7/90 




9,08 


9,0 




5 


11/36 


9,4 


10,66 


10 


12,41 


10,5 


11,49 


15 


10,50 


8/4 


9,60 


20 


! 12,45 


8/7 


10,38 


25 


! 8,88 


9/2 


9,27 


30 


1 13,97 


11/4 


12,75 


35 


16,15 


12,1 


14,18 


40 


12,60 


14,9 


13,67 


45 


! 20,71 


14,3 


16,43 


SO 


1 18,56 


16,3 


17,47 


55 


|19»36 


16,5 


ia€o 


3*0 


20,93 


17,8 


20,24 


5 


1 22,25 
> 23,04 


18,4 


21,72 


10 


18/1 


22,51 


15 


1 24,08 


20/0 


22,83 


20 


27,53 
: 29,77 


20,0 


23,02 


35 


20,5 


24,60 


30 


1 24,11 


21,5 


25,11 


35 


1 27,82 


22,2 


25,86 


40 


27,99 


22,3 


25,68 


45 


26,66 


22,4 


26,27 


$0 


27,68 


23,0 
23/3 


26,68 


55 


28,88 


28,24 



25"34 



'S 
OQ 



2r20 



M 

'S 



20' 67 



SP 


e 


3 


Müncl 


« 


29"68 


13 "95 



a 

« 



24""8t 



I t i 1 I 1 I 



8,82 
8,26 

8,79 
9,41 
9,12 
lt,27 
9,75 
7,88 
5,55 

3,59 
2,84 
1,94 
1,93 
1,91 

1,54 
1,62 
1,36 
0,00 

0,68 
0,39 
0,86 
3,29 
4,68 
5,80 
5,48 
5<46 

6,43 
6,42 
8,13 
7,15 
7,47 
7,04 
9,04 
9,79 
10,73 
11,74 
12,44 
1351 

14/79 

15,90 

16,83 
17,68 
18,59 
19,48 
20,01 
20,55 
20,63 
20,79 
21,29 
22^1 



9,98 
10,90 
11,02 
13,32 
11,54 
9,50 
6,54 
4,06 
3,52 
2,02 
1,74 
1,80 

1,46 
1,64 
1,46 
2,78 
0,44 
Ü,00 
0,74 
3,62 
5,50 
6,82 
6,44 
7f00 

7,34 
9,56 
lo,:u 
9,28 
9,68 
9,08 
11,60 
12,48 
14,06 
14,60 
15,56 
1684 

17,88 

19/26 
20,42 
21,56 
22,98 
23,80 
24,84 
25,16 
25,66 
26,06 
26,70 
27,98 



9,86 I 
9,291 

9,ü8| 
10,06 
10,06 
12,08 
10,36 
8,60 
6,00 
3,9!) 
3,15 
2,32 
2,02 
2,04 

1,61 
1,56 
1,25 

0,00 

ü,t)5 
0,01 
0,38 
2,82 
4,28 
5/23 
4/93 
4,98 

5,66 
7,23 
8,24 
7,01 
7,35 
6,86 
8,85 
9,94 
10,98 
12,13 
13/36 
14,04 

15,79 
16,92 
18,47 
18,94 
19,78 
20,94 
21,46 
21,98 
22,16 
22,53 
22,71 
24,20 



I 1 I 1 I 



10,17 
9,71 
10,00 
11,32 
9,85 
8,42 
5,80 
4,39 
3,69 
3,17 
2,74 
2,81 

2,28 
2,26 
1,85 
1,13 
0,70 
0,00 

0,53 
2,12 
3,08 
3,97 
4,14 
4/89 

5,51 
7,16 
8,16 
6,71 
6,71 
6,83 
8,37 
9/50 
10,58 
11,08 
11,87 
12i62 

13,41 
14,21 
14,61 
15,50 
16,27 
16,59 
16,95 
17,44 
47,51 
17,79 
18,23 
1 8,92 
t o 

T 



17,05 
18,38 
18,70 
22,07 
19,22 
15,36 
11,27 
7,51 
5,79 
4,35 
4,26 
4/32 

3,62 
3,39 
2,58 
0,58 
1,14 
0,00 

1,19 

5,02 
8,00 
10,26 
10,02 
10/68 

12,71 
23,21 
25,90 
16,04 
16,14 
15,95 
19,80 
21,56 
24,10 
24,97 
27,78 
29f61 

32,19 

35,46 
36,47 
38,17 
40,81 
42,24 
43,15 
44,44 
46,49 
46,08 
47,05 
48,89 



10,44 
10,63 
10,26 
11,73 
10,20 
8,38 
6,96 
5,28 
4,51 
3,58 
3,47 



I 



I 



2,87 
2,93 
2,58 
1,00 
1,30 
0,86 
0,00 

1/92 
3,17 
3,96 
4,18 
4139 

5,01 
5,91 
7,01 
6,23 
6,71 
6,48 
7,86 
8,91 
9,84 
10,81 
11,43 
12il8 

13,14 

14,07 
14,58 
15,48 
16,32 
16,70 
17,40 
17,90 
18,21 
18,54 
18,97 
1 9,57 

7 



Digitized by Google 



1936. SeptembjBT 24. 



Tab. VUL 



■ 



«0 



18"05 



4^0' 
5 
10 
15 

30 
25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 

5^0 
5 
10 
15 
20 
25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 

6hO 
5 

10 
15 
20 
25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 

7>»0 
5 
10 
15 

20 
25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 



27,64 
30,86 
33,37 
35,34 
3ß,4l 
38,57 
39,66 
41,89 
41,72 
41,95 
41,94 
41,06 

40,29 
43,54 
44,84 
47,37 
44,51 
43,46 
44,10 
45,72 
43,90 
45,10 
4^53 

48,54 
46,72 
46,86 
47,29 
45,77 
45,33 
44,39 
42,96 
41,38 
39,65 
39,13 
31,68 

38,22 
40,11 
36,61 
35,73 
35,64 
37,57 
36,69 
36,49 
37,14 
36,22 
34,89 
32,15 



8 

X 

21"00 



o 

V 

c 



•o 



2ri3 



ca 



25'34 



.2 
*« 

Im 

ca 

2l"20 



22,5 
25,2 
28|0 
27,5 
27,8 
29,4 
30,2 
31,3 
31,4 
32,2 
32,9 
32,2 

32,6 
33,8 
35,9 
36,4 
39,1 
39,3 
3S,1 
38,5 
38,0 
38,7 
39,3 
39/4 

40,4 
41,8 
41,9 
42,2 
41,2 
42,0 
40,1 
41,1 
39,1 
3S3 
38,0 
37,8 

37,8 
38,5 

38,2 
38,0 
38,0 
39,0 
38,2 
38,3 
38,6 
38,2 
38,5 
38,8 



38,80 
39ä)4| 

39,31 ' 

39,15 
37,80 



28,54 
30,35 
32,41 
32,45 
33,13 
34,44 
35,44 
36,43 
36,65 
37,44 
38,25 
37«35 

37,98 
38,82 
40,50 
40,9t 
42,83 
42,55 
40,85 
40,87 
40,63 
40,02 
40,26 
40i73 

41,52 
42,50 
42,81 
43,12 
42,67 
41,78 
41,07 
40,21 
39,Ofj 
38,69 
38,64 
38^51 

38,56 
39,03 

38,88 



3877 

38,84 



23,16 
24,26 
25,49 
25,63 
26,03 
27,23 
28,03 
20,16 
29,60 
30,01 
30,18 
29.88 

30,07 
30,06 
31,85 
32,04 
32,65 
32,18 
31,09 
31,04 
30,74 
30,64 
31,19 
3ii59 

32,10 

33,01 
33,52 
34,00 
33,60 
33,18 
32,49 
31,92 
31,21 
30,73 
30,56 
30.47 

30,41 

30,68 

30,39 
29,85 
29,87 
30,15 
30,00 
30,01 
30,23 
30,02 
30,34 
29,60 

6 

. s 



28,60 
28,14 
31,18 

31,38 
32,34 
33,80 
35,24 

34,38 
36,78 
;iß,(i8 
37,30 
36,40 

37,00 

38,26 
39,60 
39,58 
39,64 
38,82 
37,30 
36,89 
37,86 
36,60 
36,88 
37^ 

38,94 

39,94 
40,50 
41,14 
40,76 

40,30 
39,34 
39,18 
37,94 
37,80 

37,80 
3690 

37,12 

37,40 

37,10 
36,88 
36,90 
37,44 
37,88 
37,91 
37,26 
36,68 
36,22 
35,76 



20' 67 



9 
U3 



25,13 
26,29 
27,67 

28,20 



29,79 
30,58 
31,37 
31,88 
32,54 
32,45 
33/18 

33,68 
34,62 
35,97 
36,43 
37,46 
37,20 
36,40 
36,04 
35,83 
35,51 
35,56 
36/25 

36,68 

36,98 
37,55 
38,18 

37,92 
37,53 
37,10 
36,76 
35,94 
35,56 
35,4 s 
35,31) 

35,21 
35,33 

35,40 



35,04 
35,27 
35,37 
35,18 
35,69 
35,30 
35,28 
34,54 



29"68 



a 

V 

ja 
o 
e 



13"95 



24"81 



I 1 I 1 1 



19,30 
20,20 
21,24 

21,45 
22,02 
22,83 
23/41 
24,03 
24,39 
24,36 
25,92 

26,06 
26,47 
27,34 
27,90 
28,50 
29,29 
28,68 
28,68 
27,87 
28,14 
28,58 
2a75 

28,94 

29,69 
29,82 
30,01 
29,26 

29,05 
28,74 
28,38 
27,72 
27,60 
28,44 
27,42 

27,42 
27,70 
27,51 
27,43 
27,52 
27,68 
27,67 
27,63 
27,93 
27,73 
27,76 
27^13 

I o 
T 



49,70 
52,54 
54,82 
55,23 
56,52 
58,45 
61,1)3 
61,90 
62,59 
63,64 
64.45 
64/55 

65,20 
66,37 
68,80 
69,20 
70,96 
70,66 
68,78 
68,65 
(i8,22 
67,76 
68,09 
69,01 

70,07 
74,72 
72,03 
74,15 
75,56 
75,40 
74,87 
74,37 
72,92 
72,63 
72,63 
72,48 

72,73 
73,30 
73,43 
72,71 
73,39 
73,fi8 
73,58 
73,47 
74,05 
73,52 
73,01 
72,14 

I l I 



20,35 
20,98 
22,02 
22,40 
22,99 
23,91 
24,68 
25,75 
25,67 
25,96 
26/41 
26/83 

26,59 
27,05 
27,63 
28,31 
28,77 
28,93 
28,04 
28,11 
28,38 
27,97 
28,15 
2&24 

28,62 

29,12 
29,45 
29,97 
30,02 
29,67 
29,42 
29,40 
29,29 
29,01 
28,89 
29,07 

28,82 
29,13 
29,10 
28,94 
29,11 
29,29 
29,52 
29,59 
29,76 
29,75 
29,87 
29^ 

s 



Digitized by Google 



September 24. 



Tab. Vlll. 



«9 

«0 

O. 

18"05 



m 
ta 



» 
to 
a 



31"00 2ri3 25"34l21"20 



js 

CQ 



60 

'5 

Q. 

30"r)7 



w 


a 




S 
Im 


e 


Mailai 


es 




20"r>8 


13"95 


24"81 



30,4() 
32,87 
33,64 
33,17 
31,55 
31,15 
35,07 
37,;i5 

46,45 
50,95 
53,93 

50,39 
49,13 
60,01 
68,95 
66,35 
60,43 
67X)9 
75,16 
84,2:i 
9i,27 
98,90 
98/12 

95,48 
<K),47 
83,0 t 
70,06 
57,69 
50,81 
51,32 
54,20 
57,21 
59,32 
58,77 
54»10 

43,31 

29,()7 

36,81 

55,04 

65,78 

70,84 

76,95 

83,65 

79,47 

79,1!) 

79.08 1 

77,061 



37,2 
38,6 
39,4 
38,6 
36,9 
36,1 
35,4 
36,9 
37,3 
37,8 
38,1 
38,5 

37,5 
40,6 
45,4 
48,9 
54,1 
61/5 
66,5 
68,2 
70,4 
71,4 
71,4 
68/8 

66,2 
62,8 
60,0 
56,9 
59,0 
59,8 
5(3,6 
54,3 
56,0 
56,3 
57,5 
54,5 

54,1 
55,4 
59,4 
60,0 
62,3 
62,8 
63,2 
62,2 
60,2 
59,6 
57,8 
67,1 



37,29 
39,55 
41,14 

40,69 

38,46 
37,05 
38,17 
40,29 
41,05 
42,42 
44,35 
46/10 

43,49 

45,58 

48,80 

57,90 

56,30 

60,00 

64,60 

71,85 

74,6 

77,70 

78,90 

75,42 

75,80 
68,74 
64,87 
58,69 
56,71 
56,41 
53,67 
52;69 
54,24 
56,24 
55,79 
53.97 

49,26 

45,64 
52,01 
56,20 
60,13 
63,72 
67,24 
67,62 
65,61 
6i,03 
6l,W) 
60,60 



28,'J6 
30,09 
30,97 
30,87 
29,13 
28,51 
29,28 
31,09 
31,96 
33,89 
35,48 
36.73 

31,97 
36,15 
42,36 
45,76 
47,88 
49,84 
52,87 
54,65 
57,85 
60,28 
61,48 
59,97 

58,02 
55,58 
52,26 
47,73 
45,58 
44,05 
41,94 
41,45 
42,24 
43,29 
43,16 
41'67 

38,23 
35,31 
39,31 
42,73 
46,25 
48,82 
51,62 
51,57 
50,61 
49,76 
48,51 
'j7,97 



35,18 
36,78 
37,30 
37,26 
36,22 
35.56 
46,56 
38,54 
39,94 
42,14 
38,98 
4&04 

44,22 
45,44 
52,30 
56,44 
57,4* 
58,12 
62,26 
(54,68 
68,;i8 
71, 8H 
73,78 
72/36 

70,06 
67,54 
63,80 
58,24 
55,24 
52,88 
51,22 
50/34 
51,36 
52,62 
52,48 
5a62 

46,58 

42,66 
46,116 
51,74 
56,26 
60,16 
62,36 
62,62 
61,84 
60,82 
59,86 
58,42 



34,14 
35,03 
36,01 
36,13 
34,78 
34,08 
34,94 
36,55 
37,44 
39,16 
41,29 
42/27 

41,10 
42,16 
47,89 
51,53 
53,(>3 
55,91 
59,30 
61,69 
r,5,()0 
67,(37 
70,03 
68/55 

66,55 

64,25 
60,93 
56,45 
54,46 
53,05 
51,24 
50,24 
50,52 
51,60 
51,35 
50,33 

47,04 
44,21 
47.10 
51,22 
54,98 
57,83 
59,99 
60,22 
59,12 
58,30 
56,63 
56,08 



26 69 
28,01 
28,59 
28,46 
27,29 
26,87 
27,54 
28,95 
2f),54 
30,29 
31,29 
32/00 

31,00 
32,58 
38,87 
41,00 
43,42 
45,75 
48,37 
50,21 
52,00 
53,54 
54,45 
53/00 

51,33 
49,81 
47,12 
44,48 
43,86 
43,44 
41,98 
41,33 
41,54 
42,97 
42,10 
41/31 

39,50 
31,12 

34,85 
38,37 
40,66 
42,21 
43,02 
42,97 
42,34 
41,61 
40,72 
39,36 



71,31 
73,95 
75,43 
75,63 
73,25 
72,39 
73,65 
76,51 
78,62 

83,65 
85/89 

83,65 
86,35 
94,86 
100,83 
104,39 
109,36 
115,31 
120,26 
125,23 
12f),39 
132,32 
130,32 

127,32 
123,51 
117,99 
111,86 
109,80 
108,23 
105,36 
103,46 
103,26 
104,64 
103,95 
102,50 

99,19 
S6,(X) 
102,28 
106,98 
112,14 
115,98 
117,87 
117,29 
115,04 
113,45 
110,94 
109,47 



1 M 1 I 



1 



5 



1 i i 1 I VVI I 1 



29,42 
30,05 
30,85 
31,05 
30,14 
29,50 
29,51 
30,29 
31,29 
32,16 
33,06 
34,00 

33,25 
33,49 
36,26 
37,9B 
39,48 
41,48 
43,94 
45,53 
47,63 
49,18 
50,30 
50,07 

48,80 

47,72 
45,94 
43,76 
42,97 
43,41 
42,54 
41,72 
41,37 
40,82 
41,01 
40,34 

40,39 

39,40 
41,81 
43,59 
44,62 
45,90 
45,84 
46,07 
45,26 
41,26 
43,25 
41,71 

7 
9 



Digitized by Google 



iHS6» September 24. 



Tab. VIIJ. 







• 

S 


ja 


• 

>3 


'S 
« 


18"05 


12^0' ) 75,49 


5 


\ 71,24 
166,00 


10 


i'i 


58,95 


'20 


55,01 


25 


52,12 


30 


53,53 


. 35 


52,55 


40 


52,80 


45 


52,33 


50 


49/76 




t 4 lifo 


13^0 


47,57 


5 


47,14 


10 


48,38 


15 


45,71 


20 


45,62 


25 


43,66 


30 


46,17 


35 


44,71 


40 


42,76 


45 


42,65 


50 


43,43 






14»0 


46,05 




46,62 


10 


45,33 


15 


45,87 


20 


44,89 


25 


44,49 


30 


45,44 


35 


42,56 


40 


43,89 


45 


42,50 


50 


41,18 


55 


40,03 


lo^^O 


36/55 


5 


33/19 


10 


29,96 


15 


32,21 


20 . 


32,14 


25 j 


34/20 


30 


35,54 


35 


36,00 


40 


36,02 


45 


36,51 


50 


37,57 


55 


36,66 



2i"00 



8 

a 

o 

21"12 



91 



15"34 



55,7 
54,9 
64,8 
52,0 
51,7 
49,0 
49,0 
47,0 
46,5 
45,7 
43,0 
42/3 

4i,6 
41,7 
42,5 
40,1 
40,0 
38,5 
40,1 
39,2 
38,0 
37,7 
38,3 
38/4 

39,9 

39,9 
39,0 
39,5 
39/1 
39,6 
41,0 
39,3 
39,4 
38,6 
38,1 
36,4 

32/9 
30/4 

29,8 
31,0 
32,0 
33/6 
34,0 
33,4 
33,5 
33/6 
35,4 
34,8 



0 

Ol 



M 



2l"20 



20"67 



3 
U 

oa 



29"68 



0 

V 

u 
a 



a 

'S 



13"95 1 24"8l 



59,32 
57,69 
56,09 
52,95 
50,28 
47,51 
47,39 
46,45 
46,11 
45,80 
43,98 
42/86 

42,29 
41,90 
43,44 
42,48 
42,69 
41,03 
43,26 
4l,92 
40,60 
40,56 
41,16 
41,88 

42,48 
42,59 
41,54 
42,08 
41/56 
41,48 
43,6<) 
41,02 
41,82 
40,77 
40,31 
38,41 

34,51 
31,51 

29,97 
31,96 
32,56 
34,46 
36,15 
35,81 
36,55 
35/50 
37,28 
36,47 



47,09 
45,87 
44,59 
41,94 
40,05 
37,73 
37,83 
36,83 
36,61 
36,20 
34,81 
34/02 

33,94 
33,61 
34,31 
33,41 
33,22 
31,97 
32,90 
32,73 
31,42 
31,62 
32,00 
32,79 

33,25 
33,45 
32,37 
32,95 
32,28 
32,26 
33,59 
31,76 
32,37 
31,88 
31,19 
30,08 

27,26 
25,05 
23,95 
25,00 
25,58 
26/77 
28,24 
27,71 
27,74 
27/87 
29,21 
28,34 



57,30 
55,76 
53,78 
50,76 
48,64 
46,26 
46,06 
45,46 
45,00 
43,97 
43,18 
42/24 

41,86 

41,86 
42,86 
41,52 
41,20 
39,86 
41,00 
40,52 
39,26 
39,12 
39,74 
40,60 

40,62 
41,32 
40,36 
40,60 
40,24 
39,88 
41,82 
39,40 
40,12 
39,08 
38,30 
30,80 

34,10 
31,58 

30,36 
31,58 
32,02 
33,64 
34,76 
31,48 
35/16 
34/94 
36,40 
35,94 



54,86 
53,35 
52,12 
49,32 
47,45 
45,10 
44,9(i 
43'91 
43,41 
42,93 
41,32 
40/49 

40,01 

39,97 
40,74 
39,68 
39,35 
37,98 
38,82 
38,27 
37/)4 
37,37 
37,54 
38,17 

38,64 

3f>,09 
37,80 
38,43 
38,05 
37,95 
39,14 
37,68 
37,98 
37,30 
30,(18 
35,20 

32,76 
30,29 
28,97 
29,92 
30,20 
31,46 
32,48 
32,40 
32,09 
32,37 
33,07 
33,32 



39,23 
NB. 

69,77 
69,01 

68,32 
07,02 
66,92 

m^n 

65,97 
05,74 
(i5,12 
64/48 

64/19 

63,94 
64,23 
63,58 
64,45 
62,93 
63,37 
62,96 
62,47 
02,31 
62,42 
62,54 

62,76 
62,81 
62,41 
62,12 
62,12 
62,06 
62,44 
61,91 
62,05 
61,75 
61,47 
60,85 

59,68 
58,58 
58,17 
58,37 
58,51 
59,17 
59,30 
59,25 
59,07 
59,03 
39,77 
58,00 



107,22 
105,15 
103,23 
99,06 
96,47 
92,65 
92,30 
90,22 
89,52 
88,30 
85,66 
811,47 

83/71 

83,57 
84,30 
82,50 
82/07 
79,85 
81,93 
80,21 
78,57 
78,22 
79,08 
79,89 

80,50 
80,69 

79,26 
79,80 
79,70 
79,53 
81,14 
78,75 
79,50 
78,04 
77,22 
74,58 

70,52 
67,26 
65,59 
67,25 
67,57 
69,48 
69,85 
69,98 
69,28 
69,55 
71,83 
71,40 



42,09 
41,31 
40,50 
39,27 
38,13 
37,25 
36,17 
36,15 
35,52 
35,32 
34,62 
33,92 

33.64 

33,2 1 
33,96 
33,38 
33/02 
32,39 
32,49 
32,55 
32,54 
31,83 
32,07 
32,49 

32,93 
32,89 
32,13 
32,16 
32,49 
32,05 
32,06 
32,47 
32,61 
32,21 
31,23 
31,00 

29,72 
28,63 
27,87 
28,14 
28,44 
28,73 
29,71 
29,01 
29,01 
28,86 
29,76 
29,66 



lllilllllllllSrM i l l 



Digitized by Google 



1836* September 24. 



Tab, Vitt. 



• 




• 

6 


_o 


• 


cd 
u» 


9 








16»» 0' 


40,38 


5 


42,70 


10 


42/18 


15 


44,74 


20 


45,48 


35 


42,84 


30 


46,90 


«55 


47,03 


40 


4/, 62 


45 


45,46 






oo 


49, Ii 




50,26 


5 


51,99 


10 


48,42 


15 


49,02 


20 


50,72 




50,60 


;^o 


45,21 


OO 


47,29 


40 


46,9/ 


45 


47,95 


50 


49,10 


55 


45,96 


let^o 


46,98 


5 


46,25 


10 


50,00 



CO 

OB 

X 

21' 00 



20 47,67 
25 ; 48,01 
30 i 47,35 
35 51,06 



40 
45 
50 
55 

19^ 

5 
10 
15 
20 
25 
30 
35 
40 
45 



57,24 
48,28 
311,88 
47,80 

53,31 

39,98 
49,26 
54,66 
49,54 
57,88 
55,11 
54,48 
54,65 
52,89 
50 I 58,84 
55 I 58,72 



37,2 
38,1 
40,1 
41,2 
40,1 
37,8 
39,6 
40,2 
39,5 
38,4 
36,6 
39,7 

40,8 
42,4 
42,4 
40,3 
40,9 
42,6 
39,6 
39,9 
39,4 
39,8 
40,7 
37,7 

37,8 
38,1 
39,2 
37,6 
39,7 
38,1 
37,6 
40,7 
46,5 
43,9 
35,7 
38,4 

43,0 

37,9 
43,1 
45,0 
45,1 
48,0 
47,4 
48,4 
49,0 
47/) 
50,9 
49,7 



a 

a 

'S 

>o 

21"13 



39,63 
41,03 
40,96 
42,51 
42,98 
40,96 
42,12 
43,30 
43,06 
41,48 
40,00 
42,54 

43.70 
45,1 (t 
44,99 
43,27 
44,50 
44,90 
41,22 
41,40 
41,34 
4t, 14 
42,15 
40,27 

40,67 
40,86 
41,99 
40,52 
41,90 
40,58 
39,76 
45,40 
50,OH 
47,06 
36,14 
42,63 

47,50 

41,35 

46,50 
50,60 
47,79 
55,14 
53,30 
54,12 
55,69 
5i,98 
57,81 
59,04 



25"34 



9 
m 

1 

n 

2l"20 



's3 
eu 

20"67 



%m 

a 

•s 

m 

29"68 



e 

4) 

a 
td 

13"95 



B 



30,89 
31,68 
31,74 
32,84 
33,10 
31;f)0 
32,80 
33,52 
33,17 
32,48 
31,53 
33,49 

34,41 
3i,97 
34,61 
33,60 

34,45 

34,25 
31,76 
32,35 
:i?,35 
32,72 



31,77 

32,26 
32,30 
33,27 
32,77 
33,40 
32,92 
32,93 
35,76 
39,69 
36,90 
28,63 
34,11 

37,35 
32,40 

37,06 
39,81 
37,90 
43,13 
42,01 
42,48 
43,23 
42,95 
45,55 
45,26 



38,46 
39,46 
39,50 
40,88 
41,54 
39,98 
40,88 
42,34 
41,38 
40,60 
39,66 
43,32 

42,90 
42,96 
42,48 
42,14 
42,F8 
42,48 
39,94 
41,04 
40,96 
41,18 
42,20 

40,92 

40,90 

40,66 
42,46 
42,70 
43,08 
43,96 
44,18 
48,62 
51,16 
47,40 
38,28 
45,03 

49,14 
43,76 
48,76 
51,04 
49,70 
55,10 
59,56 
55,24 
56.84 
55,74 



57,22 



35,54 
36,47 
36,69 
37,97 

38.40 

36,97 
38,33 
38,69 
38,65 
37,64 
36,58 

aa56 

39,53 
40,46 
40.07 
39.39 
40,13 
40,03 
37,23 
37,83 
37,72 
38,09 
38,64 
37,17 

37,39 

37 31 
38,30 
37,99 
38,47 
38,16 
38,26 
41,90 
44,75 
42,26 
34,62 
39,62 

44,06 
38,28 
42,94 
45,68 
44,32 
44,89 
48,74 
49,17 
50,12 
49,91 
52,49 
52,20 



58,88 
f>!),32 



i I I 1 1 1 I 



A 



1 1 I 1 



59,82 
60,06 
59,34 
60.01 
60,10 
60,06 
59,67 
59/Q8 
69,77 

60,32 
61,08 
60.48 
60.29 
60,52 
60,8 J 
59,52 
59,61 
59,43 
59,49 
59,73 
58,71 

59.05 
58,44 
59,75 
59,32 
59,52 
59 39 
59.30 
60,47 
62,20 
60,80 
58,07 
59.87 

61,55 
59,44 
61,70 
62,64 
62*31 
63^ 
63,58 
6447 
64,29 
64,12 
65,70 
64,79 

I 



74,65 
75,79 
77,08 
78,49 
79,19 
76/38 
78,87 
78,77 
78,41 
76,61 
75,67 
78i84 

80,28 
82,03 
81/42 
79,37 
80.29 
80,14 
75'79 
73<84 
7341 
74,17 
75.28 
72,36 

73,59 
7245 

74,73 
73,98 
74,90 

75,0t 
76,28 
81,13 
84.78 

79,40 
66,11 
74,31 

79,59 
72,87 
82,52 
85.82 
86,65 
93,92 
94,82 
97,78 
97,96 

mn 

103,57 
101,63 



24"8i 



30,38 
30,95 
31,17 
31,42 
32,18 
31,40 
31,45 
32,55 
32,07 
31,85 
30,16 
31,46 

32,10 

32,16 
33,03 
32,35 
32,84 
32,74 
31,67 
31/45 
31/04 
31,24 
31,28 
3Ü,S4 

30/62 
3063 
30.61 

30,55 
31,68 
,30,74 

30,67 
33,69 
34,81 
34,23 
32,46 
31,91 

34,22 
33,93 
33i« 
36,77 
35,06 
39.09 
39,61 
40,17 
41,49 
40.86 
42,25 
43.10 



7 



Digitized by Google 



1836* September 24. 



t4 

• 


>sala 




>ttingeii 


a 

H 


0 
« 

8 


(4 
o. 


arburg 


uocbea 


ailand 




X 


O 


« 
CQ 














1R"05 


II 

21 00 


2l"l3 


25 3f 


21 20 


20 67 


29"68 


13"95 


24"8l 


20^0 


5G,7C) 


51,7 


57,51 


44,97 


57,32 


52,46 


65,50 


103,32 


42,81 


5 


50,33 


52,3 


5S,07 


45,13 


57,16 


52,98 


05/75 


104,78 


43/02 


10 


53,61 


51,2 


58,15 


43,56 


55,86 


51,49 


67/12 


102i59 


4340 


15 


51 A> 


51,0 


55,55 


43,26 


55,24 


51,19 


66,95 


102,28 


43/46 


20 


54,40 


52,8 


57,31 


44,30 


50,-14 


52,39 


67,79 


104,39 


43,97 


25 


51,80 


50,6 


56,22 


43,41 


55,32 


51,50 


67,24 


H)2,ü6 


43/97 


30 


54,32 


51,6 


57,28 


44/28 


56,26 


52/66 


68r26 


105/88 


44/21 


35 


54,34 


54,0 


59,42 


45,20 


56,88 


53,41 


68,57 


105,41 


46/25 


40 


51,79 


51,3 


56,19 


43,70 


54,46 


51,55 


67,83 


103,10 


45, 57 


45 


5lf53 


51,5 


56,98 


43,26 


54,86 


54,11 


68,03 
69/08 


104,51 


44,95 


50 


54,65 


54,2 


58,88 


45,63 


56/88 


53,22 


109,15 


45,87 


55 


56,18 


55,3 


60,96 


46,97 


56,68 


53,79 


69,40 


108,20 


46,77 


21^0 


50,09 


51,9 


56,42 


44,17 


53,54 


52,63 


68,00 


104,01 


45,35 


5 


51,23 


53,7 


57,12 


43,75 


54.06 


52,25 


68,54 


105,48 


45,14 


10 


55,57 


57,1 


61,85 


46,74 


57,88 


53,29 


70,09 


111/66 


46,72 


15 


53,79 


63,5 


09,35 


51,86 


03.24 


58,20 


72,50 


120,50 


49,54 


20 


— 


63,2 


60,13 


50,01 


59,08 


56,25 


71/51 


114,94 


49,93 


25 


45,38 


52,4 


53,04 


41/67 


49 96 


48,67 


67,58 


101/30 


44/50 


30 


43,79 


49,4 


50,88 


39,51 


47,14 


46,61 


66,79 


99/65 


42,22 


35 


46,10 


51,5 


53,51 


40,88 


49,24 


47-00 


67/41 


101,18 


42,94 


40 


47,97 


53,1 


55,87 


42,31 


51,72 


50,39 


08/33 


in4,oo 


43/95 


45 


4a34 


52,9 


55,91 


42,49 


51,36 


51,70 


68/37 


104,58 


44,47 


50 


44/53 


51,0 


53,28 


40/29 


48/42 


50,88 


67/12 


99i3^ 


44.05 


55 


43-78 


48/1 


50,51 


38,50 


47,16 


49,05 


66,34 


97/12 


4149 


SQJ'O 


47/45 


50,3 


53,05 


39,78 


48,66 


50,67 


07,33 


98,87 


42,14 


5 


41,76 


40,8 


49,00 


37,11 


45,28 


47,39 


05,74 


94,61 


<0,93 


10 


4334 


47,7 


49,21 


37,15 


45,00 


46,95 


65,95 


94,19 


40,40 


15 


43,82 


45,2 


48,28 


30,22 


44,44 


46,09 


65,33 


92/50 


39/73 


20 


43,95 




49,ht) 


37,20 


45,12 


46,79 


65,91 


93' 56 


40/41 


25 


40,22 


41,2 


40,00 


3'l,92 


41,90 


44,82 


65,63 


89/33 


38,88 


30 


36,94 


40,0 


42,34 


32,20 


39,52 


41,83 


f)3/46 


84/80 


36,53 


35 


41,03 


43,8 


47,26 


34/85 


42,48 


44,50 


64,79 


89,33 


38.01 


40 


40,64 


43,0 


40, /8 


34,36 


41,84 


43,76 


64,77 


88,19 


38,33 


45 


36,67 


41,9 


43,49 


32,32 


39/22 


41,25 


6362 


83,99 


36.62 


60 


34,35 


40,4 


41|00 


30/50 


37/38 


39,37 


62/73 


80,43 


35/59 
3531 


55 


34,23 


40,3 


41,43 


30,56 


37.28 


39/38 


6241 


79.03 


23^0 


30,38 


36,0 


38,30 


2P,28 


31,08 


30,89 


61,66 


7'» ,30 


33,31 


5 


30,36 


38,0 


37,06 


27,79 


33/20 


30,42 


01,69 


73,36 


32,25 


10 


30/74 


36,5 


39,10 


27,82 


339 4 


30,28 


61,87 


74,15 


32,28 


15 


32,50 


38,6 


40,40 


28,86 


34/24 


30,71 


62,22 


74/56 


33,23 


20 


28,57 


35,2 


30,97 
3H 04 


26,38 


30/98 


34, i'' 


61,15 


69/09 


31/65 


25 


»51 


36,9 


27,73 


32/92 


34/71 




/ 1 / /" 


"Xi '1*7 
.11,-4 , 


30 


28,61 


35.4 


36,35 


26,07 


30/70 


33,05 


00,69 


67,74 


31,49 


35 


2^87 


3i,8 


36,28 


25,82 


30*26 


32,90 


60/70 


67/32 


30/39 


40 


28,16 


33,8 


34,78 


25,18 


30' 50 


32,11 


60,19 


67/57 


28,85 


45 


34,47 


39,6 


41,40 


29,17 


33' 20 


35,84 


61,90 


i 70,77 


31,65 


50 


22,15 
24f20 


29,5 


29,42 


21,99 


25'46 


29.01 


57,90 


57,24 


^8/18 
26,37 


55 


30,2 


saro 


22/32 


26/42 


27/91 


58/03 


58,35 


o^^o 


21,27 


28,4 


28,85 


20,68 


24,30 


26/12 




54,89 


25,61 


5l 


20,73 


25,8 


27,51 


19,75 








53/33 




10 1 


17,22 


22,.") 




17,40 












1 


^ 1 


1 1 1 1 


1 


1 1 


1 1 


1 V" 


\ l \ l 



Digitized by Google 



1036* November 26. 



Tab. K. 



a 



23^50' 
55 

5 
10 

15 
20 
25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 

1^0 

5 
10 
15 

20 
* 25 
^^30 
35 
40 
45 
^fiO 

>jhO 

O 'c 5 
£tlO 

20 
M 25 

rao 

1+35 
40 
^45 
^50 
55 

1^0 

5 

no 

^20 

;25 

'30 
835 
140 
45 

ÖO 
85 



ja 
In 

4ft"fi.1 


•o 

g 

tt 

9i"on 


§ 

a 

ä 
•o 


s 

ca 

MV 


,S 

Ii« 

20"82 


— 
— 






3.2 

Oft, 


— 

— 


— 

— 


— 
— 




2A 


0.00 


0 00 






2.Q 


»#v-t 


4 90 






9.1 


V/ 1 ^ 


UfO'-/ 






3.0 








9/97 


3,7 


3/34 


2,48 




11i64 


6,0 


6,62 


5/26 


— 


11-08 


5,8 


6,80 


5/62 


— 


10/06 


5,2 


5/90 


4/92 


— 


9/i5 


6,5 


6,07 


5/77 


— 


8/00 


5,1 


5,02 


4,86 


— 


6|05 


3/9 


3,84 


3,28 


— 




9 1 
*/ / 


0/44 


«5/iO 






O/* 


4/ /«> 


4/ lo 






9.7 




o,oU 






'A.7 
o, / 




0 Od 






9 


//V/1 






li6i 


0/5 


0,40 


4/52 




3,29 


1/6 


2,20 


3/52 




4,32 


4,8 


5/18 


4/12 




3,12 


2/9 


3/74 


3/30 


— 


1,58 


1.8 


1/78 


2/12 


— 


1/59 


1/0 


1/88 


l/6ü 




2/47 


2/8 


3/18 


2/76 


— 


tJ/O / 


3,8 


4.71 


Tt/. O 






3,8 


4.16 


Ol iy) 




5,91 


5,1 


4,96 


**/o-« 




3,77 


2/8 


3,09 








0 4 


0/60 






2,83 


0/7 


1,68 


1/52 


■-^ : 


4/44 


2/4 


3/84 


2,86 


--- • 


4/41 


4/5 


4,50 


3-62 




4/99 


4/4 


5,36 


3-61 


— 


5,37 


4/4 


4,78 


3-64 





4/71 


3/4 


4,64 


3/00 




4,41 


2/0 


— , 


2/48 


— 


4.28 


2.9 


4,34 


2,56 






1.8 


2,20 


1.46 






2,3 


''/IS 


2,31 






2.2 


2/ß2 


1 06 






1.5 


2.06 

«'/V/v 


0 92 


V/IW 


0,00 


0,3 


1,29 


o,n 


0,00 


0,58 


0,0 


1,67 


0,92 


2,04 


0,04 


2,1 


1/29 


2,92 


1/25 


1,75 


3/3 


3/98 


2,66 


3,01 


3,33 


5/5 


6/60 


3,70 


4,28 


5,16 


5-6 


6/36 


5,11 


3,90 


6,06 


5/7 


6,60 


5,82 


4,62 




1 1 


1 1 


1 1 1 1 



20"67 



9 

^ I 

29"68 1 13 'd5 



I 

S 

24"S1 



5/29 
3,21 

1,13 
0,05 
0,46 

0,00 

0,90 
2,50 
3,84 
4/52 
4,35 
4,91 
4,21 
3,31 

2,17 
2,89 
2,14 
2,20 
2,38 
0,75 
1,10 
3,03 
1,78 
0,91 
0,60 
1,38 

1,55 
2,63 
3,62 
2,66 
1,03 
1,82 
2,31 
2,93 
3,15 
3,52 
2,30 
li53 

1^ 

1,63 
1,30 
1,26 
0,50 

0/17 
0/03 
2,06 
2,23 

4,30 

5,00 
3,82 

1 1 



4,90 

2,60 

1,05 
0,00 

0,48 

0,67- 

0,V>6 

1,67 

234 

2,01 

2,50 

3.06 

2,42 

1,75 

1,29 
l/8^t 
l,i6 
1,85 
1,35 
0,39 
0,!»5 
2,71 
1,74 
1,29 
0.60 
1,55 

2,04 
2,15 
2,87 
1,85 
1/06 
0,43 
1,24 
2,39 
2,46 
2,37 
1,98 
1,16 

1,66 
1,14 
1,15 

1/34 
1,23 

0,i6 
0,30 

1,78 

3,32 
3,51 
3,89 

T 



I 



8,07 
5,3.0 
4,80 
4,14 
3,54 
7,74 
8,21 
10,16 
11,93 
12,21 
11,39 
9/46 

6,77 
7,80 
7,62 
8,25 
6/12 
3,29 
0,01 
3,65 
3,13 
1,90 
0,00 

I, 30 

3,71 
6,12 
12,17 
6,58 
4/08 
3,98 
6,33 
10,51 
10,79 
13,58 
11,93 
12,24 

II, 82 

11,78 

11,71 

11,94 

12,68 

10,86 

10,26 

12,26 

12,88 

15,44 

18,^3 

20,14 

•i 
9 



1,25 
0,17 
0,16 
0,00 

1/05 
1,27 
2,97 
3,16 
2,89 
3,02 
2,31 
1,97 

1/81 
2,06 
1,97 
1,95 
1,41 
1,10 
1,78 
2,87 
2,33 
1,56 
1,87 
2,54 

3,64 

3,31 
3,97 
3,01 
1,80 
2,20 
3,52 
4,18 
5,15 
4,95 
4,95 
4,48 

4,47 
4,39 
4,73 
4,51 
3,9.^ 
3,33 
4,18 
4,82 
5,64 
6,81 
7,0il 
7,10 
1 



Digitized by Google 



i83&;. November 26. 



Tab. IX. 



E 

3 



o 
a 
I 



s 



21''I3 



u 

«) 



SGr'82 



fco 
'5 



5 



SP 

I 

29^38 



i 



« 
I 

24''8l 



4^0' 

5 
10 
15 
20 
25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 

5^0 
5 
10 
15 
20 
25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 

6^0 
5 
10 
15 
20 
25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 

ThO 
5 
10 
15 
20 
25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 



3^ 

8,47 
6,28 
4,63 
7,24 
6,50 
7/33 
6,60 

9,69 
8,44 
9,19 

8,66 
8,61 
7,29 
6,17 
6,U 
7,09 
7,51 
9,37 
8/99 
3»03 
9,16 
10,48 

10,00 
13,56 
12,59 
13,78 
13,30 
16,95 
I8r59 
20,49 
24,74 
24,11 
26,13 
27,42 

25,57 
25,84 
25,69 
23,80 
22,08 
23,53 
24,15 
21|63 
23,06 
22,19 
23,02 
21,89 



6,5 

6,2 
6,4 
5,4 
6,4 
5,7 
6,1 
6,9 
5,7 
7,3 
6,2 
6,0 

6,4 
6,1 

6,4 
5,8 
5,4 
5,6 
6,1 
6,8 
8,0 
6,4 
6,0 
6,3 

7,3 
6,6 
7,2 
8,3 
8,5 
10,6 
12,9 
13,7 
16,4 
15,4 
16,2 
17,4 

16,7 
17,0 
16,8 
15,5 
16,1 
16,6 
16,8 
16,0 
16,1 
1.5,8 
15,1 
15,8 



8,01 

8,02 
7,85 
8,64 
8,60 
7,88 
8,96 
7,53 
6,77 
8,67 
7,83 
8,61 

8,23 
7,65 
7,59 
6,76 
6,21 
7,27 
8,31 
9,32 
9,67 
7,96 
8,17 
8,64 

9,73 
9/57 
9f9i 
11,03 
14,35 
14,77 
15,93 

1634 
20,08 
18,08 
18,58 
iar73 

18,77 
18,36 
18,49 
17,20 
16,76 
17,26 
15,14 
17,17 
17,42 
16,57 
15,80 
16,70 



6,94 
6,74 
6,54 
6,46 
•6,56 
5,88 
6,16 
6,83 
6,16 
8,14 
7,16 
7,80 

7,84 
7/32 
6,96 
5,96 
5,56 
6,02 
6,80 
7,44 
7,98 
6,90 
7,06 
7,70 

8,90 
9,18 
9,66 
10,24 
10,8» 
12,96 
14,98 
15,04 
18,62 
17,36 
18,38 
1&98 

18,42 
18,04 
17,08 
16,72 
16,26 
16,38 
16,46 
16,24 
15,98 
15,52 
15,22 
15,80 



5,12 

5,45 
5,32 
6/56 
5,56 
5,77 
6,34 
5,77 
6,23 
6,59 
7,02 
6,90 

6,45 
5,97 
6,87 
5,62 
5,70 
5,45 
6,24 
6,66 
6,06 
6,07 
6,66 
6,66 

7,12 
7,74 
8,47 
8,34 
0,58 
11,91 
12,30 
13,97 
15,24 
14,97 
15,45 
15,53 

15,08 
15,50 
14,90 
15,13 
14,51 
14,38 
14,78 
14,20 
13,99 
13,79 
13,83 
13,82 



4,83 
4,83 
4,95 
4,73 
4,42 
5,37 
4,63 
5,03 
5,33 
4,97 
5,85 
6,13 

6,35 
6,17 

5,39 
4,68 
4,24 
4,29 
3,93 
4,35 
5,28 
5,49 
5,35 
4,96 

5,37 
5,41 
6,07 
7,56 
11,69 
6,09 
8,44 
10,56 
11,58 
12,73 
13,64 
13,84 

14,94 
1U8 
13,77 
14,93 
14,39 
14,21 
14,27 
14,41 
14,13 
13,96 
13,46 
13,49 



4,31 
4,23 
4,01 
4,56 
4,93 
4,40 
4,80 
4,44 
4,26 
4,93 
4,64 
4,73 

4,81 
4,41 

4,44 
3,91 
3,77 
3,96 
4,45 
4,99 

4,93 
4,63 
4,96 

5,12 
6,75 
6,06 
6,6ß 
6,95 
7,85 
9,00 
9,53 
11,51 
10,88 
11,20 
11,93 

11,76 
11,70 
11,80 
11/13 
11,18 
11,16 
11/21 
11/11 
10,88 
10,71 
10,35 
10,51 



19,67 
20/12 
19,99 
19,67 
20,45 
20,35 
20,87 
21,62 
20,68 
23,27 
22,34 
23,49 

24,38 

24,02 

23,18 

23,16-1 

22,74 

23,51 

2i,92 

25,8-2 

25,73 

24,77 

24,61 

25,57 
26,6 1 
26,79 
26,39 
27,53 
29,01 
33,16 
34,71 
37,52 
38,43 
39,19 
40,68 

41,27 
40,83 
40,91 
40,29 
39,63 
39,82 
39,90 
39,69 
38,92 
38,47 
37,56 
37,84 



7,20 
6,92 
6,67 
7,23 
7,81 
7,36 
7,65 
7,45 
7,22 
7,95 
7,68 
8,03 

7,92 
7,70 
7.-70 
7,47 
7,35 
7,78 
7,96 
8,65 
8,87 
8,21 
8,14 
8,41 

8,94 
9,06 
9/21 
9,60 
9,92 
11,01 
11,93 
12,35 
13,73 
13/51 
14,00 
14,49 

14,45 
14,27 
14,66 
14,13 

14,19 
14,49 
14,65 
14,48 

14,35 
14,14 

14,92 
14,27 



IllilililililV'iiil 



t 



Digitized by Google 



1836. November 26. 



Tab. IX. 



• 

• 

O 


CS 

's 

fi. 

1R"05 


es 
•o 
o* 
bi 

CS 
2l"00 


fih r/ 




15/5 


Ii 

a 


21 #59 


15f3 


lij 


24/44 


15,5 






15,7 


211 


21/35 


15.6 




An 

^l/4U 


111/ 1 


3D 


20,84 


17,1 


a5 


20,93 


lfi,4 


4Ü 


21,34 


15,6 


45 


18,1 5 


16,6 


ÖÜ 


20,03 


16,4 


5ü 


21,<»7 


16,!) 


Ohrt 


21 /HO 


lf),6 


_a 


22,13 


I6f0 


Iii 


22,45 


17,5 


12 


21,77 


17,5 


20 


25,76 


17,2 




Ofi dl 

20#n / 


■#'7 /< 
1 / ,^|: 


30 


20.10 


16,8 


a5 


21.64 


17,3 




22,32 


17/9 


45 


21,09 


16,6 


ÖD 


22,11 


16,4 


55 


23,35 


16,7 




2.^,1 h 


16,7 


a 


22,-'d 


1D/2 


in 


21,93 


17/2 


A C 


2 1 ,3S 


1(),9 


2!i 


24,09 


18,J 


OS 




IC,;: 


30 


22,20 


21,1 


35 


25,10 


21/2 


4Ü 


26,15 


22/1 


45 


26,90 


22,7 


50 


27,32 


23,0 


55 


24,79 


22,7 




Ck n OO 

22,8ö 


24,1 


5 


22/22 


2()/l 


A f\ 
Iii 


25,77 


29/3 


A m 

15 


26,94 


30,9 


2D 


24,44 


32,4 


2h 


^3,.iU 


ol /9 


30 


24,52 


31,1 


35 


24,48 


29,6 


40 


23,15 


26,5 


45 


22,00 


22,9 


5Ü 


21,88 


21,0 


55 


24,09 


21,4 



a 



1© 



12" 13 



9 

8 

CQ 

?l"20 



20"82 



fcD 

20"67 



b> 
S 

CO 

29"68 



es 
«> 

e 

tS 

2 



a 

CO 



i3::25 



24:01 



s 

6 



6/39 



6,05 



6z9ü 



6,11 



7/34 



7/22 



7,59 



« /8 / 



7,50 



7.09 



7,38 



e/30 



7,03 



8,66 



8,05 



6,33 



7.30 



8,14 



7,24 



6,84 



im 



L36 



6.98 



MO 



8/04 



8,82 



9,32 



20,59 
21/22 
22-/84 
22.96 
22/77 
21,30 

22/42 

24,70 

Tim 

30,02 
28,82 
28,81 
27/16 
26,06 
23,25 

mo 

18,41 
19,38 



5,38 



5^ 



6,12 



6,42 



6,22 



6,92 



5/66 



6,80 



6,68 



M8 



5,74 



6,70 



6,46 



6,58 



6^ 



M8 



6/14 



6/22 



6,56 



7,20 



7,92 



5,70 



5,70 



5.66 



5,78 



6,37 



7,28 



7,50 



8,60 



9,50 



20,08 



MS 



9,18 



19,56 

2i,r,o 
22,68 

24,08 
23,00 
22,58 
22,14 
20,90 
18,82 
1M6 
16,44 
17,50 



3/76 



3,86 



M5 



3,65 



Mi 



4.57 



4/43 



5,11 



4,32 



5/X) 



4.86 



5,04 



4ZZ3 



5,31 



5,00 



5/53 



4/42 



4,36 



5.11 



4,65 



4,55 



M8 



M9 



4/45 



MI 



4,62 



4,46 



5,01 



6/24 



5/73 



7/59 



L97 



8.29 



7,90 



7.23 



18,51 
20/83 
21,97 
23,68 
22.69 
22/57 
21,70 
20,69 
18,78 
1^00 
16,01 
17,25 



3/74 1 



3,17 



3i58 



3/<5 



3/29 



3,71 



3/58 
3S 



4,12 



4A4 



4,58 



M5 



4.89 



4/57 



5,18 



5.22 



4/76 



5,08 



3,73 



4,37 



4^ 



4,31 



4,58 



4/35 



4.09 



4.33 



1x42 



4,88 



4,72 



5,62 



6,31 



7,17 



7,86 



7,52 



7,69 



8,97 



20,83 
22,00 
22,75 
22,82 
22,54 
21,78 
19/77 
17,28 
16.20 
16,29 



1 I i ( i 1 1 I 1 I 



0/50 



0.58 



0.50 



0,46 



0/50 



0,79 



0,91 



1/04 



1/12 



1,04 



1,41 



it5ß 



IM 



1,54 



L66 



1/54 



1.5Ö 



0,83 



1,08 



1,33 



1,33 



0,96 



1/12 



1/41 



1.23 



1,20 



1,38 



1,70 



1,86 



2,81 



1,19 



1,98 



2.3t 



2,30 



l,f)6 



1/71 



3/40 



5,34 



6,12 



6,55 



6,53 



n,20 



5,52 



3,86 
1,77 
0,91 
082 
1 0 

T 



37/97 
37,39 
37,94 
38,10 
38J4 
38,67 
38,78 
38.94 
39/65 
38.80 
39,33 
39,83 

40^ 
39/70 

40,30 
40,63 
40,13 
40.62 
39,28 
38,H3 
39,55 
39,52 
38,66 
38/52 

35/68 
38,72 
38,>8 
3M13 
39/55 
40/05 
42,00 
42,48 
43,89 



45,82 
45/26 

44,89 
MLSI 
51,28 
53/78 
55,f)6 
56,53 
55,86 
5'<.60 
51,89 
47.68 
4^,52 
4350 

"TT"! 



13,83 

i:j/93 

14/02 
14/02 
4,57 
4,37 

14,47 
14,62 
[4.73 
14.83 
15/01 

L5.35 
14/97 

5,63 

15,27 
15,72 
.5/54 
15,16 
[5,23 
1 5,62 
.5,08 
[4,73 
[5,08 

14/97 
ü91 
L5/13 
15/33 
15,55 
[5/79 
16/35 
16/57 
17,05 
7.25 
■ 7,26 
7.17 

7ZZ7 
liMS 
20,37 
21,32 
21/79 
21,98 
21,88 
21.20 
19,72 
18,03 
17.44 
17.80 
7 



1836. November 26. 



Tab. IX. 



* 

a 



iO 



s 



2l"00 



s 



2ri3 



S 



8P 

3 
«3 

29"68 



B 
w 

"1 
s 



2 



24"8t 



12»» 0' i 

lö" 

1^ 

20 
25 
3Q 
35 
40 
45 
5Q 
55 

5 
10 
15 

20 
25 
3Q 
35 
40 
45 
5Ü 
55 

14^0 
5 
10 
15 

2Ö 
25 

30 

35 
40 
45 
5Q 
55 

15l»0 
5 
ID 
15 
20 
25 
30 
35 
40 
45 
50 

55 



25/95 
2M2 
2dM 
27,58 
30,1i5 



30,16 



31,94 



33/22 



34,08 



134,56 



3444 



33,72 



32,83 



36,90 



34/18 



33/72 



34,22 



34,43 



35,54 



34,75 



34,76 ' 



32^ 



30/51 



30,38 

30,84 
31,33 
•28,53 
25,39 
27,83 
27/82 
25,05 
23,50 
23,40 



2MI 

24iö8 
24/61 



23/32 
24,20 
23,03 



23,51 
23, H 
24,00 



24,33 
24,44 
22,13 



2M6 
23.79 
22/51 



2äil 
25/7 
25/ß 
2ß/I 
27/0 
27/0 
26/2 
26,3 
28,6 
28,2 
2M 
27/2 

26,1 
27/4 
2M 
26/6 
27/5 
26,5 
24,8 
25/0 
24,5 
24,0 
23,2 

22/7 
22/9 
22,2 
21,5 
20,7 

2M 
19/0 
18,3 

IM 
18,1 

18/1 

1-8,5 

IM 
17,4 
17,9 
17,5 
ilA 
17/9 
18,1 
18,4 
18,1 
18,0 

19,5 



22,42 
23,28 
23/53 
24/39 
26,16 
26,69 



26/13 

27.25 
27,56 
27,68 
2IJ5 
26,42 

25,39 
26/21 
27.12 



27,28 
26,50 
25,50 
25,1 8 
24,15 
23,68 
23,01 
21,94 
20,04 

21,49 
21,55 
20,97 
20,22 
19,82 
WM 

17,23 
I7z39 
17/75 
17/95 

17,26 
16,<X) 
17,40 
17,43 
17,10 



17,42 



17,65 
17,41 
17,42 
17,88 
18,46 
17,70 



19/82 
20,44 
20/56 
21,38 
22,26 
22/46 
23/00 
23,92 
24,26 
24,80 
24/86 
24.60 

23,98 
24/46 
24/94 
2^ 
24.66 
24,00 
23,76 
23,08 
22,82 
21,78 
20.82 
19/54 

20,46 
20,43 
19,76 
19,00 
18,52 
18,04 
17,10 



16,44 
16,10 
16,53 
16,86 
16,96 



16^ 

1M2 
16,48 
16,38 



16,46 
16,56 
16,58 
16,52 
16,62 
17,53 
Haß: 

rL28 



18,73 
18,30 

20,20 
21,12 
21,20 

22,04 
22,12 
22,16 
22,54 
22.16 
22,03 



22,28 i 



23,28 
22,55 
23/42 



22,63 
21,76 
21,60 
21,03 
20,88 
19,36 
20,73 
18/44 

18,20 
18,68 
18,02 
IMS 
17,78 
16,93 
16,70 
15,99 
15, '(8 



17,94 
19,10 
19/06 
19,54 
20/42 
20,63 
20,81 
21,88 
22.58 
22,73 
22,55 
21,98 

21,82 
22,03 
22,42 
22,59 
22,42 
21,66 



16,02 
16,88 
16,05 

15,89 
15,03 
15,72 
15,57 
14,96 
14,66 
15,53 
16,48 
14,75 
15,84 
16,03 



1,12 



20/81 

20,36 



20.07 
19,31 
18/31 

18,17 
18,68 
18,21 
17,51 
16,97 
16,48 
15,53 
15,21 
14,38 
14,81 
15,07 
15.16 

1M2 
14,22 
14/26 
1M2 
14/27 
14,17 
14,50 
14,44 
14,61 
14/43 
14,97 
14,59 



12,;39 
13,22 
1M6 
13,43 
14/09 
14/13 
14,50 
14,96 
15,32 
15.42 
15/37 
15,06 

14,62 
14.94 
15/37 
15/34 
15/07 
14,76 
14,12 
13.85 
13,59 
13,26 
12,66 
12/11 

12,21 

IMfi 
12/16 
11/80 
11,36 
10,96 
10/58 
9,83 
9,61 
9,71 
9,93 
9J8 



9,65 
9,20 
9,25 
9,31 
9a3 
9,28 
9,43 
9,38 
9,48 
9,(iO 
10,00 
9,60 



45.47 
48,63 
48^ 



49,00 
51,03 
51.46 
51,H3 

52,95 



54,68 
54,59 



54/74 
5 1,25 

53,57 
53, r2 
54,71 
54.80 
54,77 
53,66 
52.38 
51,70 
50/11) 
50,34 
49.03 
4L56 

46,68 
48/25 
47,40 
46,18 
45,61 

MAL 
43,09 
41,F0 
40,S1 
40,92 
41,61 
41,89 

4iiß2 

4QZI1 
4f>,63 
40,77 
40,72 
40.67 
40/95 
41/07 
40/90 
40,96 
41.74 
41,90 



I8,4i 

19,05' 

19/00 

19/57 

19,75 

19/80 

20,18 

20,(i6 

20,89 

21,10 

21.00 

20,80 

20.45 

2M1 
21,18 

21.13 

20,71 
20,34 
20,05 
19JS 
19/51 
19.17 
18,72 
18/09 

18,29 
18.56 
IMl 
1IZZ3 
17,55 
17,01 
16,58 
16,0 1 
15,!)8 
16,00 
16,16 
16,15 

15,S7 

15,71 

1 5/75 

1M4 

15,45 

15,57 

15,51 

15,69 

15/81 

15,81 

16,19 

15/M 



I I I 1 r 1 I 1 I 1 i 1 i 



*f I 



^ / Google 



i836. November 26. 



Tab. IX. 









e 














• 

a 

mm 






0/ 

bc 

c 


a 


u 

« 




tt 

Um 

a 


e 

— 


-0 

a 




i. 


«9 


•3 
lO 


3 


*s 


*s 


ja 
ce 




_a 
'5 










ca 






s 








18"05 


2roo 


21"13 


2l"90 


20"82 


20"67 


29"68 


13"95 


24"8l 


16» 0 


22,81 


18,5 


16,56 


15,68 


15,27 


14,08 


9,25 


40,81 


15,44 




22,06 


18,0 


16,56 


16,24 


15,31 


13,73 


9/05 


40,19 


15,26 


IQ 


22,17 


18,3 


16,72 


16,04 


15,07 


13,52 


8,91 


39,76 


15,66 


15 


21,37 


I7r9 


16,53 


15,42 


14,56 


13,54 


8/86 


38,65 


15,17 


2D 


21,17 


18,7 


16,44 


15,14 


14,66 


13,28 


8,91 


39/40 


15,27 




et 4 /| O 


18,5 


lo,ol 


15,26 


14,31 


i 3,03 


8, ,3 


38,95 


15,07 






4'), 4 


17,42 


Ifi 94 


1 '» '18 


1 '^,71 


<i.ifi 


40.01 


1 "1 17 


tue. 


1 ZI 






j >), / 1) 


■1 T iQ 


1 -* , . < J 


Q '^Q 


40 R'» 


I OiOi 




'>3,07 


90 7 


18 9ft 


1 / /UO 


1 i 7j. 


14 ''ih 




Ii,,! 


Iß 08 


45 




IQ 8 




1 OfV-k 




1 £1 1 A 




lLf\ RQ 


1 A7 

lU,'*/ 


so 




1./,.' 


17. Vi 




1 R9 


1 /l flQ 
1 '«,1 (.f 


Q \i 


ÄO 71 




55 


21.56 




16-48 




1 ^ IQ 




Q '^l 


40 'ii 


1 '^7 


17^0 


21,69 


19,4 


16,32 


15,46 


14,98 


13/76 


9/06 


39,83 


15,44 


5 


21,18 


19,4 


16,41 


15,54 


14,05 


13,65 


9,00 


40,14 


15,27 


lü 


21,90 


19,7 


17,00 


15,82 


15,24 


13,85 


9,21 


39,92 


15,57 


15 


21,00 


20,0 


17,69 


16,46 


15,25 


14,18 


9,16 


39,59 


15,81 


2D 


22,06 


20,0 


17,39 


16,30 


16,14 


14,18 


9,30 


40,32 


16,07 


25 


23,12 




18,27 


16,88 


16,38 


14,41 


9,65 


40,60 


16,13 










l0/44 




1 4,nU 


.♦,00 


41,4«) 


Iß 9"^ 


35 
tili 


22.48 


iO 4 


1R 90 


In, In 


1 Or'i 1 


1 ,:),' M 




'Ii '*9 


Iß 97 


40 




90.1 


1 * ^/l ' 1, 


1 7 n '1 




10, / 0 


0 0 i 


/■ 0 4 U 
4^,14 


1 ß 7A 


45 


22#10 


19.8 


18,25 


<7 






10 Of) 


j19 1R 

Hl* , 1 0 


Iß ß<% 


50 


23,13 


1Q.8 


1Q,17 


1 //ID 


14 "18 






4> 1Q 


Iß R7 


55 


23,22 


20.2 


19.08 


1 i ,0-1 




1 T 88 




'1 t 10 
-Ii), 1 ij. 


17 (\'\ 


18°0 


22,58 


19,8 


18,18 


17,14 


16,26 


15,51 


10,33 


43,09 


16,67 


5 


22,1!) 


19,1 


18,04 


16/7? 


16,16 


— 


10,(X) 


42,97 


1^/53 


lü 


22,25 


19,1 


1«,I5 


16,74 


17,31 


15,14 


9/91 


41,66 


16,75 


15 


22,15 


19,1 


18,31 


16,88 


17,f>0 


14,94 


9,71 


42,02 


16,73 


2Ü 


22,13 


18,9 


18,32 


16,72 


16,27 


14,91 


9,62 


41,81 


16,67 




lir-il 


19,0 


18//8 


1 y ,34 


18,09 


15,31 


9,83 


42,34 


16,88 


30 


22,59 


19.7 


19,56 




17 99 


1 Qf> 


10 'V< 


40 R9 
III, 0^ 


17 9ß 


;i5 


22,19 


19,8 




17 "19 


in Q^i 




1 0 H'^ 


AO C 'L 


17 9"^ 


40 




IQ, 8 


IQ, ifi 


1 1 l>} i 


17 IQ 


1 QK 


1 'A7 


iiO Rfi 


1 7 RO 


45 




1Q.fi 




-17 "^lO 


17 'i'i 




in 


AI 1 


17 1a 


Dil 


9 '^ fiU 






4'*? CC 

17, ÖD 


1 /,nl 




4{\ /tC 

10, 4o 


41,54 


4 "r /;* 
17,D* 


55 


23.53 


20.0 


1Q,fi9 


17 n 1 


17 'iQ 


m '^Q 


10 R7 


AI 09 


17 7fi 
X y / /o 


19^»0 


23,22 


20,1 


19,10 


17,74 


17,97 


16,50 


10,76 


42,06 


17,34 


5 


23,90 


19,7 


20,02 


18,88 


18,03 


17,11 


10,84 


41 /Q6 


17,82 


IQ 


23,24 


20,7 


20,^3 


19,36 


18,16 


17,45 


11,11 


42,82 


18,01 


15 


22,80 


21,0 


20,01 


19,56 


18,51 


17,33 


11,22 


42,78 


17,91 


2Ü 


23,19 


21,4 


20,65 


19,88 


18,65 


17,87 


11,40 


43,51 


18,02 




9 \ 1 K 


911 




21,14 


•< G n7 


1 ;,;Q 


1 \t2\) 


43,oü 


4 U /k& 

1 0,1 lo 


30 


24,67 


21,3 


21,34 


20,28 


18,Q4 


17,82 


11/60 


43,14 


18,40 


35 


' 23,90 


21,6 


20,64 


19,84 


18,90 


18,14 


11,59 


44,33 


18/22 




21,15 


21,0 


19,14 


18,70 


17,97 


17,20 


10,92 


42,f)9 


17,45 


45 


22,16 


19,0 


19,07 


18,82 


16,51 


l(i,Ol 


111,66 


41,6!)- 


17,35 


50 


21,51 


19,8 


18,70 


18,70 


17,23 


16,81 


10,37 


i1,55 


17,13 


55 


23,93 


20,5 


20,23 


20,02 


18,29 


17,52 


10,96 


41,92 1 


18,05 




1 


1 1 l 1 ! 1 1 1 


l 1 


1 V 1 J 1 


l 



1836« November 26« 



Tab. IX. 









S 


J5 
TS 


CS 


tO 


w 














M"00 



w 
0 



9 



21"13 



9» 



ca 



20^82 



60 

'3 
o. 



60 



B 




u 
a 


c 

ji 




3 







5 

10 
15 
20 
25 
30 
35 
40 
45 
60 
55 

21^0 
5 
10 

15 
20 
25 

30 
35 
40 
45 
50 
55 

22^0 
5 

. 10 
15 
20 
25 
.30 
35 
40 
45 
50 
55 

23^0 
5 
10 
l5 
20 
25 

• 30 
35 
40 
45 

• 50 
55 

0^0 
5 



23/15 \ 

21,45 

20,78 

21,33 

22,29 

22,25 

20,59 

21,33 

21,03 

19,59 

19,52 

19,62 

20/60 
21/44 
20,78 
18,35 
17/29 
17,8t 
18,18 
17,40 
18,82 
18,26 
18,63 
18,49 

18/51 

18,90 

17,81 

18,22 

17,92 

16,83 

17,07 

17,71 

16,75 

16,08 

16,03 

15,32 

14,30 
14,25 
12,08 
13,58 



12,80 
13,13 
11,81 
12,05 
11,32 
11,71 
10,69 



21,3 
20,9 
20,6 
20,9 
22,1 
22,1 
21,8 
21,9 
23,0 
22,0 
22,3 
22,1 

22,9 
22,7 
23,4 
22,0 
20/9 
20/9 
21,0 
20/8 
20/9 
20,8 
20,5 
21,0 

21,4 
21,0 
20,9 
20,6 
20,3 
20,4 
20,1 
19,5 
18,6 
18,1 
16,9 
17,3 

17,3 
15,9 
15,4 
16,6 
14,9 
16,1 
15,2 
14,4 
14,4 
14,2 
13,6 
13,0 

12,8 
12,0 



20,64 
19,48 
19,19 
19,69 
20,54 
20,79 
21,09 
21,59 
22,07 
20,83 
20,73 
20,72 

21,10 
21,48 
21,20 
19,03 
18,34 
18,71 
18/52 
17,40 
18,53 
18,60 
18,32 
19/09 

19,47 
19,94 
18,34 
18,06 
17,99 
17,79 
17,12 
16,62 
16,04 
16/10 
16,11 
14,94 

15,24 
15,18 
13,49 
14,04 
14,52 
12,80 
13,93 



12,03 
12,09 
11,20 

10,01 



19,90 
18/53 
17,26 
17,94 
18/20 
18,00 
17,36 
17,24 
17,50 
16,52 
16/52 
16,80 

17/30 
17/84 

17,52 
15,84 
14,36 
14/64 
14,38 
13/00 
12,96 
12,98 
12,92 
13,24 

13,44 
13,14 

12,44 
12,20 
12,12 
11,48 
11,20 
10,74 
9,66 
9/66 
9,% 
8,78 
8,40 
8,72 
7,58 
7,84 
8,62 
7,02 
7,68 
6,50 
6,02 
5,80 
5,98 
5,24 

4,20 



18,24 
18/17 

17,43 
18/42 
18,38 
17,48 
18,09 
18,44 
17,79 
17,09 
16,87 
16,82 

16/79 
17,21 

16,98 
15,34 
16/22 
15/56 

14,88 
15/13 
15,81 
14,77 
15,27 
15,65 

14,84 
16,07 
14,33 
14,23 
13/36 
13/11 
12,02 
12,08 
11,58 
11/81 
11,77 
10/85 

10,81 
9,98 
10,14 
10,55 
9,84 
10,17 
10,24 
9,08 
9,09 
9,03 
8/jO 
7,79 

7ii9 
6,30 



17,88 
17,51 

17,35 
17,30 
18,21 
18,34 
18,12 
17,79 
18,02 
17,12 
16,82 
10,77 

17,06 
16,92 
16,75 
15,84 
15/05 
14,96 
15/06 
14,37 
14,67 
14,65 
14,45 
14,70 

14,64 
14,53 
14,04 
13,56 
13,73 
13,5t 
13,06 
12,54 
12,11 
11/64 
11,69 
11,03 

10,86 

10,91 
9,91 
9,50 

10,55 
9,30 

10,05 
9,42 
8,95 
8,74 



12,21 
10,82 
10,65 
10,50 
11,14 
11,28 
11,11 
11,16 
11,75 
11,10 
11,04 
13,11 

13/11 
13,60 

13,54 
13,00 
12,90 
11,73 
11/76 
11,25 
11,17 
11,36 
11,06 
11,36 

11/43 
11,55 
11,17 
10,89 
11/08 
10,74 
10,54 
10,22 
9,89 
9,74 
9,85 
9,40 

9/38 
9,48 
8,74 
8,50 
9,11 
8,00 
8,57 
8,07 
7/73 
7,71 
7,55 
7,16 

6,23 
6,09 



43,03 
42,81 

42,02 
41/66 
43,83 
44,27 
44,75 
44/81 
45/81 
45,72 



I I 1 1 1 1 1 1 I 1 I 1 1 



10 
T 



44,85 

44,86 
45,29 
45,85 
44,98 
42/92 
41,65 
41,67 
40,fi3 
40,04 
41,10 
40,26 
40,88 

40,78 
40,47 
30,88 
38,66 
49,10 
38,45 
38,07 
36,90 
36,07 
35,77 

3r;,i2 

39,02 

36,06 

36/67 

32,07 

28,53 

29,91 

28,64 

29,11 

28,35 

26,59 
; 26,08 
I 25,29 

24,68 

I 22,56 
1 21,49 

TTT 



18/39 
17/7» 
18/08 
18,17 
18,54 
18,63 
18,45 
18,86 
19,27 
18/80 
18,98 
18,76 

19/18 
19,51 

19,38 
19,06 
18/14 
18,13 
18/01 
17,52 
17,81 
17/86 
17,15 
17/73 

17/62 
17,21 
16,64 
16/39 
16,34 
16/03 
15,62 
15,30 
14/77 
14,52 
14,44 
13/68 

13,66 
13,11 
12,35 
12,55 
12,37 
11,49 
11,73 
10,65 
10,68 
10/14 
9,89 
9,77 

8,87 



7 



Digitized by Google 



I 




Digitized by Google 



